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Das Abonnement 


In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 29. November 1868. 


— ͥ 
auf dies mit Ausnahme der (J 
Montage täglich erſcheinende = 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. i 
24%, Sgr. 

Befellungen 

nehmen alle Boftanftalten des 


280. 


Juferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
S ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 27. November. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Univerſitäts Sekretär, Kanzlei⸗Rath Ritter hierſelbſt, das Prädikat 
eines Geheimen Kanzlei⸗Raths beizulegen. 


— — 


Die rumäniſchen Angelegenheiten 
machen ſeit der Veroffentlichung des öſtreichiſchen Rothbuchs noch 
größeren Rumor, als vorher. Dieſe Veröffentlichung läßt erken⸗ 
nen, daß Herr v. Beuſt im Laufe dieſes Jahres doch recht ſchwache 
Stunden gehabt und feine Red» und Schreibſeligkeit ihn zu allerlei 
Ungereimtheiten verführt hat. Wenn man die mitgetheilten Akten⸗ 
ſtücke einer genaueren Muſterung unterzieht, ſo wird der Eindruck, den 
man daraus erhält, kein anderer ſein können, als daß die Spitze der gan⸗ 
zen Veröffentlichung gegen Preußen gerichtet iſt. Die Angriffe tre⸗ 
ten ziemlich unverhüllt zu Tage, ſo u. a. in dem Verſuch, England 
zu einer Koalition gegen Preußen zu beſtimmen. Der Inhalt der 
erſten Depeſche iſt nämlich der, daß der öſtreichiſche Geſandte in 
London Auftrag erhalten hatte, das engliſche Kabinet zu erſuchen, 
Preußen dahin zu drängen, in der orienkaliſchen Frage ſich Oeſtreich 
und Frankreich anzuſchließen. Dabei wird bemerkt, Preußen werde 
es ſich wohl zwei Mal überlegen, ehe es gegen den Willen Englands 
eine antitürkiſche Politik verfolge. Nach derſelben Depeſche aber 

t der engliſche Miniſter erklärt, er habe die Ueberzeugung, Preu⸗ 
ens Abſichten ſeien in jeder Beziehung durchaus friedlich und die 
preußiſche Regierung leiſte keiner abenteuerlichen Politik im 
Orient irgendwie Vorſchub. Es iſt das jedenfalls das glän⸗ 
zendſte Zeugniß, welches der friedlichen Politik Preußens ausgeſtellt 
werden konnte. Man ſieht auch aus dem Weiteren, daß Herr von 
Beuſt ſich verſtimmt aus der Sache zurückgezogen. Dieſelbe Ab⸗ 
ſicht, Argwohn gegen Preußen zu erregen, tritt in dem Rothbuch da 
ervor, wo es auf die Beſprechung zu reden kommt, welche ein kan⸗ 
diotiſcher Abgeordneter in Berlin gehabt haben ſoll. Derſelbe habe 
den Wunſch nach Unabhängigkeit der Inſel Kandia ausgeſprochen 
und um Realiſirung des Wunſches gebeten. In Wien dagegen habe 
er fih wohl gehütet, ſolche Abſichten zu Tage treten zu laffen. Es wird 
damit deutlich die Inſinuation ausgeſprochen, daß Preußen mit den 
Kandioten unter einer Decke geſteckt habe. Was Herr v. Beuſt 
u noch über preußiſche 1 phuntaflet hut, 8 
n u on Depeſchen unſerer Kenntniß ent- 
gen chere fire A lich viele zwiſchen Wien und 
Paris geweht Depeſchen, welche fih auf die Aan fel in DE 
und orientaliſche Angelegenheit beziehen follen, Man joll in Ber⸗ 
lin beſtimmte Wiſſenſchaft von ſolchen Aktenſtücken haben. 

Die Allianzfrage in ihren Beziehungen zu den ſüddeutſchen 
Höfen und zu Italien ſei insbeſondere Gegenſtand des diploma⸗ 
tiſchen Ideenaustauſches zwiſchen den Tuilerien und dem Wiener 
Kabinet geweſen und es ſei gewiß, daß hierauf bezügliche Dokumente 


eriftiren, i 
Bei dieſem Verfahren wundert Herr v. Beuſt ſich noch, daß 
Preußen ihm kein „Einverſtändniß“ entgegenbringe. Er erwidert 
Lord Stanley, der auf dieſes Einverſtändniß hingewieſen hatte, er lege 
zwar auch Werth darauf, aber „in letzter Zeit kann kein Ereigniß 
namhaft gemacht werden, welches von öſtreichiſcher Seite mit Be⸗ 
friedigung hervorgehoben werden könnte.“ — Dann heißt es in der 
vorerwähnten Depeſche weiter: „Je inniger England ſich den Beſtre⸗ 
bungen zur Erhaltung des europäiſchen Friedens und der Inte⸗ 
grität des türkiſchen Reiches anſchließt, deſto mehr wird die Ber⸗ 
liner Regierung zögern, ſich auf ein Terrain zu begeben, wo Kon⸗ 
flikte entſtehen können. Da, wo Preußen wielleicht unbedenklich 
mit Oeſtreich allein, oder auch mit Oeſtreich und Frankreich in 
Gegenſatz treten würde, werde es ſich zweimal bedenken, dem be⸗ 
ſtimmten Willen Englands Hinderniſſe zu bereiten. Eine kräftigere 
Initiative Englands im Oriente, eine feſtere Oppofition gegen jede 
ſubverſive Tendenz werde die preußiſche Regierung dahinbringen, 
in ihren Beziehungen zu Petersburg den Intereſſen des Friedens 
u dienen. Ueberzeugk, daß England gegen die Friedensſtörer 
artei ergreifen werde, würde Preußen vor jeder Exploſion im 
Oriente zurückſchrecken, und von dem Momente ab, wo die engliſche 
Regierung der preußiſchen dieſe Richtung rückhaltlos vorzeichnet, 
würde Oeſtreich die Aufgabe, den Frieden zu erhalten, welche Lord 
tanley uns vorzeichnet, wunderbar erleichtert ſein.“ z 
Daß Preußen im Orient die Plane Rußlands unterſtütze, hat 
die öſtreichiſche Preſſe feit Monaten zu verbreiten Auftrag gehabt. 
Die Rede Beuſt's im Wehrausſchuſſe drückte das Siegel auf ihre 
Alarmnachrichten, und es wurde nun nichts mehr unterlaſſen, Un⸗ 
garn mit den preußiſchen Umtrieben in Rumänien zu ſchrecken und 
egen Preußen zu erbittern, ſo daß, als die Sache zu arg wurde, 
felii in der Mitte Ungarns fih Stimmen gegen diefe Machina; 
tionen erhoben. — Sehr verſtändlich ſagte die „Ungarische Monats⸗ 
ſchrift“:? „Baron Beuſt hat fih an die Spige feiner Feder⸗Armee 
eſtellt und den erſtaunten Ungarn angedeutet, daß die ungariſche 
kandwehr mit den Rumänen in kurzer Zeit in Konflikt gerathen 
dürfte und der offieiöſe „Peſti Naplo” hat uns erklärt, daß unter 
dem Worte: „Rumänien“ man eigentlich die Ruffen verſtehen fot. 
Außerdem betonen die Offieiöſen bei jeder Gelegenheit eine ruſſiſch⸗ 
rumäniſche und ruſſiſch⸗preußiſche Allianz als vollendete Thate 
fachen, welchen gegenüber natürli den Ungarn fein anderes Mittel 
bleibt, als eine Allianz mit Frankreich. Auf dieſem Wege ſucht 
Baron Beuft die franzöſiſche Allianz, die dem ungariſchen? uſtinkt 
widerſtrebt, dem Lande mundgerecht zu machen. Wir müſſen im 
Intereſſe der Wahrheit konſtatiren, daß Baron Beuſt in letter Zeit 
weſentliche Fortſchritte gemacht hat und daß die öffentliche einung 
einer franzöſiſchen Allianz heute viel günftiger geſtimmt iſt, als vor 


einem Monat. Das Hauptmotiv zu dieſem Umſchwunge in der 
öffentlichen Meinung liegt in den Nachrichten aus Bukareſt. Die 
Blätter bringen haarſträubende Korreſpondenzen über Wühlereien 


in Siebenbürgen, über geheime Geſellſchaften; ſie ſchildern die Exi⸗ 


ſtenz des ungariſchen Staates durch eine ruſſiſch⸗rumäniſch⸗Maz⸗ 
ziniſtiſche Verſchwörung bedroht. Iſt es auch politiſch, die Ungarn 
mit den Rumänen gründlich zu verfeinden und jede Verſöhnung 
oder wenigſtens jeden Waffenſtillſtand mit den ſiebenbürgiſchen 
Rumänen unmöglich zu machen? Aus ungariſchem Standpunkte 
müſſen wir alles aufbieten, um dem vorzubeugen. Freilich aus dem 
öſtreichiſchen „Reichsſtandpunkte“ ift diefe Eventualität minder 
gefährlich, weil ſie mit der angeſtrebten Suprematie des Baron 
Beuſt in Deutſchland und mit der franzöſiſchen Allianz zuſammen⸗ 
hängt. Die öſtreichiſche Autokratie kümmert ſich wenig, wenn 
auch Siebenbürgen verloren geht, denn eine Scholle Erde in Deutſch⸗ 
land iſt ihr lieber, als ein ganz unkultivirtes Reich im Oſten. Dies 
find die eigenſten Worte eines hochgeſtellten öͤſtreichiſchen Diplo- 
maten. Die Ungarn ſind in den Augen einiger öſtreichiſcher Di⸗ 
plomaten nur Werkzeuge, die beſtimmt ſind, der öſtreichiſchen 
„Kaiſerpolitik“ die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. In letzter 
Zeit iſt es Preußens Gegnern gelungen, daſſelbe in ſo einem Lichte 
darzuſtellen, daß hierdurch der Argwohn der ungariſchen Staats⸗ 
männer wachgerufen wurde. Wir Ungarn haben für „die Rache 
von Sadowa” kein Verſtändniß. Her politiſcher Selbſterhal⸗ 
tungs- Inſtinkt zieht uns zu Preußen.“ 

Es wäre nöthig, daß ſolche Sprache einem Staatsmann gegen⸗ 
über, wie Herr v. Beuſt, öfter geführt würde, damit ſein Hetz⸗ 
ſyſtem um ſo eher ſcheiterte. Nachdem er ſich von dem Eindruck 
eines Rothbuchs überzeugt, möchte er vielleicht Manches nicht ge⸗ 
chrieben haben; er läßt jegt, um zu beruhigen“, durch feine Feder- 
armee verbreiten, Preußen habe in Rumänien eine Schwenkung 
gemacht, dies iſt aber wieder eine Unwahrheit, Preußen hatte gar 
nicht nöthig, eine Schwenkung zu machen. Der ins Land gewor⸗ 
fene Brennſtoff kam von anderer Seite, dort haben ſich mindeſtens 
ſeit einem halben Jahre Franzoſen und Oeſtreicher die Hand zu 
ihrer Wühlerei dene die denn in der That zu einer Gährung 
eführt hat, deren Ende nicht abzuſehen ift. In Bezug darauf 
ſchrelbt uns heute unſer Wiener Korreſpondent: 

‚Aus Bukareſt gebt mir die intereſſante Nachricht zu, daß 
ein Theil der aus € en vektriebenell Beſuſten in Inihlauıch 
eingetroffen iſt, um für das am Po und Ebro ver e Terra 
an der unteren Donau Erſatz zu erobern. Sie finden bei den 
Frauen der reichen Bojarenfamilien freundliche Aufnahme. Ueber⸗ 
haupt regt es fih an der unteren Donau und auf der Balkanhalb⸗ 
inſel wieder an allen Ecken und Enden. Die Idee eines dakoru⸗ 
mäniſchen Reiches hat aus Bukareſt ihren Weg nach Siebenbürgen 
gefunden und macht unter den dortigen Rumänen rieſige Fort⸗ 
ſchritte. Es iſt daher nur gerechtfertigt, wenn Zſedényi in der 
ungariſchen Delegation den Reichskanzler interpellirt, welche Schritte 
er unternommen, um den Gefahren vorzubeugen, mit denen die 
Waffenanhäufungen und die Agitationen Bratianos den Frieden 
der Monarchie urd zunächſt die Ruhe Ungarns bedrohen. Allſeitig 
ſieht man mit großer Spannung der Antwort entgegen, die Beuft 
ertheilen laſſen wird.“ 

Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 27. November. Von Seiten des 
Miniſters des Innern iſt dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
als Anlage zu dem Etat des betreffenden Departements eine Zu⸗ 
ſendung gemacht worden, welche aus drei Denkſchriften über die Organi⸗ 
ſation der Provinz Hannover beſteht. Die erſte derſelben ift eine einlei⸗ 
tende und führt aus, daß die Regierung über die künftige Organiſation 
der Regierungsbehörden in Hannover dem dortigen Provinzialland⸗ 
tage eine Denkſchrift habe zugehen laffen und daß darauf unterm 7. Nov. 
eine Erwiderung des Provinziallandtages durch Vermittelung des 
Oberpräſidenten an die Regierung gerichtet worden ſei. Dieſe bei⸗ 
den Schriftſtücke, die Denkſchrift der Regierung und die Erwide⸗ 
rung des Provinziallandtages bilden den weiteren Inhalt der an 
das Präſidium des Abgeordnetenhauſes gerichteten Waasen 
Wie man aus dieſer überhaupt und aus der einleitenden Denkſchrift 
insbeſondere erſieht, ſtellt fih die Regierung durchaus objektiv zu 
der ganzen Angelegenheit und läßt es ſich angelegen ſein, die dabei 
in Betracht kommenden Fragen und Geſichtspunkte dem Landtage 
ſo klar als möglich darzulegen. Aus dieſem Grunde theilt ſie nicht 
nur in Nr. 2 die eigenen Anſichten, ſondern in Nr. 3 auch die Auf- 
faſſung des hannoverſchen Provinziallandtags mit. Was ihren 
eigenen Standpunkt betrifft, ſo hält ſie an ihrem Vorſchlage, drei 
Regierungen für die Provinz Hannover zu errichten, feſt. Die 
Staatsregierung glaubt, daß he das ſchon deshalb thun müſſe, weil 
der leitende Geſichtspunkt, von dem ſie bei jenem Vorſchlage früher 
ausgegangen, durch die gemachten Einwendungen nicht widerlegt 
worden, und daß es praktiſch faſt unmöglich ſei, die in Hannover 
beſtehende und auf allgemeinen Wunſch beibehaltene Aemterverfaſ⸗ 
ſung mit einer einheitlichen Regierung in Einklang zu bringen. 
In Hannover beſtehen 101 Aemter und 43 ſelbſtſtändige Städte, 
während 37 Kreishauptleute nur in Militär- und Steuer⸗Angele⸗ 
genheiten kompetent ſind. Die eine Regierung hätte alſo mit 181 
Obrigkeiten in Verbindung zu treten und ſich ihrer als Organe zu 
bedienen, ein Verfahren, welches unmöglich eine prompte erwal⸗ 
tung herbeiführen könne. Uebrigens behält ſich die Regierung in 
der einleitenden Denkſchrift vor, ihre weiteren Einwände gegen die 
Auffaſſung des Provinziallandtages in mündlichen Erläuterungen 
vor den Landtag zu bringen. 


Die Vorbeſprechungen mit engliſchen Bevollmächtigten für den 
in Ausſicht genommenen Abſchluß eines Po ftv ae en 
dem Norddeutſchen Bunde und Großbritannien haben ein reiches 
Material für die bevorſtehenden endgültigen Berathungen geliefert. 
Es werden vorausſichtlich nicht nur große Erleichterungen des Poſt⸗ 
verkehrs für das Publikum, ſondern auch beſtimmtere und zeitge- 
mäßere Normen für die Beförderung der Poſtſtücke zwiſchen den 
beiden betreffenden Poſtgebieten gewonnen werden, welche ſich auch 
auf die großbritanniſchen Kolonien beziehen ſollen. Bei der großen 
Schwierigkeit, welche durch die zur Geltung gebrachten beiderſeiti⸗ 
gen Intereſſen hervorgerufen wurden, war es jedoch nicht möglich, 
die Verſtändigung in allen Punkten durch perſönliche Beſprechungen 
herbeizuführen wenn nicht der Aufenthalt der engliſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Berlin über Gebühr ausgedehnt werden ſollte. Es 
wird aber über die offen gebliebenen Fragen auf dem Korreſpon⸗ 
denzwege weiter verhandelt werden. Die engliſchen Bevollmäch⸗ 
tigten haben die Anſichten der diefjeitigen Poſtverwaltung gehört 
und werden dieſelben an maßgebender Stelle in London zur Kennt- 
niß bringen. Ueber die hier erzielten Reſultate ift ein Proto- 


koll . und beiderſeitig unterzeichnet und ausgewechſelt 
worden. 


In der Frage wegen der Rheinkorrektion finden noch fer⸗ 
nere Erwägungen ftatt, und es wird der Verſuch gemacht, den Sne 
tereſſen der Rheinſchifffahrt und gleichzeitig den Wünſchen der an⸗ 
liegenden betheiligten Ortſchaften Rechnung zu tragen. Von Pro» 
feſſor Do v ift in Bezug auf die Behauptung der anwohnenden 
Weinbauern, daß die Nebel und die Ausdünftung des Rheins einen 
entſchiedenen Einfluß auf die Güte ihres Weines ausübe, ein Gut⸗ 
achten eingefordert worden, das jedoch die Frage unentſchieden läßt. 
Die Möglichkeit einer ſolchen Einwirkung ſei nicht ausgeſchloſſen, 
ohne daß es jedoch als erwieſen anzuſehen ſei, daß nicht der Wein 
ohne jene Einflüſſe ſeine Güte behalte. 


„Von der Heimath entfernt, wünſchen Wir lebhaft, wenigſtens auf dieſem 
Wege dem Magiſtrate und den Stadtverordneten der Hauptſtadt einen Beweis 
Unſerer Theilnahme an der heutigen Feier zum Andenken Schleier machers zu 
geben, jenes Mannes, der nicht minder durch ſein Wirken für die Kirche und 
Förderung wahrhaft kirchlichen Lebens, als durch den ruhmvollen Antheil, den 
er in ſchwerer Zeit an der Erweckung und Bethätigung vaterländiſchen Auf⸗ 
ſchwungs genommen, unvergänglich in den Herzen unſeres Volkes zu leben 
verdient. 

Windſor, den 21. November 1868. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
(gez.) Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

— Am 26. November fand vor dem Civilſenat des Kammergerichts die 
Verhandlung des Prozeſſes Dühring wider Wagner in zweiter Inftanz 
ftatt. Der Raum des Sitzungsſaales war mit Zuhörern vollſtandig gefüllt. 
Nach Verleſung des Referats plaidirte der Kläger, der ohne Rechtsbeiſtand 
erſchienen war, hauptſächlich auf die Unanwendbarkeit des vom erften Richter 
herbeigezogenen $ 1021. Theil I. Titel 11. des Allgemeinen Landrechts. Das 
Fundament ſeiner Klage ſei Nachdruck und der Verklagte, der eine Genehmi⸗ 
gung zur Veröffentlichung nicht habe nachweiſen können, mache den Einwand, 
es liege in der Uebernahme der Denkſchrift ein Vertrag, der ihn zur Veröffent- 
lichung berechtigt habe. Dieſer Einwand fei weder thatſächlich noch rechtlich 
begründet. Es fehle an einem Vertrage, durch den ein Verlagsrecht übertragen 
worden ſei; denn die bloße Fertigung einer Arbeit könne, gegenüber dem 
Verklagten oder dem Staatsminiſterium, nicht die Vermuthung eines 
auf die Uebertragung von Autors oder Verlagsrechten gerichteten Willens 
begründen. Der $ 1021 fei aber auch abgeſehen hiervon, völlig unan- 
wendbar. Er ſetze einen Vertrag voraus, der ein Verlagsrecht überhaupt 
begründet habe, und konne einen ſolchen Vertrag, wo er fehle, nicht ſchaf⸗ 
fen. Die Landrechtsſtelle beziehe ſich nur auf einen Schriftſteller, der 
einem Buchhändler gegenüber eine Arbeit übernommen hat, und der, wenn die 
Idee von dem Buchhändler ausgegangen ift, nun auch außer dem Recht, wele 
ches ſelbſtverſtändlich zur erſten Veröffentlichung eingeräumt ift, auch das Recht 
zu ferneren Auflagen mit übertragen haben foll. Der verlegeriſche Beſtellungs⸗ 
vertrag und irgend eine andere Art von Auftrag oder ſogenannter Beſtellung 
wären vom erſten Richter mit einander verwechſelt worden. Wenn er, Kläger, 
für irgend Jemand ein Schriftſtück zur Information oder zu ſonſt einem Ge. 
brauch arbeite, ſo folge hieraus noch nicht im Entfernteſten, daß er hiermit ein 
Veröffentlichungsrecht übertragen habe. Wozu wäre das Autorrecht in der 
Welt, wenn man aus dem bloßen Erwerb von Papier und Schriftzügen und 
dem Recht, den ſich daran knüpfenden Gebrauch zu machen, auch fofort ein Ber- 
oͤffentlichungsrecht fol ableiten können. Auch der behauptete Mangel eines 
Vorbehalts nach Maßgabe der Landrechtsſtelle habe in dem vorliegenden Fall 
keinen Sinn. Die Landrechtsſtelle kenne gar nicht einen Vorbehalt der Nicht⸗ 
veröffentlichung, ſondern fege immer voraus, daß ein Verlagsrecht errichtet fei 
und daß nur gewiſſe Beſchränkungen dieſes pe er namentlich die 
Veranſtaltung fernerer Auflagen, auf Seiten des Schriftſtellers vorbehalten 
bleiben. 

Bezüglich des von Neuem beſtrittenen Schadens wies Düring auf den 
entgangenen Gewinn und namentlich auf den Umſtand hin, daß 1000 Egem- 
plate der Denkſchrift, das Stuck zu 15 Sgr. in den Handel gekommen und daß 
der Verklagte fogar eingeſtandenermaßen ſelbſt für eigene Rechnung durch Ber- 
trieb mittelſt Poſtvorſchüſſen Handelsgeſchäfte mit derſelben und zwar zu jenem 
Preiſe gemacht habe. Hierbei überreichte Kläger einen Brief des Verklagten 
vom 3. Februar d. J., in welchem der Verklagte fogar noch behauptet habe, 
die Schrift auf Koſten der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
publicirt zu haben. í 

Der Bertlagte war nicht erſchienen. Sein Anwalt, der Juſtizrath Drews, 
plaidirte nach Maßgabe der bekannten Erkenntnißgründe erfter Inſtanz aus 
dem erwähnten 8. 1021 und behauptete, daß, auch wenn dieſe Stelle nicht zur 

Anwendung komme, dennoch eine Uebertragung aller Rechte an dem Manuſkript 
durch B der Arbeit ftattgefunden habe. Der Kläger habe fein Leben der 
Anfertigung Iterariſcher Arbeiten gewidmet, und es verſtehe ſich daher von 


Sl 


. 


& 


ſelbſt, daß ein folder Auftrag fo zu betrachten fei, als wenn Einer für einen 
Louisdor oder ſonſt etwas irgend eine Arbeit beſtelle. Das Eigenthum fet 
Bapa egangen und der Kläger habe weiter keine Rechte an dem Manuſkripte 
ehalten. 

Dr. Dühring proteſtirte gegen die Auffaſſung feines Lebensberufs. Er 
halte keinen offenen Laden für Denkſchriften und ſein Beruf ſei die 
Wiſſenſchaft. Bekanntlich fet er Docent an der hiefigen Univerſttät und zwar 
nicht blos zur Nebenbeſchäftigung, ſondern mit Erfolg. Hieraus könne alfo 
keine Vermuthung für die Beſtimmung der Arbeit begründet werden und übri⸗ 
gens ſei ſie eine Vertrauensſache gegenüber dem Grafen Bismarck geweſen. 

Nach kurzer Berathung wurde dahin erkannt: das erſtinſtanzliche Erkennt⸗ 
niß abzuändern und den Verklagten nach dem Antrage des Klägers 
zu verurtheilen, ihm den in seperato zu ermittelnden Schaden, 
welcher ihm durch die Veröffentlichung der Denkſchrift und 
ſpeziell noch durch die Veröffentlichung der zweiten Auflage 
unter des EHEN Namen verurſacht ift, 1 erſetzen. 

In den Gründen des Erkenntniſſes wurde an die Spige geſtellt, daß ſich 
der Verklagte des Nachdrucks ſchuldig gemacht und auf ſein Verhalten 
§ 3 des Nachdrucksgeſetzes vom 11. Juni 1837 angewendet werden müſſe. 
Nach diefer Stelle bedürfe auch der rechtmäßige Beſitzer von Manuſkripten aller 
Art zur Veröffentlichung der Genehmigung des Autors. Die Einwendungen 
des Verklagten feien unbegründet, der $ 1021. (Th. I. Tit. II. A. L.⸗R.) fet 
ganzlich unanwendbar für den vorliegenden Fall, und auch übrigens fei in 
keiner Weiſe die Entſtehung eines Urheberrechts in der Perſon des Verklagten 
abzuleiten oder ein Verlagsrecht als erworben anzunehmen. Schaden habe 
bereits der erſte Richter als vorhanden angenommen. 

— In Betreff der ſtrengeren Begrenzung der Portofreiheit haben die 
Miniſter der Finanzen und des Innern fih nun auch mittels Cirkularerlaſ⸗ 
fes an ſämmtliche Regierungen gewandt. Es liege der Schluß nahe, daß die 
Behörden vielfach porkopflichtige Sendungen, bei denen das Intereſſe von Pri- 
vatperſonen konkurrirt, unrichtiger Weiſe mit dem portofreien Rubrum ver⸗ 
ſehen. In früherer Zeit, als das Porto erheblich höher war, mag bei Beur- 
theilung der Portofreiheit oder Portopflichtigkeit vielfach der Wunſch zugleich 
leitend geweſen ſein, dem Publikum, ſoweit möglich, die Zahlung des Portos 
zu erſparen. Dieſer Beweggrund kann gegenwärtig, ſeitdem das Porto eine 
bedeutende Ermäßigung erfahren hat, nicht mehr maßgebend ſein, weshalb 
fortan ſtreng darauf gewacht werden ſoll, daß eine unrichtige Anwendung des 
portofreien Rubrums vermieden wird. Die Behörden ſollen bei den, von ihnen 
abzuſendenden Briefen ꝛc. und namentlich bei dem Schriftwechſel mit Privat- 
perſonen, bei welchem das Intereſſe der Privatperſonen konkurrirt, die Porto. 
freiheits ⸗Beſtimmungen auf das genaueſte beachten „und Sendungen, welche 
nicht De die Portofreiheit genießen, ftets als portopflichtig behan- 
deln.“ Die Regierungen werden angewieſen, für die genaue Befolgung der 
desfallfigen Beſtimmungen ſowohl in ihrem eigenen Geſchäftsverkehre als 
Seitens der ihnen untergeordneten lan und Beamten Sorge zu tragen. 

— In Betreff der Klaſſenſteuerpflichtigkeit der von ihrem Truppentheil 
mit Urlaub auf unbeſtimmte Zeit entlaſſenen Soldaten iſt dahin entſchieden 
worden, daß diefe ſogenannten Dispoſitions-Urlauber nach denſelben Grund- 
fägen wie die Reſerviſten zu behandeln und daher nach Maßgabe der darüber 
ergangenen Beſtimmungen zur Klaſſenſteuer heranzuziehen ſind. 

Rendsburg, 25. November. In einer meiner letzten Einſendungen 
hatte ich Ihnen behauptet, man lerne hier vieles glauben, woran man früher 
nicht geglaubt hat. — Sicher Vielen wird das paradox erſcheinen und doch iſt 
denm ſo. Die Itzehoer „gemeinnützigen und unterhaltenden Nachrichten“ 
entdecken nämlich, „daß es um den Norddeutſchen Bund und um deſſen innere 
und äußere Lage beſſer beſtellt ſein würde, wenn ihm Hannover, Kurheſſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Naſſau und Frankfurt als ſelbſtſtändige Glieder eingefügt 
worden wären. In der alten und neuen Welt preiſt man die That Preußens 
als etwas, was dem deutſchen Volke ſegenbringend geworden iſt und nur hier 
in dem Lande, wo die Sporteln genau kontrollirt werden, alles Uebrige aber 
die Verwaltung ziemlich gleichgültig ließ — hier, wo erſt mit dem Eintritt 
Preußens ſich erträgliche Zuſtände anbahnten, hier, wo erſt Preußen das Be⸗ 
wußtſein, was es heißt, ein deutſches Volk zu ſein, wachgerufen hat, wir ſagen, 
hier hat ein dreimal wöchentlich erſcheinendes Blatt die grechheit jene Behaup⸗ 


tung zu wagen. Großer Endrulat! Mit dergleichen Unſinn werden Sie die 


vorhandenen Sympathien für Preußen nicht aus der Welt ſchaffen. 

Nirgends dürfte für Bürgermeifter je größeres Intereſſe obgemaltet, haben, 
und nach deren Berathung in den Kammern und ihrer Emanation werden hier 
zum erſten Mal die Bürgermeiſter gewählt werden. Es iſt auf der Welt nichts 
unmöglich, aber das halten wir für ziemlich unmöglich, daß die Wahl einzelne 
der bisherigen Bürgermeiſter treffen ſollte. 

Geſchieht das nicht, jo wird die Regierung wiederum achtzehn kommiſſari⸗ 

ſche Bürgermeiſter anderweit unterzubringen haben. Wir meinen, dies wird 
bei den kommiſſariſchen ziemlich leicht abgehen, weil dieſen eine Zuſicherung 
hinſichtlich ihrer Einnahme nicht gemacht wird. Schwieriger iſt die Sache bei 
den feſt angeſtellten Bürgermeiftern in Schleswig, Apenrade, Huſum, Gar- 
ding, Altona, Rendsburg und Glückſtadt. Daß man diefe Beamten nach Ers 
laß der Städteordnung in ihren Aemtern belaſſen ſollte, ohne daß die Bürger⸗ 
ſchaft ſie wählt, läßt ſich kaum annehmen, und da die Städte die bisherigen 
enormen Gehälter nicht bewilligen werden, wird der Regierung die Laft des 
Zuſchuſſes bleiben, ſelbſt wenn die Gemeindevertretungen ihre bisherigen Stadt- 
dirigenten wählen ſollten. Durch die Gewährung folder enormer Zuſchüſſe 
und durch die Fortgewähr der Gehälter, die jetzt fixirt find, früher aber aus 
den verſchiedenſten Einnahmen, ſogar aus zu lieferndem Streufand beftanden, 
erwachſt der Regierung ein Etat, der dem Finanzminiſter nicht eben behaglich 
ſein wird. Und bei allen dieſen Ausgaben, bei den Ausgaben für die vielen 
Bauten verlangt man beharrlich die Beihülfe der Regierung für die verſchie⸗ 
denſten Zwecke, als Deichbauten, Kanalbauten, Eiſenbahnen ꝛc. und die ver⸗ 
ſchiedenſten Unterſtützungen flüſſig zu machen und wundert fih dann, wenn die 
a allen dieſen Anträgen nicht mit der größten Bereitwilligkeit ent- 
pricht. 

Man hat früher fo viel von den enormen Erträgen der Steuern hier ge 
fabelt, daß ein gm Theil der Bevölkerung glaubt, die alten Provinzen hät- 
ten bedeutende Erleichterungen feit der Einverleibung Schleswig ⸗Holſteins in 
Preußen erfahren, während das gewiſſermaßen umgekehrt der Fall iſt; denn 
alle Städte und Flecken haben eine Ermäßigung des Mittelfages der Gewerbe. 
ſteuer für die i C bewilligt erhalten, was in den alten Provinzen 
niemals geſchieht. Aber fo ift es „Je mehr er hat, je mehr er will nie ſchwei⸗ 
gen ſeine Wünſche till“. 

Württemberg. Stuttgard, 26. November. Der 
Redakteur des „Beobachters“, Karl Mayer, ift heute wegen 
Ehrenkränkung des Grafen Bismarck von dem Kriminalamt 
zu acht Tagen Feſtungshaft und 30 Fl. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

Heſſen. Mainz, 27. Novbr. Der biefige Gerichtshof 
hat mittelſt Erkenntniſſes vom heutigen Tage Bamberger und Gez 
noſſen der Schmähung des Miniſteriums Dalwigk ſchuldig befun⸗ 
den und Bamberger zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe und 200 
Fl. Geldbuße, Dietrich, Seeger, Goldſchmidt und Blum jeden zu 
einmonatlicher Gefängnißſtrafe und 150 Fl. Geldbuße, und Schäf⸗ 
fer zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe und 150 Fl. Geldbuße ver⸗ 


urtheilt. 
Oeſreicg. 

(Wien, 15. November. In dem Rothbuche, welches Baron 
Beuſt unferen Delegationen in Peſt vorgelegt hat und das zu ercer- 
piren ich mich enthalte, da ja die Auszüge daraus die Runde durch 
alle europäiſchen Blätter machen, befinden fih auch mehrere Des 

eſchen des Grafen Trautmannsdorf, unſeres bisherigen Geſandten 
n München, der jetzt zum Botſchafter in Rom avaneirt ift. Die- 
ſelben beſprechen, eine immer in überſchwenglicherer Weiſe als die 
andere, den fabelhaft günſtigen Eindruck, den die Bekehrung Oeſt⸗ 
reichs zum Konſtitutionalismus in Baiern gemacht haben ſoll — 
und haben eine höchft anerkennende Depeſche Beuſt's nach fih ges 
zogen, worin der Reichskanzler dem Grafen für ſeine ſcharfe Beob⸗ 
achtungsgabe und für ſeine Bemühungen im Intereſſe der neuen 
Aera den lebhafteſten Dank abſtattet. Ueber die Entſtehung dieſes 
Depeſchenwechſels wird mir nun aus guter Quelle Folgendes be⸗ 


2 


richtet: Als die erſte und mäßigſte der Trautmannsdorfſchen Depe⸗ 


ſchen einlief, zeigte Beuſt dieſelbe einem gerade anweſenden Hofrathe 
mit den Worten: „Das habe ich gar nicht gewußt, daß der Traut⸗ 
mannsdorf ſo konſtitutionell iſt! Schreiben Sie ihm doch eine 


recht liebenswürdige Antwort, damit unſere übrigen Miſſionen im 


Auslande ſich ebenfalls veranlaßt finden, uns ſolche Wunderdinge 
über den Eindruck unſerer Reorganiſation auf die fremden Mächte 
zu berichten!“ Der Aufforderung wurde, wie das Rothbuch lehrt, 
entſprochen — allein, wie ebenfalls das Schweigen des Rothbuches 
zeigt, fühlte ſich, obſchon Graf Trautmannsdorf mit verdoppeltem 
Eifer auf dem betretenen Wege fortfuhr, doch keiner ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Collegen veranlaßt, in ſeine Fußtapfen zu treten. Immer⸗ 
hin haben beide Theile bei dem kleinen Intriguenſtückchen vollauf 
ihre Rechnung gefunden. Graf Trautmannsdorf iſt zu unſerem 
erſten, trotz aller Reduktionen immer noch mit 60,000 fl. ausgeſtat⸗ 
teten Geſandtenpoſten in Rom befördert worden — und Baron 
Beuſt hat dem werthen Publikum durch Veröffentlichung jener De⸗ 
peſche bewieſen, was für einen ungeheuer liberalen Staatsmann er 
bei dem heiligen Vater ackreditirt hat. 

Wien, 27. November. Herrenhaus. Berathung des 
Wehrgeſetzes. In der Generaldebatte erklärte Schmerling, welcher 
für das Geſetz das Wort nahm, er halte es für nothwendig, daß die 
Vertretung des Volkes laut ausſpreche, daß ſie von den Ideen des 
Friedens beſeelt ſei und fern von jeder Eroberungspolitik das Heer 
nur zum Schutze gegen Angriffe von Außen ſchaffe. In der Spe⸗ 
zialberathung wurden darauf die Paragraphen 1— 41 in der Faſ⸗ 
jung des Unterhaufes nach geringer Debatte angenommen. 

— Aus Krakau wird geſtern telegraphirt: In dem tiefſten 
Schachte der Salzgruben von Wieliezka ift eine Süßwaſſerquelle 
plötzlich mit ſo gewaltiger Kraft losgebrochen, daß das Waſſer bis 
jetzt trotz Anſtrengungen oe eines hundert Klafter langen 
Durchgangkorridors ſich ergoſſen hat und bis zu einem Haupt⸗ 
ſchachte empordrang. Hier wurde ein großer Damm aufgewor⸗ 
fen, um das feindliche Element zu bewältigen. Vorläufig iſt keine 


Gefahr. 
Frankreich. 

Paris, 27. Nov. Der Herausgeber der „Revue politique“ 
iſt auf den nächſten Dienſtag vor den Gerichtshof geladen. — Das 
Gerücht, die Regierung beabſichtige die Veröffentlichung der Bro- 
ſchüre, welche die Gerichtsdebatten über die Affaire Baudin enthal⸗ 
ten fot, zu verhindern, ift dem „Konſtitutionnel“ zufolge unbe» 

ründet. 

Ri Die Exkönigin von Spanien hat eine Einladung nach 
Compiègne erhalten und auch angenommen. Sie figurirt in der 
dritten Serie. Sie wird dort unker dem Namen einer Herzogin 
von Aranjuez auftreten, welchen Namen ſie auch fernerhin tragen 
wird. Ihr Sohn, der Prinz von Auſtrien, wird in Zukunft den 
Titel eines Grafen von Andujar führen. Dieſer Namens wechſel 
foll nun keineswegs andeuten, daß die Königin fih in ihr Schickſal 
fügt, ſondern er bezweckt, der Königin und ihrem Sohne zu geſtatten, 
mit weniger Pomp aufzutreten. Der „Herzog von Madrid“ be⸗ 
giebt ſich ebenfalls aufs Land. Er gebt ash bint a be la 

f e la achogneauld, 
KG adi ce Jg debe e pal e 

— Geſtern ſtarb der General Graf Auguſt du Berger de Larochejae⸗ 
quelein, geb. 1783. Er war der jüngere Bruder der beiden bekannten Roya⸗ 
liſtengenerale dieſes Namens, die beide im Kampfe für das Königthum fielen, 


der Oheim des jungen Heinrich Marquis v. Larochejacquelein, der vor zwei 
Jahren als kaiſerlicher Kaul ſtarb. e i - 


Italien 


Florenz, 27. November. Die Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Padua und Bologna, welche durch die letzten Ueberſchwem⸗ 
mungen geſtört war, iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß der Lavaſtrom nach mehr⸗ 
tägiger heftiger Eruption des Veſuvs und ſchließlichem ſtarkem 
Aſchenregen faſt ganz aufgehört hat. 


S ee 


Madrid, 27. Novbr. Olozaga ift van hier abgereift und 
wird morgen in Paris eintreffen. Zu der auf nächſten Sonntag 
angeſagten republikaniſchen Kundgebung werden Caſtelar und 
Orenſe hierher zurückerwartet. Das Befinden des Marſchalls Ser- 


rano beſſert ſich. 
Rußland und Polen. 


Narwa, 24. November. Die eſthiſche Ritterſchaft hat 
zur Abhilfe des Nothſtandes unter den Arbeitern eine Summe von 
50,000 Rubeln beſtimmt. Aus dieſem Fonds erhalten Arbeiter, 
welche im Augenblicke brotlos und ohne Beſchäftigung aber ſonſt 
unbeſcholten find, un verzinsliche hl damit fie nicht in die 
Hände von Wucherern oder zum Verkauf ihrer Kuh oder ſonſtiger 
Habſeligkeiten gedrängt werden, ſondern im Stande ſind, ſich bis 

um Beginn des Frühjahrs durchzuhelfen, wo ihrer reichlich Be⸗ 
ſcäſtigung wartet. Damit nun dieſe Darlehne nicht ins Blaue 
hineingegeben werden und am Ende ſtatt Vortheile wohl gar 
Nachtheile bewirken können, hat man dadurch ein gewiſſes gewähr⸗ 
leiſtendes Syſtem in die Angelegenheit gebracht, daß man bezirks⸗ 
weiſe derartige Leute zu einem Ganzen vereint, deſſen Glieder 
ſolidariſch für einander einſtehen. Es iſt ſonach jeder dieſer Arbeiter 
der Gläubiger und zugleich Schuldner ſeiner Vereinsgenoſſen und 
es liegt daher in feinem Intereſſe, daß Keiner derer, die für ihn 
bürgen und für die er andrerſeits auch wieder als Bürge einſteht, 
irgendwie Mißbrauch von den ihm gewährten Darlehnen mache 
oder moraliſch finte. ; 

Der Winter läßt fih ſtrenge an, und unſere Gäſte, die Wölfe, 
zeigen ſich bereits in den angrenzenden Forſten und haben vor eini⸗ 
gen Tagen dicht hinter Iwangorod auf der Jamburger Chauſſee 
ein Pferd zerriſſen, deſſen Führer, wahrſcheinlich betrunken, auf 
dem Wege ſeſt ſchlief. Als er von Vorüberfahrenden geweckt wurde, 
ſtand der Wagen mit ihm auf der Chauſſee, und von ſeinem Pferde 
hingen nur noch die Knochen und einige Fetzen Haut an dem Ge⸗ 
ſchirr. Wie die Fuhrleute meinen, die zuerſt an die Stelle gekom⸗ 
men, müſſen mindeſtens drei bis vier Beſtien auf das arme Thier 
Jagd gemacht und es verzehrt haben. 

— In Moskau ſind aus einer Kommunalkaſſe wieder 14,000 
Rubel verſchwunden; da aber er ruſſiſchen el 5 Regierungs⸗ 
gelder nie verloren gehen können, ſo muß die betreffende Kommune 
dieſelben erſetzen, und doch ſoll der Thäter allgemein bekannt ſein. 


Vom Landtage. 


13. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 27. November. Rräfident v. Forcken beck eröffnet die Sitzung 
um 10% Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, v. Selchow. 

Die Bänke des Hauſes und die Tribüne ſind ſehr ſpärlich beſetzt.) 

rſter Gegenſtand der Tagesordnung ift der mündliche Bericht der © e- 
ſchäfts⸗Ordnungs sr a über das bekannte Schreiben der Abgg. 
Kryger und Ahlmann, worin fie ihre Stellung bezeichnen, welche fie auf 
Grund des ihnen übertragenen Mandats dem Abgeordnetenhauſe gegenüber 
einnehmen. — Berichterſtatter ift der Abg. v. Puttkammer. Der Antrag 
der Kommiſſion lautet: Das Haus wolle beſchließen: 1) Die Abgg. Kr a8 er 
und Ahl mann zur bedingungslofenAbleiftung des vorſcheiftsmäßige ides 
auf die Verfaſſung durch das Präſidium vor die Schranken des Hauſes laden 
zu laſſen; 2) im Falle ihres nicht entſchuldigten Ausbleibens oder der Verwei⸗ 
gerung der unbedingten Eidesleiſtung die Abgg. Kryger und Ahlmann 
nicht für legitimirt zu erachten, einen Sitz im Hauſe einzunehmen, und demge⸗ 
mäß die königliche Staatsregierung aufzufordern, eine Neuwahl im erſten und 
zweiten Wahlbezirk in Schleswig⸗Holſtein zu veranlaſſen. 

Der Berichterſtatter bemerkt dazu, daß die Verhandlungen der Ge- 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion in ba der beiden Abgeordneten ſtattge⸗ 
funden und daß dieſelben an den Vorſitzenden der Kommiffton ein Schreiben 
gerichtet hatten, worin ſie ihre Stellung zum Verfaffungseide bezeichnen und 
den ausdrücklichen Antrag ftellen: fie unter Suspendirung von dem Verfaſſungs⸗ 
eide im Haufe zu belaſſen. Im Laufe der Verhandlungen ift durch den Bor- 
figenden der Kommiſſion von den beiden Abgeordneten die ausdrückliche Erklä 
rung erfordert, ob ſie zur bedingungsloſen Eidesleiſtung bereit ſeien, und dieſe 
haben darauf erklärt, daß fie den Eid nicht leiſten würden. Die Kommiſſton 
hat nicht geglaubt, die rechtliche Frage einer Erörterung im Hauſe zu unterziehen; 
es iſt aber ohne Widerſpruch in der Kom miſſion das Rechtsverhältniß dahin 
l worden, daß durch den Prager Frieden die Herzogthümer Holſtein 
und Schleswig ohne Ausnahme dem preußiſchen Staate deftnitiv einverleibt 
feien, idag zwar einem Theile Nordſchleswigs die Ausſicht eröffnet worden ift, 
wieder an Dänemark zurück zu fallen, daß aber, fo lange dieſer Fall nicht ein 
getreten, das Verhältniß der Bewohner Nordſchleswigs zum preußiſchen Staate 
und zur preußiſchen San Ce anderes iſt, als das aller übrigen Einwoh⸗ 
ner des preußiſchen Staats. Die Kommiſſion hat deshalb die rechtlichen Mus- 
führungen der beiden er nicht für zutreffend erachten können. Die 
hu ion wiederholt deshalb lediglich den im vorigen Jahre gefaßten Be⸗ 

uß. i 

Abg. v. Mallinkrodt (gegen diefen Antrag): Ich ftelle mich nicht auf 
den Standpunkt der beiden Abg. Kryger und Ahlemann, ſondern betrachte 
die Angelegenheit vom Standpunkte der preußiſchen Verfaſſung und frage, ob 
das Recht der Verſammlung ſo weit geht, das Mandat eines Abgeordneten für 
erloſchen zu erklären, weil ſich derſelbe durch irgend einen Grund verhindert 
ſieht, den Verfaſſungseid zu leiſten. Die Sache liegt heute weſentlich anders, 
als im vorigen Jahre, weil die Wahlbezirke die Abgeordneten wiederwählt und 
dadurch a den Standpunkt der beiden Abgeordneten fih al haben. 
Welche Konſequenzen werden aus einer Neuwahl hervorgehen? Es werden 
ſtets dieſelben Abgeordneten von der däniſchen Majorität gewählt werden und 
dieſelben werden ſtets wieder dieſelben Anſprüche erheben. Sie werden alſo 
mit Ihrem heutigen Beſchluß nichts erreichen. Als in England die Frage we⸗ 
gen Aufnahme der Juden in das Parlament debattirt wurde, da wählte die 

ity den Baron v. Rothſchild. Derſelbe wurde zur Eidesleiſtung vorgeladen 
und als er den Eid verweigerte, da wurde beſchloſſen, daß er ſeinen Sitz im 
Haufe nicht einnehmen könne, aber von einem Erlöſchen feines Mandats war 
nicht die Rede. (Sehr richtig.) Ich beantrage deshalb die Nr. 2 des Kommiſ⸗ 
ſionsantrages dahin zu faſſen: „2) Die beiden Abgeordneten im Falle nicht 
entſchuldigten Ausbleibens oder Verweigerung der unbedingten Eidesleiſtung 
fo lange als fie dabei beharren, nicht für befugt zu erachten, einen Sitz im Ab- 
gene den einzunehmen. (Sehr richtig!) 

Abg. Heyſe: Man darf den Art. 108 der Verfaſſung nicht unbeachtet 
laſſen. Dieſer Artikel verlangt den Eid der Treue zum Könige und zur Wer- 
faſſung von jedem Abgeordneten und wer dieſer Vorausſetzung nicht genügt, 

am 117 aeorhneter ein Man würde an der Kontinuität der Auffaſſung 

ejes Hauſes zweifeln (Oh!) wenn wir heute, ohne einen neu Grund, einen 
anderen Beſchluß faſſen wollten, als im vorigen Jahre. Wir dürfen die Mia- 
jorität in den Wahlbezirken nicht walten laſſen, weil auch die Minorität ihre 
Rechte hat auf die Vertretung hier im Hauſe. Die Folgen unſeres Verfahrens 
dürfen uns nicht beirren. Die Abgeordneten vertreten nicht einen einzelnen 
Wahlbezirk, ſondern das ganze preußſſche Volk und dieſes hat das Recht, eine 
Neuwahl zu verlangen. Der vom Vorredner angeführte Präcedenzfall mit 
England kann bei der Verſchiedenheit der beiden Verfaſſungen für uns nicht 
maßgebend ſein. 

Abg. Kry ger (Hadersleben) vorlieft eine Erklärung, die indeſſen meift 
unverſtändlich bleibt, worin ausgeführt wird, daß die Eidesleiſtungsfrage keine 
perſönliche Gewiſſensfrage, ſondern eine nationale, völkerrechtliche Frage ſei. 

Abg. Dr. Koſch: Auch ich E erhebliche Bedenken darüber, ob das 
Haus die Befugniß habe ein Mitglied Tr airg auch ich bin zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß das Haus die Befugnig nicht hat. Wenn Jemand 
ein Recht auf geſetzlichem Wege erworben hat, ſo kann er daſſelbe nur wieder 
verlieren auf Grund einer geſetzlichen Beſtimmung, und eine ſolche ift nicht vors 
handen. Ueber die — Als des Abgeordneten giebt der Art. 78 der Ver⸗ 
faſſung beſtimmte Vorſchriften; eine Legitimation foll für erbracht angeſehen 
werden, wenn die Wahl legaliter vollzogen ift. Dies ift aber bei den vorlie⸗ 
genden Wahlen der Ball. Art. 108 der Verfaſſungsurkunde handelt nur von 
der Eidesleiſtung, ohne Bezug auf die Folgen einer verweigerten Eidesleiſtung, 
und deshalb ſtimme ich für den Antrag des Abg. v. Mallinkrodt. 

Abg. Dr. Elliſſen: Es handelt ſich hier nicht um die Perſon der beiden 
Abgeordneten ſondern um abgeſchloſſene Verträge, an denen die Bevölkerung 
gea nicht Mitkontrahent, wohl aber im höchſten Grade intereffirt it. Die 

bgeordneten erinnern an einen Paſſus, der zu ihren Gunſten in dieſe Ver⸗ 
trage aufgenommen iſt. Wir haben es hier mit einer Bevölkerung von etwa 
80,000 Menſchen au thun, die wir durch einen Beſchluß, wie er gefaßt werden 
foll, faktiſch von einer Vertretung hier im Haufe ausſchließen würden. Das 
ift nicht der Weg, dieſem zwangsweiſe an Preußen geſchloſſenen Landestheil 
die Erbitterung zu nehmen; man muß dieſe Bevölkerung auf dem Wege der 
Humanität allmälig zu Deutſchen machen. 

Abg. Peterſen (Flensburg) ſpricht für die Kommiſſionsanträge, doch 
mit ſo leiſer Stimme, daß er vollig unverſtändlich bleibt. — Abg. Dr. 
Libelt (gegen Minea 2 des Kommiffions- und für den Antrag Mallinckrodt): 
Gleiche politiſche Zuſtände bringen naturgemäß politiſche Sympathien hervor. 
Auch die polniſche Bevölkerung in Preußen ift ohnerachtet der Wiener Trat- 
tate und gegen ihren Millen in den Norddeutſchen Bund aufgenommen und 
wird der allmäligen Germaniſation preisgegeben. Aber die Herren 
Krüger und Ahlemann verlangen etwas nach der Verfaſſung Unmögliches. 
Nachdem fie gewählt find, vertreten fie nicht mehr ihre Wahlbezirke, fon- 
dern das preußiſche Volk. Eine Suspendirung des Eides involvirt feine Ber- 
weigerung, bis die Klauſel des Prager Friedens ausgeführt iſt; ſie haben das 
ſelbſt in der Kommiſſion ausgeſprochen und ſind daher nicht berechtigt, in dieſem 

auſe zu figen.; Damit find aber ihre Mandate nicht erloſchen. r bei einem 

erſtoß bei dem Wahlakte gegen das 74 er einem Mangel in der Qualifita- 
tion des Gewählten konnte das Haus die Wahl und das Mandat kaſſtren, die in 
Rede ſtehenden Wahlen 19 aber als gültig bereits proklamirt. Die Wahlbe⸗ 
gire Nordſchleswigs haben durch dewußte Wiederwahl zweier Männer, von 
enen fie wußten, daß fie den Eid nicht leiften werden, auf das Recht der Ver⸗ 
fe nich a e bies Seit 1 nea den Eid auf die Verfaſſung, den 
en erworben werden kann. — Ei 
4575 mic abelen Ein Antrag auf Schluß der 

Abg. Wagener (Franzburg): Durch Geſetz vom Dezember v. J. ſind die 
pengine leswig un peer in Preußen vollftändig ln wor ⸗ 
den. Die Bewohner find preußiſche Unterthanen geworden und in dieſer Ei- 
genfhaft haben fie ihr Wahlrecht ausgeübt, denn nur preußiſche Unterthanen 

önnen wählen. Die beiden Abgeordneten find als preußiſche Unterthanen ge⸗ 

wählt und ſie ſind daher zur Einnahme des däniſchen Standpunktes nicht be⸗ 
rechtigt. (Sehr richtig! rechts.) Ich behaupte, daß der Eid eine weſentliche 
Bedingung für einen Abgeordneten ift; leiſtet er den Eid nicht, ſo kann er nicht 
Abgeordneter ſein. Jedes Mitglied des Hauſes iſt aber auch Vertreter des gan⸗ 
zen Volkes und das Volk hat das Recht, die Eidesleiſtung zu verlangen. Ich 
ſtimme deshalb für den Kommiſſtonsantrag. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Schwerin: Ich ſtimme für den Antrag Mallinkrodt, well 
die Sachlage heute weſentlich eine andere iſt, als im vorigen Jahre. Ich bin 
der Anſicht, daß das Haus das Recht hat, ein Mitglied auszuſchließen; allein 
die Pflicht hat es nicht. Es ift aber eine politiſche Frage, ob es nicht befer fety 


in dieſem Falle von dieſem Rechte keinen Gebrauch zu machen. In der Wieder- 
wahl der beiden Abgeordneten liegt der Ausdruck der Majorität des Wahlkör⸗ 
pers, in dieſem Augenblicke im Abgeordnetenhauſe nicht vertreten zu fein. Da- 
her ift der Antrag v. Mallinkrodt politiſch richtig. Wenn die Herren den Eid 
leiſten wohen, ſo ſind ſie uns angenehme Abgeordnete (Heiterkeit), ſolange in⸗ 
deſſen dies nicht geſchehen ift, nicht berechtigt, den Sitz im Haufe einzunehmen. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird das Amende⸗ 
ment v. Mallinkrodt angenommen Da das Amendement noch nicht ge⸗ 
druckt iſt, ſo wird über den Kommiſſions⸗Antrag in Verbindung mit dieſem 
Amendement in der nächſien Sitzung noch einmal und — definitiv abgeſtimmt. 
— (Für das Amendement v. Mallinkrodt ſtimmt die Linke, die Nationallibe- 
ralen, das linke Centrum, das Centrum, die Freikonſervativen; dagegen die 
Konſervativen; Tweſten, Müller (Solingen) u. A.) 

Es folgt der Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion 
über die Frage, ob durch die dem Abgeordneten Grafen Weſtarp kommiſſa⸗ 
riſch übertragene Verwaltung der Landdroſtenſtelle in Hildesheim, deffen Man- 
dat als Abgeordneter als erloſchen g betrachten fet. 

i Die Kommiſſion beantragt: die Fortdauer des Mandats anzuer⸗ 
ennen. 

Abg. zur Megede erklärt fidh gegen dieſen Antrag. Obgleich die Land- 
droſteien nur proviſoriſch ſind, ſo werden ſie doch eine gewiſſe Dauer haben. 
Ich kann deshalb in derſllebertragung der Verwaltung kein Kommiſſorium fe- 
hen, ſondern ich halte es für eine wirkliche, wenn auch nur zeitweiſe neue An⸗ 
ſtellung, mit der auch ein höheres Gehalt verbunden iſt, da der Graf Weſtarp 
Remunerationen erhält. Wenn ich Miniſter des Innern wäre (Heiterkeit), ſo 
würde ich dem neuen Landdroſten einen Wink zukommen laſſen, ob es nicht bef- 
ſer wäre, ſich erſt in dem neuen Geſchäftshauſe etwas 1 Solche 
Winke haben eine zauberiſche Wirkung, ſie erinnern an das Lied: Halb zog es 
ihn, halb fant er hin und ward nicht mehr geſehen. (Heiterkeit.) 

er Reg.⸗Kommiſſ. Graf zu Eulenburg erklärt, daß dem Grafen 
Weſtarp die Verwaltung der Landdroſtei ausdrücklich unter Belaſſung feines 
bisherigen Ranges und Gehalts übertragen fei. Es liege alfo weder Ranger- 
höhung, noch erhöhtes Gehalt vor. Die Nen ugerakton habe lediglich den Cha⸗ 
rakter eines Kommiſſoriums. 

Abg. Dr. Koſch. Auf Grund dieſer Erklärung habe er auch in der Kom⸗ 
miſſion für die Fortdauer des Mandats geſtimmt, obwohl er der Anſicht ſei, 
ie uns eines Landraths zum Landdroſten, eine Rangerhöhung in 
ich ſchließe. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und der Kommiſſtonsantrag mit großer 
Majorität angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Vorberathung 
des Staatshaushalts und Etats pro 1869, — Etat der Geſtüt⸗Verwaltung. 

Abg. Janſſen hat hierzu den Antrag geſtellt: „Die Staatsregierung 
aufzufordern, durch die Aufſtellung einer ben Anzahl von Landbeſchälern 
reſp. durch die Vermehrung der Beſchälſtationen auf die Hebung der Pferde 
zucht Bedacht zu nehmen.“ 

1 8 Dr. Lutterroth beantragt: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Geſtüt⸗Verwaltung das Bedürfniß der 
Landwirthſchaft in einigen Landestheilen nach Züchtung flarterer Arbeitspferde 
mehr, als bisher aefnehen, befriedige.“ — Beide Anträge werden nach kurzer 
Diskuſſion angenommen und die . — des Etats genehmigt. 

Es folgt der Etat der Juſtiz⸗ Verwaltung. 

Der Reg.⸗Komm. Geh. Juſtizrath Falk leitet die allgemeine Beſprechung 
des Etats durch einige Erläuterungen zu demſelben ein. $ 

Zu dieſem Etat liegt eine größere Zahl allgemeiner Anträge vor, über 
welche wir bereits berichtet haben. 

Abg. Dr. Koſch: Ich ſehe mich genöthigt, eine Frage hier wieder in An⸗ 
regung zu bringen, die regelmäßig feit vielen Jahren zur Diskuſſton gelangt und 

ler immer zu Gunſten der Betheiligten ausgefallen ift. Es betrifft die An. 
ellung der Juden in den öffentlichen Aemtern, namentlich in den Reſſorts des 
Juſtiz- und Kultusminiſteriums. Im vorigen Jahre habe ich Rückſicht darauf 
Renommer, daß der Herr Juſtizminiſter erft eben in fein Amt getreten war. 
tefe Rückſicht fallt paus für mich fort, wenn ich annehme, daß der Herr Juftiz- 
Zahner jest eine beſtimmte Anſicht darüber hat. Durch Kabinets⸗Ordre vom 
S re 1851 find alle Rechte der Juden in Frage geſtellt. Einzelne weſentliche 
erbeſſerungen ſind ſeitdem wieder eingetreten, aber auffallend und bekagens⸗ 
werth ift es, daß gerade in den genannten beiden Reſſorts noch ſolche 15 
kungen r ft verjährte mien clean e im Volke allen Bo 
oren haben, müſſen aufgegeben werden. Ich hoffe, daß Ber Juſtiz⸗ 
minifter eine andere Anſicht hat, als fein, ich darf wohl fagen, glücklich befeitig- 
ter Vorgänger, denn wir haben Gelegenheit gehabt, feinen Gerechtigkeitsſinn 
kennen zu lernen und wir haben geſehen, daß er keine Rückſicht auf politiſche 
Motive nimmt. Sollte es aber anders ſein, ſo wird weder mir, noch meinen 
Glaubensgenoſſen der Muth ausgehen, dieſe Frage immer wieder und wieder 
aufzuwerfen, denn unſer Recht ſteht unerſchütterlich fet, dreimal durch ein Ge- 
ſetz und zweimal durch die Verfaſſung. Man kann unſer Recht verleugnen, aber 
nicht leugnen. (Beifall.) n 

Abg. Dr. Hänel ſpricht über die Einführung der preußiſchen Juftiz Or- 
ganiſatton in den Provinzen Schleswig und Holſtein, welche verrottete Zuſtände 
beſeitigt habe, er klagt aber über die Anwendung der Geſetze, namentlich der 
58 100 bis 102 des Strafgeſetzbuches. Nach preußiſchen Geſetzen fet jeder 
Beamter, vom Nachtwächter bis zum Miniſter eine unantaſtbare Perſonlich⸗ 
keit, Redner klagt über das Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft gegen die 
Seefe, die früher milder behandelt worden fet, als zur Zeit der preußiſchen 

erwaltung. Das werde noch lange Zeit eine Entfremdung zwiſchen den neu 
erworbenen und altpreußiſchen Provinzen hervorrufen. Trog Art. 10 des Pra 
pr Friedens ſchwebten politiſche Prozeſſe, und perſönliche ede Sohn hatten 
n Schleswig⸗Holſtein, trotz des Jahres 1866, 5 heute keine Sühnung ge- 
funden. Man habe die übrigen neuen Provinzen ganz anders behandelt, als 
Schleswig ⸗Holſtein, und es fei der Eindruck ER gerechtfertigt, als werde man 
urch einen Parteimann regiert. In einer früheren Sitzung habe er verſucht, 
ein Bild von der Stimmung in den Herzogthümern zu entwerfen. Der Mi- 
nifter des Innern habe darauf erwidert, daß er andere Quellen habe. Aus 
dem Penogropbiien Bericht habe er erft erſehen, daß der Miniſter damit auf 
die Reife Sr. Majeftät des Königs hindeutete. Er habe ſich darüber gemun- 
dert; man follte doch unterſcheiden zwiſchen den Ehrfurchtsbezeugungen gegen 
Se. Majeftät, und zwiſchen Billigung oder Nichtbilligung eines Minſſterums, 
das vorgeſtern Weſtphalen, geſtern Graf Schwerin, heute Graf Eulenburg und 
morgen, er wiſſe nicht wie heiße. (Sehr richtig!) 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Sie werden mit mir einverſtanden ſein, 
daß ſo eine Rede zu beantworten, außerordentlich ſchwer iſt; ſie enthält ein Ge⸗ 
miſch von Dumtelbeiten und hat die Grenzen des Juſtizreſſorts weit überſchritten. 
Der Herr Redner wendet ſich an die unrichtige Adreſſe, da die betreffenden 
Reſſortschefs nicht hier ſind, um die Sachen, die er bai widerlegen. 
Wenn er zuletzt z. B. behauptete, daß Sachen aus dem au nifterium an 
das Sinan zur reſſortmäßigen Erledigung überwiejen ſeien, jo kann 
ch nicht viel auf Dasjentge geben, was der Herr ſonſt vorgebracht hat, was ich 
aber nicht beurtheilen kann. Ich bin in re gegen Alles, was er geſprochen 
at, im Allgemeinen und Speziellen Proteſt e ngulegen, Ich nehme inſonder⸗ 
eit die Richter der Provinz Schleswig ⸗Holſtein gegen feine Schilderung in 
Schutz, als ob ſich diefe Männer) nicht zurechtzufinden wüßten, unſicher und 
chwankend wären; ich lege lebhaften Proteſt ein gegen ſeine Ae en von 
einer, Präponderanz oder Herrſchaft der Staatsanwaltſchaft; ich bin in anderer 
age als der Herr Redner, ich weiß, wie durchaus uhtig und in allen Bezies 
hungen bewährt die Richter der Provinz Schleswig⸗Holſtein find. Dieſe Man. 
ner find vollkommen ſicheren Fußes und werden in Ihrer Thätigkeit durchaus 
nicht dadurch berührt, daß ſie neue Geſetze angumenben haben. 

Die Bildung der Richter ift durchaus nicht abhängig von dem, was fie 
auf der Universität lernen, ſondern diefe Männer haben lange im Leben ger 
fanden und ſchwerlich wird ſich Einer unter ihnen befinden, dem gegenüber 
man von einer „Herrſchaft“ der Staatsanwaltſchaft ſprechen könnte. Alle gegen 
dieſelbe gerichteten Angriffe ſind nur durch eine allgemeine Antipathie gegen 
das Inftitut hervorgerufen. Die einzelnen Bälle, welche der Redner anführte, 
bin ich nicht in der Lage zu würdigen. Alle Perſonen aus Schleswig ⸗Holſtein, 
die ich geſprochen habe, fagen, daß gegen die dortige Staatsanwaltſchaft wenig 
> erinnern ift; fie hat ſich ganz vorzüglich bewährt (Heiterkeit links); ich kann 

hnen das als Juſtizminiſter bezeugen. (Bravo rechts.) Die Staatsanwalt. 
ſchaft in Schleswig » Holftein ift; um einen . Ausdruck zu gebrauchen, 
t aufgezogen und ſpeziell der dortige Ober » Staatsanwalt ein Mann, der 
ür die Interessen der Provinz nach allen Richtungen beſtens geſorgt hat. Ich 
bedaure, daß ich nicht in der Lage bin, gegen den Herrn Vorredner ein Meh⸗ 
reres ſagen zu können. . 

Was die Aeußerungen des Abg. Koſch betrifft, in welchem ich viele 
Freundlichkeit für meine Perſon anzuerkennen habe, ſo bedauere ich, daß ich 
über diefe Frage eine beſtimmte Anſicht nicht habe. Ich habe fie nämlich noch 
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nicht ſtudirt nach dem Rechte des Landes; dieſelbe iſt mir auch noch nicht nahe 
ee außer in Betreff der Form des Judeneides. Als der Reichstag den 

eſchluß faßte in Betreff der Gleichſtellung der Juden, glaubte ich, daß die 
Frage meinem Reſſort einſtweilen wenigſtens entrückt iſt. Wenn aber von Sei⸗ 
ten des Bundesraths die Sache nicht aufgenommen werden ſollte, ſo werde ich 
mich allerdings mit der Sache näher beſchäftigen. 

Es iſt zum Juſtizetat eine Reihe von Anträgen geſtellt, von denen mehrere 
dieſelbe allgemeine Richtung verfolgen. Ich bitte zunächſt die Ueberzeugung 
zu haben, daß im ganzen Hauſe, überhaupt in der ganzen Monarchie Niemand 
ſo ſehr den Wunſch hegt wie ich, daß die Lage der Juſtizbeamten verbeſſert 
werde. Ich habe das volle Bewußtſein der ſchweren Verantwortlichkeit für die 
Zuſtände, welche mir Sorge bereiten; dieſe Sorge wird verringert, nicht aber 
vollſtändig beſeitigt durch die im Laufe eines Jahres gewonnene Ueberzeugung, 
daß im preußiſchen Richterſtande ein faſt unverwüſtlicher Kern der Integrität 
vorhanden iſt und daß er feſt hält an dem Gedanken, daß er preußiſcher Richter 
ſei und zu wahren habe die Ehre der Rechtspflege des Landes. Das Haus und 
der preußiſche Juriſtenſtand wird zu mir das Vertrauen haben dürfen, daß ich 
Alles thun werde, um ſeine Lage zu berbeſſern. Das Staatsminiſterium und 
inſonderheit der Herr Finanzminiſter wird gewiß ebenfalls Alles thun, was die 
Finanzverhältniſſe des Landes geſtatten. Die ſo wünſchenswerthe Verbeſſerung 
der Lage des Richterſtandes kann aber nur bewirkt werden durch eine Men- 
derung in der Organiſationder Gerichte (Bravo links); dieſe wird auch noch durch 
andere Umſtände geboten undfwird in den nächſten Jahren eintreten müffen, info- 
fern nämlich in der Prozedur der bürgerlichen Rechtsſachen Aenderungen eintre⸗ 
ten. Ich glaube, daß es zuläffig ift, die Gerichtsverfaſſung des Landesſo zu regeln, 
daß dadurch nicht unerhebliche Erſparniſſe beim Richterperſonal eintreten können; 
das allein genügt aber nicht; ich lege vielmehr ein größeres Gewicht darauf, daß der 
ſubalterne Büreaudienft außerordentlich vereinfacht werden kann und daß durch 
die dabei zu machenden Erſparniſſe erhebliche Mittel zur Verbeſſerung der Rich⸗ 
tergehälter beſchafft werden können. Bei dieſer Sachlage iſt es eigentlich nicht 
nothwendig, mir noch einen Sporn zu geben durch Anträge, welche ſich be⸗ 
ziehen auf die Verbeſſerung der Lage der Richter. Wenn Sie aber ſolche An- 
träge bringen wollen, dann bitte ich um die allerunverfänglihfte Faſſung, 
damit dieſelben mir nicht meine Poſition erſchweren. 

Der Miniſter erinnert an den in der vorigen Seſſion eingebrachten An- 
trag, ſchon im nächſten Etat eine Gleichſtellnng in der Beſoldung der altländi⸗ 
ſchen und hannoverſchen Richter zu bewirken, die ihm ſchwere Sorgen gemacht 
habe. Er ſei mit dem Prinzip dieſes Antrags vollkommen einverſtanden, nur 
die Worte „im nächſten Juſtizetat“ hatten ihm nicht zugeſagt und auf ſeinen 
Wunſch ſei das Haus darauf eingegangen, dieſe Worte fortzulaſſen. Das Drän- 
gen in dieſer Sache führe zu Nichts, als höchſtens zum umgekehrten Ziel. Er 
wünſche die Gleichſtellung der Richtergehalter nicht durch eine Herabdrückung 
der Beſoldungen der jetzt beſſer ſituirten hannöverſchen Richter, ſondern durch 
die Aufbeſſerung der altländiſchen Richtergehälter herbeizuführen; in jenen hö- 
heren Gehältern liege für ihn ein Biel, etwas Poſitives vor. Er bitte 
deshalb in dem betreffenden Antrage der Kommiſſarien des Hauſes wegen 
Gleichſtellung der Richtergehälter das Wort „baldmöglichſt“ fortzulaſſen. 

Dagegen erſcheine ihm der Antrag der Abgeordneten Lasker und v. Rönne 
ganz unverfänglich, wenn nicht etwas Beſonderes noch dahinter ſtecke, (Heiter⸗ 
keit rechts) was er übrigens nicht glaube, er glaube, derſelbe fei bay beftimmt, 
den Antrag der Kommiſſarien des Hauſes abzuſchwächen. Der Miniſter wen- 
det fih dann ſpeziell zu der Frage wegen Gleichſtellung des Etats ſämnttlicher 
altländiſchen Kreisgerichte, wie zu den übrigen Anträgen, mit denen er ſich 
theilweiſe einverſtanden erklärt; dieſelben könnten angenommen werden; ob ſie 
fih aber bald ausführen ließen, wiſſe er nicht und könne er keine Zuſage über» 
nehmen. — Im Allgemeinen vertröftete der Juſtizminiſter auf die neue Juſtiz⸗ 
organiſation, bei welcher ſpäteſtens alle dieſe Fragen ihre Regelung erhalten 
würden. 

Abg. Simon v. Zaſtrow geht auf eine detaillirte Kritik der Beſchwer⸗ 
den Haenel's ein, vergegenwärtigt den Geſchäftsgang, rechtfertigt die Staats- 
anwaltſchaft in den 1 oe u. ſ. w. 

Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen und dem Abg. Haenel das 
Wort ertheilt, der in den engen Schranken einer perſönlichen Bemerkung den 
Vorredner und den Juſtizminiſter zu widerlegen ſucht. Der Letztere bemerkt, 
daß, wenn Jemand Thatſachen mittheilt, er ſelbſtverſtändlich ihre Glaubwür⸗ 
digkeit in Anſpruch nimmt. Abg. v. Zaſtrow aber will warten, bis die hof⸗ 
entlich nicht zu ſtark korrigirten ſtenographiſchen Berichte erſchienen ſind, um 

ie e Mißverſtändniſſe aufzuklären. 

Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzun ontag 10 Uhr. (Fortſ. der Etatsbe⸗ 
rathung, Anträge Wolfel und Renard.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Das ſiebente Heft von Hirths, Annalen enthält u. A. die neue 
Geſchäftsordnung des Reichstags vom 6. Juni d. J., die zur Zeit auch der 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung vorliegt 
und hier zum erſten Mal 1 1. ift; ferner eine Reihe von Erkenntniſſen 
und Erlaſſen in Betreff der Eheſchließungen und der Freizügigkeit, den Staats. 
angehörigkeits⸗Vertrag mit Nordamerika, mit Zufägen und Erläuterungen, 
die neue Maß- und Gewichtsordnung, ferner Statiſtik der Zölle und Ber- 
brauchsſteuern im erſten Semeſter 1868 und Statiſtik der Lebens verſicherungs⸗ 
anftalten im Norddeutſchen Bunde. Größeren Raum nimmt der Abſchnitt 
über das Konſulatweſen und die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe ein, dem ein 
erſtes vollſtändiges Namens verzeichniß der Bundeskonſuln, nach Ländern ge- 
ordnet, beigefügt iſt. In dem Hefte findet ſich auch eine korrekte Wiedergabe 
der Beſchlüſſe des letzten Handelstages, mit einem Verzeichniß der Mitglieder 
deſſelben und einem Anhang: Staliſtiſches zur Münzfrage. Endlich finden 
wir die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, mit Anmerkungen vom Direl- 
tor des Reichstagsbureaus Geh. un Dr. Metzel. 

— Die Abgg. Löwe und Eberty haben folgenden Verbeſſerungs⸗An⸗ 
trag zu dem Antrage des Abg. Richter (Sangerhauſen), betr. „die Aufhe⸗ 
bung des Verbots an die evangeliſchen Geiſtlichen, gerichtlich geſchiedene Ehe⸗ 
een zu trauen“ eingebracht? Das Haus wolle beſchließen: Die königliche 

taatsregierung aufzufordern, den Artikel 19 der Verfaſſung über die Ein- 
führung der Civilehe durch Vorlage eines die Einführung derſelben regelnden 
Geſetzes zur Ausführung zu bringen; bis dahin aber, die Aufhebung des Ver⸗ 
bots an die evangeliſchen Geiſtlichen, gerichtlich geſchiedene Ehegatten zu trauen 
— Kabinetsordre vom 8. Juni 1867 — baldigſt herbeizuführen. 

Kaſſel, 27. November. Der Wahlkreis Homberg ⸗Ziegenhain hat Dr. 
Wehrenpfennig aus Berlin zum Landtags -Abgeordneten mit 88 von 157 
Stimmen gewählt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. November. Ueber die Rinderpeſt in der 
re 5 preußiſchen Grenze erfahren wir auf amtlichem Wege 

olgendes: 8 

Die Rinderpeſt in Polen ift / Meile . Skarzew und 
zwar auf einem zu Tyniec gehörenden 2¼ Werft jenſeits Kaliſch 
belezenen Vorwerke des Gembicki und in dem Dorfe Biernatki 
neuerdings wieder zum Ausbruch gekommen. 

Am 19. d. Mis. ift auf dem e des Gembicki 
ein Kalb erkrankt, als rinderpeſtkrank befunden. Gleich darauf 
up die mit demſelben geftandenen 13 Stück Rindvieh erſchlagen 
worden. 

Am 23. ift ein Stück Rindvieh des Wirths Valentin Sobezak 
daſelbſt erkrankt, daſſelbe von dem Thierarzt ſecirt und rinderpeſt⸗ 
krank befunden worden, wonächſt das mit demſelben geſtandene 
Vieh getödtet worden iſt. 5 

Am 21. d. Mts. ift in Biernatki ein Stück Rindvieh erkrankt, 
daſſelbe ift ſecirt als rinderpeſtkrank befunden und demgemäß 23 
Stück Vieh getödtet worden. 

— [Naturwiſſenſchaftlicher Verein.] In der Verſammlung 
des maturwiſſenſchaftlichen Vereins am Mittwoch hielt Hr. Ingenieur Mayer 
einen Vortrag über lenkbare Luftſchifffahrt, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Als in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Luftſchiff⸗ 
fahrt erfunden wurde, knüpfte man alsbald die ſanguiniſchſten rden, an 
die neue Erfindung, indem man glaubte, es würde nun möglich werden, die 
Luft in derſelben Weiſe, wie das Meer zu durchſchiffen. Aber fo wie damals, 
ift noch gegenwärtig der Luftballon nicht lenkbar, er tft noch immer ein Spiel- 


ball der Lüfte. Wie nun jedoch die Schifffahrt durch das Waſſer auch erſt all⸗ 
mälig vervollkommnet worden iſt, wie man Anfangs ſich nur durch den Strom 
treiben ließ, dann mit Hilfe des Segels gegen den Strom ſchiffte und ſchließlich 
durch Anwendung der Dampfmaſchine ſich unabhängig von Strom und Wind 
machte, fo wird auch allmälig die Luftſchifffahrt fih vervollkommnen; und in 
Wirklichkeit iſt man in der Neuzeit dem Probleme der lenkbaren Luftſchifffahrt 
ſehr nahe gerückt. 

Nadar, der Erbauer des Rieſenballons Géant, und mit ihm der Akade⸗ 
miker Babinet iſt der Anſicht, daß eine Maſchine, mittelſt welcher man durch 
die Luft ſteuern will, ſchwerer als die Luft ſein müſſe, während bekanntlich der 
Luftballon leichter ift, jo daß er aus dieſem Grunde zwar in die Höhe ſteigt, 
jedoch wegen feines großen Volumens willenlos vom Winde getrieben wird. 
Man hat in Paris Spielzeuge, die Hélices aériennes, kleine leichte Kreiſel mit 
mindmühlenartig geſtellten horizontalen Flügeln; werden dieſe Kreiſel durch 
Abziehen einer Schnur in ſehr raſche Rotation verſetzt, ſo ſteigen ſie ſenkrecht 
durch die Luft in die Höhe. Nadars Idee iſt es nun, durch ähnliche Vorrich⸗ 
tungen mittelſt einer genügenden Kraft das Luftſchiff zum Steigen zu bringen, 
und durch eben ſolche, aber vertikal geſtellte Flügelräder lenkbar zu machen. — 
Der erfte, der vor etwa 12—15 Jahren rotirende Flügelräder zur Lenkung des 
Luftſchiffes anwenden wollte, war ein öſtreichiſcher Lieutenant. Bekanntlich 
ſteigt der Drachen, das Spielzeug der Kinder, dadurch, daß er mit- 
telft der Schnur in ſchräger Richtung gegen den Wind geführt wird. Die 
Idee jenes Lieutenants war es nun, einen drachenartigen Rahmen durch herab- 
hängende Schnüre oder Stäbe mit dem eigentlichen Luftſchiffe ſo in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, daß der Rahmen eine ſchräge Lage einnehmen ſollte; an dem 
Schiffe follte ſich ein vertikales Flügelrad befinden, welches durch feine raſche 
Rotation das Luftſchiff vorwärts, zu gleicher Zeit aber auch durch die Einwir⸗ 
kung des ſchräge gerichteten Rahmens in die Höhe treiben ſollte; durch Verkür⸗ 
zung oder Verlängerung der Schnüre oder Stäbe wäre es dann möglich gewe⸗ 
ſen, dem Rahmen eine mehr oder minder ſchräge Richtung zu geben, und da⸗ 
durch die Maſchine zum Steigen oder Sinken zu bringen. — Die Idee eines Amerika⸗ 
ners dagegen war es, einen Luftballon mit einem Gehäuſe darunter in Verbindung 
zu ſetzen, welches ein Flügelrad mit einer mehr oder minder ſchrage ſtellbaren 
Axe enthalten follte. — Wilhelm Bauers Taucherſchiff war gleichfalls derartig 
konſtruirt, daß daſſelbe durch die daran angebrachten Propeller, welche durch 
komprimirte Luft in Bewegung geſetzt wurden, unter Waſſer vollkommen lenk⸗ 
bar gemacht wurde. — Auf der diesjährigen äronautiſchen Ausſtellung zu Lon⸗ 
don befanden ſich mehrere Modelle von lenkbaren Luftſchiffen, die in der ange⸗ 

ebenen Weiſe mittelſt Flügelrädern in die Luft getrieben wurden. Denkt man 
fa ein vierediges kaſtenartiges Gehäuſe mit 4 Flügelrädern oben, 4 Rädern 
vorn und hinten und 4 Rädern an den Seiten, und diefe Räder verſchieden, 
rechts und links rotirend, fo hat man damit eine vollkommen lenkbare Ma- 
ſchine, die ſteigen und ſinken, vorwärts und rückwärts durch die Luft gehen und 
gleichzeitig jede ſeitliche Wendung ausführen kann. Wird eine ſolche Maſchine 
dann noch an einen Luftballon angehängt, ſo hat man ein lenkvares dul . 
welches auch ein gewiſſes Gewicht außer ſeinem eigenen Gewichte durch die 
Luft zu transportiren vermag. 

Das Problem der lenkbaren Luftſchifffahrt wäre demnach in der Theorie 
gelöſt, und es käme nur noch darauf an, wirkliche Luftſchiffe zum praktiſchen 
Gebrauche zu konſtruiren. Um auf denſelben größere Reiſen durch die Luft 
machen zu können, müßte man als Orientirungsmittel die Bouſſole anwenden; 
es würde dies ſeine beſonderen Schwierigkeiten haben, wenn man als bewe⸗ 
gende Kraft den Elektromagnetismus anwenden würde, da durch denſelben die 
Bouſſole unbrauchbar werden würde. Für die Wiſſenſchaft würden aus der 
lenkbaren Luftſchifffahrt außerordentliche Vortheile erwachſen, da man mittelſt 
derſelben Gegenden der Erde bereiſen könnte, welche bis jetzt noch vollkommen 
unbekannt ſind. ? 

— e vom 23. d. M.] In der erſten 
heute verhandelten Sache waren der Tagelöhner Martin Jerfa aus Schwer ⸗ 
ſenz, der Häusler Joſeph Brzyminski aus Kobylepole und der Knecht Michael 
Matuſzewski ebendaher angeklagt, in der Nacht vom 31. März zum 1. April 
d. J. zu Brzozowepole dem Gutsbeſitzer v. Rekowski in Koſzuty ein Pferd nebſt 
Trenſe und Leibgurt und einen Wagen, und zwar das Pferd aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Gebäude mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. 

Alle 3 Angeklagten leugneten den Diebſtahl, doch war bei einer in der 
Wohnung des Brzymingki, welcher mit feinem Schwiegerſohne, dem Angeklag · 
ten zewski zuſammenwohnte, vorgenommenen Hausſuchung in einem 
Bette ver der geſtohlene Leibgurt vorgefunden worden; Pferd und Wagen 
dagegen hatten die Diebe auf dem Wege, welcher von Szezepankowo nad Ko- 
bylepole führt, ſtehen laffen; der Boden war etwas mit Blut getränkt, 
auch ar der Erde ein Bündel Weizenſtroh, welches mit bereits eingetrock⸗ 
netem Blute beſudelt war und ein Eiſen von einem Stiefel. Von dieſem 
Platze aus führten Spuren von blutbefleckten Weizenhalmen neben den Fug- 
tapfen mit Stiefeln bekleidet geweſener Perſonen bis unmittelbar auf das 
Grundſtück des 1 Endlich fehlte auch an einem dem Matuſzewski 

ehörigen Stiefel ein Eiſen und eine Vergleichung ergab, daß das neben dem 
Wagen vorgefundene genau auf ſeinen Stiefel paßte. à 

Gegen Jerka lag jedoch eigentlich nur das vor, daß er mit den beiden an« 
deren Angeklagten am Tage vor dem Diebſtahl zuſammen geweſen war und 
daß er bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft iſt. - : 

Die Geſchworenen konnten denn auch die Ueberzeugung feiner Schuld nicht 

ewinnen, den Przyminski und Matuſzewski aber erachteten fie für ſchuldig, in 
Bolge deffen Przyminski, welcher bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft ift, 
u 2 Jahren N und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, 
ratat ewsti zu 6 Monaten Gefängniß und den Zuſatzſtrafen auf! Jahr verur- 
tseilt, Serta aber freigeſprochen wurde. i 

In der zweiten heute verhandelten Sache waren die beiden Angeklagten, 

die Tagelöhner Stanislaus Greda und Johann Czyż aus Tarnowo geftändi 
u Tarnowo in der Nacht vom 27. zum 28. Auguft d. J. dem Gaftınirt Sofer 

evyſohn verſchiedene Waaren gemeinſchaftlich mit einander in einem Gebäude 
mittelſt Einbruchs und Einſteigens geſtohlen zu haben. Greda, welcher bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls bestraft iſt, wurde hierfür zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Stellung unter Poltzeiaufſicht auf 2 Jahre, Czyż dagegen unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß und den Zuſatzſtrafen auf 1 
Jahr verurtheilt. 

— Ueber die geſtern erwähnten beabſichtigten Modificationen 
für die Beſchaffung von Poſt⸗Anweiſungs⸗ Formularen er- 
halten wir aus Berlin nachſtehende Mittheilung: Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
Formulare folen künftig möglichſt gleich bei der Verabfolgung mit 
Franko⸗Marken beklebt ſein, ſo daß das Porto, wie es bei Franko⸗Cou⸗ 
verts der Fall iſt, bei Entnahme des Formulars entrichtet wird. Die 
Poſt⸗Anweiſungs⸗Formulare werden mit Franko⸗Marken von 2 Gr. 
oder 7 Kr. verſehen fein; fol das Formular zu einer Geldüberwei⸗ 
ſung von mehr als 25 Thalern verwendet werden, dann würde der 
Korreſpondent beim Gebrauch noch Marken im Werthe von 2 Gr. 
oder 7 Kr. hinzuzufügen oder den Betrag baar als Franko zuzulegen 
haben. Es werden die Formulare auch mit einer Franko⸗Marke 
von nur 1 Gr. oder 3 Kr. beklebt verabfolgt werden, zumal dieſer 
niedrigere Satz namentlich bei Geldüberweiſungen bis 5 Thlr. an 
Soldaten bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einschließlich anf- 
wärts Anwendung findet. Wenn ein Formular in den Händen des 
Korreſpondenten verdorben wird, ſo ſind die Poſt⸗Anſtalten beauf⸗ 
tragt, daſſelbe gegen ein Formular mit demſelben Werthzeichen, wie 
das verdorbene trägt, umzutauſchen. Die Poſtverwaltung läßt jenes 
Verfahren allmälig durchführen, nachdem die Beobachtung bean 
hat, daß fortdauernd verhältnißmäßig ſehr viele Formulare, die 
nicht als Poſt⸗Anweiſungen eingeliefert werden, zur Abforderung 

elangen. Da es anderer Seits vielfach üblich ift, daß Geſchäfts⸗ 
häuser u. ſ. w ihren Waarenſendungen, auch wohl ihren Anerbie⸗ 
tungen gleich die ausgefüllte Poſt⸗Anweiſung zur Rück⸗Benuzung 
für die Geldabwickelung beiſchließen und für ſolche Zwecke unbeklebte 
Poſt⸗Anweiſungen nur verwendbar find, jo find die Poſt⸗Anſtalten 
ermächtigt, wenn Korreſpondenten dergleichen größere Partieen 
an Formularen in Vorrath zu halten wünſchen, unbeklebte Poft- 
Anweiſungs⸗Formulare in Päckchen von wenigſtens 100 Stück zum 
durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreiſe von 5 Sgr. zu verabfolgen. 


ge 
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— Die Angelegenheit betreffend die Erbauung eines Ar- 
beitshauſes für die Sadt ift vor Kurzem Gegenſtand der Ber- 
handlung zwiſchen der Polizeibehörde und dem Magiſtrat geweſen. 
Der letztere hat jedoch, nachdem die Befürchtung, die Stadt werde 
nach Einführung der Freizügigkeit mit einem übermäßigen Pro⸗ 
letariat überſchwemmt werden, bisher nicht zur Wirklichkeit gewor⸗ 
den, ſeine Beiſtimmung zu der beantragten Ausführung des Pro⸗ 
jekts verſagen zu müſſen geglaubt; ſomit bleibt es vorläufig beim 
Alten. Ob nicht noch andere Gründe für die Nützlichkeit der 
Errichtung eines Arbeitshauſes für Poſen ſprechen? 

Pleſchen, 26. November. Am] 25. d. Mts. feierte der penſionirte 
Landrath Rankowitz hierſelbſt die goldene Hochzeit. Obwohl der Genannte ſchon 
ſeit 21 Jahren vom Dienſte zurückgetreten und fern von allem geſelligen Ver⸗ 
kehr, nur ſeiner Familie gelebt hat, konnte doch dieſer Tag in Anbetracht deſ⸗ 
fen, daß Hr. Rankowitz feit 50 Jahren im Pleſchener Kreiſe wohnt und demſel⸗ 


ben 23 Jahre hindurch als Landrath vorgeſtanden hat, nicht unbemekt vorüber⸗ 


gehen. 

Schon am Abende vorher brachte die Kapelle des hieſigen Rettungshauſes 
ein Ständchen. Am geſtrigen Tage Vormittags 10 Uhr begab ſich das Jubel⸗ 
paar, begleitet von acht Kindern und zwei Enkeln, Freunden und Bekannten 
nach der katholiſchen Kirche, vor welcher daſſelbe durch die Gewerke mit ihren 
Fahnen empfangen wurde. 

Nach Abhaltung der Meſſe durch Herrn Propſt Bielowski wurde das Ju- 
belpaar, welches fid) bei hohem Alter von 80 reſp. 72 Jahren, bis auf den 

änzlichen Mangel, des Gehörs des Jubelgreiſes, einer ziemlich rüftigen Ge- 
ſundhett erfreut, durch den Herrn Dekan Baſinski aus Tursko eingeſegnet. 

Bei der Rückkehr aus der Kirche empfing das Jubelpaar ein dreimaliges 
Hoch der Gewerke und anderer Bürger. Demnächſt überreichte Herr Bürgers 
meiſter Hautzinger Namens des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Adreſſe, in welcher der hohen Verdienſte des Jubilars um die 
Stadt Pleſchen dankend gedacht war. 

Hierauf folgte eine von den Kreisſtänden aus der Zahl der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer, welche wahrend der Amtsverwaltung des Gefeierten Mitglieder des 
Kreistags geweſen, gewählte Deputation, geführt vom Landrath Gregorovius, 
und überreichte eine Glückwunſch⸗Adreſſe, welche daran erinnerte, daß der Ju- 
bilar dem Kreiſe 23 Jahre hindurch als Landrath in Liebe und Hingebung 
zum Königshauſe, in Gerechtigkeit, Pflichttreue und Ordnungsliebe ein leud: 
tendes Vorbild geweſen und daß ſie es ſich zur Ehre ſchätzen, ihm nicht allein 
den von Sr. Majeſtat dem Känige ihm mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre 
vom 18. d. Mts. Allergnädigſt verliehenen Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe überreichen, ſondern auch den Dank des Kreiſes für ſein amtliches Wir⸗ 
ken ausſprechen zu dürfen. 

Auch der Kommandeur des hieſigen Dragoner⸗Regiments. Herr Oberft- 
Lieutenant v. Schön, erfreute den Jubilar durch die Gluckwünſche des Offizier⸗ 
Korps und eine Deputation von Bürgern auf der Poſener Straße überreichte 
eine in Goldrahmen eingefaßte Glückwunſch⸗Adreſſe. Endlich erſchienen unter 
den Glückwünſchenden die Beamten, Lehrer und Schulzen, welche unter der 
Verwaltung des Jubilars ſich im Dienſt befunden haben. 

Mittags 2 Uhr fand in der Behauſung des Bruders der Jubelbraut, 
v. Waliſzewskt, ein Diner ftatt, zu welchem außer der zahlreichen Familie, alle 
ar u eingeladen waren, welche fih zur Beglückwünſchung eingefunden 

atten. 

Zunächſt brachte der Jubelgreis, für die empfangene Allerhöchſte Auszeich⸗ 
nung dankend, in kurzer, aber vortrefflicher Rede die Geſundheit Sr. Majeftät 
des Königs aus. 

Herr Landrath Gregorovius leitete hierauf die Geſundheit des Jubelpaa⸗ 
res dadurch ein, daß er aus dem Leben des Jubelgreiſes Einiges mittheilte. 
Derſelbe iſt am 20. Juli 1783 in Schrotz bei Deutſch⸗Krone geboren, woſelbſt 
ſeine Eltern ein nicht bedeutendes Breigut beſeſſen hatten, hat das Gymnaſium 
in Deutſch⸗Krone beſucht, iftim 19. Lebensjahre beim 3. Artillerie-Regiment 
in Berlin eingetreten, hat als Bombardier 1806 den Feldzug mitgemacht, iſt in 
Gefangenſchaft gerathen und nach erfolgter Auswechſelung nach Marzenin bei 
Gneſen gegangen, wo er ſich bei dem Gutsbeſitzer v. Waliſzewski bis zu ſeiner 
am 22. April 1818 erfolgter Anſtellung als Kreisſteuer⸗Einnehmer in Pleſchen 
aufgehalten habe. r 2 ; 

Am 25. November deſſelben Jahres hat er fih mit Fräulein Juſtina geb. 
v. Waliſzewska vermählt und in 50 jähriger glücklicher Ehe ſich der Geburt von 
zwei Söhnen und ſechs Töchtern erfreut. 

Mittelſt Allerh. Kabinetsordre vom 17. Juni 1810 habe ihn Se. Majeſtät 
der König zum Sekonde-Lieutenant im 1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiment 
ernannt. N 

Am 14. Mai 1822 fei der Jubilar als Grenz⸗Zolleinnehmer und Quaran⸗ 
taine⸗Inſpektor nach Boguslaw verſetzt und mittelſt Allerhöchſter Kabinets- 
Ordre vom 13. Oktober 1824 zum Landrath des Pleſchener Kreiſes ernannt. 
Dies letztere Amt habe er 23 Jahre hindurch mit Rechtlichkeit und eiſerner 
Strenge verwaltet. Die Stadt Pleſchen danke ihm die Ausführung des Re⸗ 
tabliſſements⸗Bauplanes, die Errichtung des Rathhauſes, der Kreis dagegen 
die treffliche Steuer⸗-Einrichtung, die Ordnung des Militärweſens und den Bau 
vieler Kirchen und faſt aller Schulen. 

Seine Tüchtigkeit habe ihm die Anerkennung der Regierung und die be⸗ 
. der Herren Ober⸗Präſidenten v. Baumann und Flottwell 
verſchafft. i 

Wie groß das Vertrauen der königlichen Regierung geweſen, beweiſe der 
Umſtand, daß fie ihn nach dem polniſchen Aufſtande im Jahre 1830 zum Po- 
Iizei⸗Direktor über die Grenzkreiſe im Regierungsbezirk Poſen ernannt, auch 
Se. Majeftät der König feine Verdienſte durch Verleihung des Rothen Adler⸗ 
Ordens 4, Klaſſe am 18. Januar 1836 anerkannt habe. 

Die angeſtrengten Arbeiten hätten im Sommer 1846 eine Erkrankung und 
1847 die Penſionirung zur Folge gehabt. 

Dem Hoch auf das Jubelpaar folgten noch viele andere Reden, welche den 
Kindern, Enkeln, der anweſenden Geiſtlichkeit ꝛc. galten. 

Nach aufgehobener Tafel vereinigte man ſich zum Tanze und es erregte 
A Ne Freude, die 72jährige Jubelbraut den langſamen Walzer mittanzen 
zu ſehen 

Das ſchöne und feltene Feſt, welches Allen denen, die demſelben beizuwoh⸗ 
nen das Glück und die Freude hatten, noch lange in Erinerung bleiben wird, 
endigte gegen 9 Uhr Abends. 

2 Samer 26. Nov. [Phänomen; Ueberfall; Legate; Vom 
Bahnhofe.] Das in Nr. 277 dieſer Zeitung von Mikoskaw aus gemeldete 
Phänomen iſt auch am hieſigen Orte bemerkt worden. Dienſtag den 24. d. M. 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr erſchien am nördlichen Himmel eine Feuer- 
kugel, die fa in der Größe etwa eines Menſchenkopfes zeigte, mit einem hell⸗ 

länzenden Schweife. Die Kugel bewegte fih in horizontaler Richtung von 
ſten nach Weſten und löſte ſich dann in der Weiſe einer Rakete in eine Menge 
kleinerer Leuchtkörper arf, welche nach wenigen Augenblicken erloſchen. Da ich 
das Phänomen nicht ſelbſt geſehen habe, fo vermag ich eine genauere Beſchrei⸗ 
bung deſſelben nicht zu geben. 

Geſtern wurde der Gutsbeſitzer Görczewski in Karolewo bei Scharfenort 
in ſeiner Wohnung von 4 Kerlen überfallen und ſchrecklich gemißhandelt. An 
dem Kopfe hat er einige Löcher und mehrere Beulen davon getragen und zwar 
ſind die Wunden der Art, daß ein weniger kräftiger Mann den Schlägen er⸗ 
legen wäre. Auch fein kleiner ſechsjahriger Sohn ift erheblich im Geſicht ver- 
letzt worden. Die Perſonen der Angreifer find dem Herrn Görezewski bekannt, 
über die Urſache der rohen That haben wir nichts in Erfahrung gebracht. 

Der Probſt Kozubski hat in ſeinem bereits publicirten Teſtamente unter 
anderem der Kirche in Wyſzanowo, wo er feine erſte Propſtei verwaltet hat, 
ein Legat von 100 Thlr., der hiefigen Pfarrkirche die Summe von 150 Thlr. 
und dem hieſigen Hoſpital 50 Thlr. ausgeſeßt. a 

Die Arbeiten auf dem hieſigen Bahnhofe find trotz der kalten Witterung 
bis jetzt noch nicht eingeſtellt worden, zum — tar für Stadt und Umgegend, 
da viele ſonſt brodloſe Arbeiter daſelbſt lohnende Beſchäftigung finden. Vor⸗ 
wiegend befichen diefe Arbeiten im Aufſchütten von Dämmen und Ebnung des 
neu zu bebauenden Terrains. Vor kurzem iſt auch mit der Legung neuer 
Schienen angefangen worden. Zur Aufnahme leerer Perſonenwagen iſt ein 
neuer Schuppen erbaut. Durch das hier kun ede längere Ver⸗ 
weilen großer Güterzüge werden die in nächſter Nähe des Bahnhofes die Schie⸗ 
nen kreuzenden Wege oft in verkehrſtörender Weiſe geſperrt. Unmittelbar am 
öſtlichen Ende des Bahnhofes geht der Weg nach Piaskowo, eben fo dicht am 
weſtlichen Ende der zum Güterladungsplage führende Weg und in kurzer Ent- 
fernung vor dieſem die Chauſſee nach Pinne über den Schlenendamm. So oft 
nun längere Züge auf dem Bahnhofe ſtehen, ſind jene beiden erſten Wege faſt 
regelmäßig, oft aber auch die Chauſſee verſperrt. Dieſem Uebelſtande, jo weit 
es überhaupt möglich ift, abzuhelfen, foll der Piaſkowoer Weg jo verlegt wer- 
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den, daß er vor dem Bahnhofe in den zum Güterplatze führenden Weg geleitet 
und hinter dem Bahnhof herum wieder in den alten Weg hineingeführt wird. 
Da nun in der Richtung nach Rokietnica ein dritter Schlenenftrang in hinrei⸗ 
chender Länge gelegt wird, jo wird es in den meiſten Fällen möglich fein, die 
Züge auf dieſer Seite ſoweit vorgehn zu laſſen, daß fie auf der entgegengeſetzten 
Seite nicht über die Grenzen des eigentlichen Bahnhofes herausſtehen und 
keine Hemmung des Verkehrs verurſachen. 

4 Kreis Samter, 26. November, [Reſſource; Brückenbau; 
Verſchiedenes.] Jn Pinne hat fidh eine Reſſource gebildet, an welcher fid) 
beide Nationalitäten betheiligen. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen von dem 
friedlichen Zuſammenleben derſelben. Geſtern wurde ſie mit einem Liebhaber⸗ 
Theater eröffnet, welches auch von den Herrſchaften der Umgegend zahlreich 
beſucht war. Zur Aufführung kamen „Piek und Rieke“, „Jedem das Seine“ 


und zum Schluß: Lebende Bilder. Die Dilettanten hatten ſich eines großen 
Beifalls zu erfreuen. In Kurzem ſoll eine Wiederholung zu wohlthätigen 
Zwecken ſtattfinden. — Der Brückenbau in Wronke ift bereits fo weit vorge⸗ 


ſchritten, daß der kontraktlich ER Termin, bis zu welchem derſelbe fertig 
fein ſoll — der 31. Dezember d. J. — innegehalten werden wird. Das einge- 
tretene Froſtwetter iſt jedoch den noch auszuführenden Erdarbeiten, welche zur 
Verbindung der Brücke mit der zu derſelben führenden Straße nothwendig 
ſind, hinderlich, weshalb es noch immer fraglich bleibt, ob die Benutzung der 
erſteren vor dem Frühjahr möglich ſein wird. Unterbau und Eisbrecher ſind 
längſt vollendet und auch die er des Oberbaues, der Bruftwehren und 
Bodenlegung fteht nahe bevor. Die Brücke it auch mit einem Aufzuge ver- 
ſehen, durch welchen die Schiffe mit ſtehendem Maſt paſſiren können. — Das 
Balfifitat — falſche Zehnthaler⸗Banknoten —, von welchem ich neulich berichtete, 
iſt dem betreffenden Kaufmann in Wronke zur Verwechslung übergeben wor⸗ 
den, ohne daß er weiß, wer der Verwechgler ift. 

r Wollſtein, 26. November. [Feuer; Geſchäftliches] Schon 
wieder habe ich Ihnen leider über eine Feuersbrunſt zu berichten. Am 24. d. M. 
Abends 7 Uhr brach nämlich auf dem Gehöfte des Wirths Friedrich Materne 
in Alt-Obra-Hauland, eine halbe Meile von hier, Feuer aus und in kurzer 
Zeit ſchon lagen Wohnhaus, Stall und die mit Getreide gefüllte Scheune des 
M. in Aſche. Auch eine Kuh und ein Schwein verbrannten mit. Drei Spritzen 
aus den umliegenden Ortſchaften waren bei dem Feuer thätig. Der Berun- 
glückte war mit ſeinen Mobilien gar nicht und mit ſeinen Gebäuden nur mit 
der verhältnißmäßig geringen Summe von 400 Thlen. bei der Provinzial 
Feuer⸗Societät verſichert und es hat derſelbe demnach einen ſehr empfindlichen 
Verluſt zu beklagen. Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers verlautet bis jetzt 
noch nichts Beſtimmtes. 

Die Hoffnung unſerer Hopfenproduzenten, die Hopfenpreiſe würden nach 
dem nunmehr eingetretenen Froſte in die Höhe gehen, hat ſich nicht realiſirt. 
Die Preiſe bleiben vielmehr nach wie vor ſo niedrig, wie faſt noch nie. Die⸗ 
ſelben variiren, je nach Qualität, zwiſchen 6 und 9 Thlr. Dieſe Kalamität 
wirkt aber auch ſehr nachtheilig auf alle übrigen Geſchäfte, ſo daß die Klagen 
über Geſchäftsloſigkeit ſich von Tag zu Tag haͤufen. 


Die Finanzen des Herzogthums Braunſchweig. 


Der ſolide Zuſtand der Braunſchweigiſchen Finanzen iſt eine anerkannte 
Thatſache, welche in den Börſenkurſen der von dieſem Staate emittirten Effet- 
ten ſeinen dauernden Ausdruck findet. 

Indeſſen wird es von Intereſſe fein, auf Grund authentiſcher Mittheilun⸗ 
gen, dieſes Geſammturtheil durch die nachſtehenden ſpeciellen Daten zu belegen. 

Die Finanzperiode 1864,566 hat folgende Ergebniſſe des Staatshaushal- 
tes geliefert: 

Die effektiven Einnahmen haben in diefer Periode betragen : 

1) Das Kammergut (Domänen, Forſten, Berg und Hüttenwerke und fon- 
ſtiges Kapitalvermögen der Kammer) hat nach Deckung der vertrags⸗ 
mäßigen Rente an den Herzog und der Verwaltungskoſten einen Rein⸗ 
ertrag geliefert von RE 763,575 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 

2) Ertrag der direkten Steuern 1,494,893 8 5 


3) Ertrag der indirekten Steuern . 1,655,435 22 3 
4) Ertrag der Chauſſeegelder und ähnli⸗ 
F 140,498 12 5 
5) Reinertrag der Eiſenbahnen u. Poſten 1,602,000 =- — + — 
6) Intraden des Leihhauſes 52,06 19 6 
7) Lotterie-Intraden » 210,623 16 4 
8) Vermiſchtes T 


Summa für 3 Jahre 6,043,414 Thlr. 10 Sgr. Pf 

Dagegen ſind an effektiven Ausgaben 
erwachſen: 
an Staatsverwaltungskoſten 

3,697,321 THI. 16 Sgr. 7 Pf. 
Tilgung der Lan: 
desſchuld .. 635,000 =- — 
Verzinſ. derſelben 1,275,858 - 11 4 
Ausgabe⸗Summe für 3 Jahre 5,608,179 281 
Ueberſchuß der Einnahmen 435,234 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf 
Dazu Ueberſchuß aus früheren Finanzperioden 200,401 » 17 » 2 » 
Geſammt⸗Ueberſchuß am Schluſſe der Periode 
1864.66 .. 635,635 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. 

Hier zu treten noch ca. 400,000 Thlr., welche die Eiſenbahnkaſſe, über die 
Ablieferungen an die a e und nach Deckung von außerordentlichen 
Verwendungen in die Bahn, disponibel inKaſſe hatte und welche in 1867 569 zur 
Verrechnung kommen. : ; 

Der Etatsvoranſchlag für die laufende Finanzperiode 1867769 weiſt da- 
gegen — unter Berückſichligung der durch die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
und die Zollvereinsverfaſſung bedingten Veränderungen der finanziellen und 
politiſchen Organiſation — folgende Ziffern auf: 

A. Staats⸗Einnahmen. 


Ueberſchuß vom Kammergut Thlr. 574,000. 
Direkte Steuern 1,518,000. 
Indirekte Steuern 360,000. 
Chauſſeegelder und Wegegelder 144,000 
Eiſenbahn⸗Reinertrag 3,000,000. 
Leihhaus ⸗Intraden . 180,000. 
Intelligenzblatt . 7,500. 
Lotterie» Intraden 130,000. 
Extraordinäre Einnahmen . 6,000. 


Summe für 3 Jahre Thlr. 5,919,500. 
B. Staats⸗Ausgaben. 
Die geſammten durch die Staatsverwaltung veranlaß⸗ 
ten laufenden Staatsausgaben inkl. der Matrikularbeiträge 
zur Kaſſe des Norddeutſchen Bundes betragen 
Thlr. 3,283,575. 


Die Verzinſung der Landesſchuld erfordert — 1,685,000. 
Die Tilgung derſelben erheiſcht 526,800. 
Extraordinaͤre Ausgaben 173,870. Thlr. 5,669,245. 


Verglichen giebt Ueberſchuß aus der Haushaltung pr. 1867/69 Thlr. 250,255, 

Bei Würdigung dieſer Ziffern darf man indeſſen nicht aus dem Auge ver- 
lieren, daß die aufgelegten Steuern ſehr viel niedriger als die preußiſchen find, 
ſowie daß mehrere Eiunahmequellen, insbefondere die Staatsbahnen, einen 
namhafteren Ertrag liefern werden, als der Voranſchlag aufweiſt, wie dieſes 
die bis jetzt erzielten Ergebniſſe auch dargethan haben. Endlich kommt in Be⸗ 
tracht, daß ein von dem oben genannten Kammer- (Domänen) Gut und dem 
übrigen Staats ⸗Aktivvermögen vollkommen getrennter Kloſter- und Studien- 
Fonds beſteht, deſſen ganzer Reinertrag für die Kultusverwaltung verwendet 
wird; dieſe Verwendungen, welche im obigen allgemeinen Etat gar nicht er- 
feinen, betragen pr. 1867/69 559,400 Thlr. 

Dürfen hiernach die Ergebniſſe der laufenden Verwaltung exceptionell 
günſtige genannt werden, ſo gilt das Nämliche auch von der 

Bilanz des Staatsvermögens. 

Abgeſehen von den kleinen Paſſiven, welche auf dem Kammergut haften 
(ſolche erfordern nur eine Zinszahlung von 15,000 Thlr. jahrlich) und der durch 
die Aktiven des Leihhauſes gedeckten, für deſſen ſpecielle Zwecke kontrahirten 
Leihhausſchuld von reſtlich 1,200,000 Thlr. beſtehen die geſammten Paf- 
fiven des Herzogthums nach dem Stand vom 1. Januar 1867 

in einer allgemeinen Landesſchuld von Thlr. 3,288,850. 
in der Eiſenbahnſchuld im Reſtbetragh vonn 10,163,900. 
` Thlr. 13,452,750. 

Dieſe Paſſiven find, abgeſehen von dem koloſſalen Aktivwerthe des Kam- 

mergutes und abgeſehen von allen übrigen Staatsaktiven, allein durch den Er- 
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bauungswerth der Staats⸗Eiſenbahnen weit überdeckt, welcher unter deren, auf 
der wirklichen Rente beruhenden Ertragswerth noch weſentlich zurückbleibt. 
Die geſammten Staats⸗Eiſenbahnen Braunſchweigs nämlich haben bis 
Ende 1866 an Anlagekoſten erfordert.. Thlr. 17,208,088. 
Davon ſind gedeckt 
aus Betriebsüberſchüſſen bis Ende 1866 Thlr. 4,791,788. 
durch Anleigßhen 12,416,300. 
p Thlr. 17,208,088. 
Durch Amortiſation war das durch verzinsliche Anleihen repräſentirte An- 
lagekapital bereits auf 10,163,900 Thlr. zurückgeführt, wovon y 
à 4 % verzinslich Thlr. 4,836,900. 
à 34% - 4,910,500. 
à 3 % . . 416,500. 
Thlr. 10,163,900, 
Von dem Gefammt-Anlagelapitalad . . . . . Xhlr, 17,208,088. 
waren Ende 1866 für aus der Nutzung gefallene Anlagen 
dihzüiſeenn n ee en ae 
Das nutzbare Anlagekapital betrug da 16,764,940. 
auf 33,68 Meilen Bahn. 8 . e 
Die reine Rente deſſelben belief ſich auf 


1864 Thlr. 1,214,714 
durchſchnittlich Thlr. 1,202,277 


1865 1,159,928 
1866 1,232,190 
oder ca. 11¼ % auf obige Reſt-Eiſenbahnſchuld. 

Das Jahr 1867 hat bei gleicher Meilenzahl einen weſentlich höheren 
Brutto Ertrag gebracht, wie die Vorjahre, daher ohne Zweifel auch einen hö- 
heren Reinertrag. | 

Die dermalen zur Begebung gelangende Anleihe von 1868 iſt ebenfalls 
für produktive Zwecke, die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und undi- 
rung älterer Eiſenbahnanlehen beſtimmt. Es werden hieraus u. A. beſtritten 
werden die Baukoſten für 

Börſſum⸗Jerxheim (3 Meilen, 1868 eröffnet), 
Braunſchweig⸗Helmſtedt (5 Meilen), 

7 Seeſen⸗Badenhauſen (3 Meilen), 

ſowie die Anlagekoſten eines zweiten Geleiſes für 
Börſſum⸗Kreienſen Holzminden. 
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Zur Beherzigung für Kranke. 

„Die Zeitſchrift für gerichtliche Medizin, öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege und Medizinal-Geſetzge⸗ 
bung“, welche von Dr. L. G. Kraus in Wien 
redigirt wird, berichtet in ihrer Nr. 26. in den 
Miscellen über „die ausgezeichneten Wirkungen 
der Johann Hoff chen Malzpräparate“ (Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1.), die er in Folge eigener 
Ueberzeugung und der gewonnenen praktiſchen Er⸗ 
probungen auch anderer Aerzte, warm empfiehlt. 
Der Artikel lautet folgendermaßen: 

„Die ausgezeichneten Wirkungen der Hofficden 
Malz⸗Präparate laſſen ſich nun nicht mehr wegläugnen, 
da nicht nur von Laien, ſondern auch von ärztlichen 
Autoritäten und gewiſſenhaften Praktikern dem Herrn 
Hoff äußerſt ſchmeichelhafte Anerkennungsſchreiben über 
eklatante Heilungen ſchwerer innerer und äußerer Krank⸗ 

; er zuſtrömen, die bei einem rationellen Gebrauche 
einer Präparate ſowohl in der Privatpraxis als in gro⸗ 
ßen Spitälern erzielt wurden. Hätten wir uns nicht 
perſoͤnlich von der ungeſchminkten Wahrheit des oben 
Geſagten überzeugt, fürwahr, wir hätten das Wort nicht 
N um auf Präparate aufmerkſam zu machen, die 
trotz ſo vieler Verdächtigungen ſich bereits Bahn gebro⸗ 
chen und den Aerzten als vorzügliche Unterſtüßungsmit⸗ 
tel bei der Behebung faſt aller die Kräfte alterirenden 
Krankheiten beſtens empfohlen zu werden verdienen. 
Facta loquuntur! und es ſteht daher nur noch zu wün⸗ 
ſchen, daß alle Kollegen zuerſt die Malz⸗Präparate gez 
wiſſenhaft und been prüfen und ſie dann in ih⸗ 
ren Klientenkreiſen vorkommenden Falls allgemein in 
Anwendung bringen. Die Zeiten ſind gottlob längſt 
vorüber, wo man in dem Wahn lebte, die Heilung aller 
Krankheiten könne einzig und allein durch Medikamente 
erzielt werden, die in Anden Apotheken bereitet werden, 
beſonders ſeit die Forſcher nachgewieſen, daß Hebung 
und Erhaltung der Kräfte die Grundbedingung der Hei- 
lung faft aller Krankheiten fei. Daß die Hoff ſchen Prä- 
parate dies zu erzielen im Stande ſind, wie kein ähnli⸗ 
ches, darüber haben die erſten Autoritäten der Midizin 
bereits entſchieden. Die ſegensreichſten Erfolge werden 
ſchon mit dem Malz⸗Extrakte und der in neuerer Zeit 
ſo beliebten Malz⸗Chokolade des Herrn Hoff in allen 
Krankheiten des Verdauungstraktes, die mit Atonie ein⸗ 
hergehen, hervorgebracht. Bei den Diarrhöen der Kin⸗ 
der wird die Malz⸗Chokolade ſicherlich von großem 
Nutzen ſein, denn die Erfahrung beſtätigt es, daß die 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade nicht nur von den Säug⸗ 
lingen beſtens vertragen wird, ſondern auch an der tota⸗ 
len Behebung des Uebels, dem ſo viele Kinder erliegen, 
einen großen Antheil hat. Den Lungenkranken kom⸗ 
men die nährenden Beſtandtheile der Malz⸗Präparate 
beſtens zu Statten, weil ſie, ohne zu reizen, ohne die 
Verdauungsorgane zu beläſtigen, ihre kräftigenden Wir⸗ 
kungen üben. Auf den wohlthätigen Einfluß dieſer ſtär⸗ 
kenden Arzneien, auf den Organismus in anderen Krant- 
eiten kommen wir nächſtens ausführlicher zurück. Für 
jetzt wollen wir nur auf die verſchiedenen Fallſifikate 
aufmerkſam machen, die auch den Namen „Malz⸗Ex⸗ 
trakt führen, aber eher den Körper ruiniren, als ihn 
wiederherſtellen. Das echte Fabrikat trägt auf dem Eti⸗ 
quette den Namenszug Johann Hoff, worauf unſere 
geehrten Kollegen achten wollen.“ 

Die Niederlagen befinden ſich: i . 
aupt-Stiederlage bei Gebr. e wach 91. Nieder 
age be Ae ebauer eimspla . 3 g 

growit Herr Ah. —— k Keutompdl 


Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Herr F. W. — E Bean 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


280. Sonntag. Crfte Beilage zur Pojcner Zeitung. 29. November 1868. 
Hochelegante Petroleum- Lampen Mngelommene Fremde ü. aus Edle, v Sofom nus Keöntemo AnD Dee OM 


vom 28. November. ; 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und praſttiſch gearbeitet | HERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer Buſſe aus Brodzi⸗ i earten oner Sarono Suudi Er Trzebawin. E 
find in felten ſchöner Auswahl zu civilen Preiſen zu finden bet fjewo, v. Jakubowski und v. Zuchowski aus Granowo und v. d. Golz 'SHMI@S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Bofanowska 
Vo ſen, Friedrichsſtr. 33 u | aus Polen, die Kauf eute Burghard aus Leipzig, Bernhard aus Bres. ' aus Rogaſzewo, v. Blociſzewski aus Sobiefierno, v. Waſzktowekt aus 
l en n u | lau und Tobias aus Berlin, Oberförfter Krieger aus Ludwigsburg. Polen und v. Rominski aus Breslau, Verwalter Mazurkiewicz aus 
Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennera verſehen. 


| l 3 fer 
TILZNER'S ROTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Reiſinger aus Weinberg, Jänſch Wong romiz die Kaufleute Merus aus Berlin, Riemer aus Gleiwitz 


und Croſſen aus Freiburg, Privatier Kolaczkowski aus Bromberg, 


rr!!! , A I! und Balke aus Bomſt und v. Skorzeweki aus Polen, Oberamtmann 
„Die Palme Buſſe aut Hammer, Die Kaufleute Bröplich aus Berlin, Klemmer aus u 3 TE“ i$ 18 Ei 2 
gebührt dieſes Jahr wieder dem Lahrer Hinkenden Boten.“ Breslau und Riediger aus Paderborn. A dürft . 5 N Rato 5 . Dogi 
(Dr. Sihr's Sonntagsblatt) | HOTEL DE BERLIN. 8 5 ae e ee Saty po aus Zunowo, Graf Plater aus Polen und Mankowekt aus Rabti 
| offmeyer aus Slotnit, Gutsbeſitzer Jänſch aus Jerzykowo, die Kauf { j 
Haupt Agentur: Jos. Jolowicz in Poſen. pof Shlulius aus Berlin, een Lohne, Berndt aus Schwe- HOTEL DU NORD, Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Sosnica. 
oT —— enen rin und Friedrich aus Stettin. 
Die Wälhe- Modelle, welche die renommirte Moden» Beitun er | MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Lagie- 2 8 2 
Bazar“ ir d em Der ihren Leſerinnen durch kunſtvolle HR TI RD ber. wnik, Bayer aus Skorſzewo, Lange aus Gr. Rybno, Frau Meißner > 
anſchaulicht, find aus dem Wäſchemagazin der Herren Gebrüder Mosse, aus Kiekrz und Leon aus Bolewice, die Kaufleute Grunwald, Kauf⸗ 
Berlin, Jägerſtr. 47., entnommen. mann und Speier aus Berlin und Hirſchfeld aus Elberfeld. 
= 2 r — WE 1 [3 3 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachun g 40 12 Stuͤck ‚aloe Reduktions-⸗Meſſer, | 5) 150 Stück si e incl.] 2) 60 Pfd. ei, Gummiringej mit der Aufſchrift: 
+ > ge . nfegen, un nur. Offerte auf Lieferu ies 
Die hieſigen Gas- und Waſſerwerke bedürfen 48) 900 Brenner, 6) 54 + Glasgloden, Titel IX. an bie F 
für den anderthalbjährigen Zeitraum vom 1. Ja. 49) 225 . Haupthahnſchluſſel. T) 72  Glodenringe, Verſchiedenes. franko einzureichen. 
nuar 1869 bis zum 30. Juni 1870 nachfolgende Titel 111 8) 172 » Glasmanchetten, 1) 30 ORth. Dachpappe. Die 1 liegen im dieg- 
Gegenſtände: Meſſingwa aren 9 72 »Milchglasglocken, Dieſelben follen submittendo verausgabt f ſeitigen Büreau zur Einſicht aus, werden auch 
Titel I. 1) 150 Stüd Sateen ens Doppelhähm (Re n 150. = Rorgellanterzen, werden und ift deshalb auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
Ziegel, Kalt, Cement. li A 11 72 „ Pyorzellanhülſen, auf den 10 De ember c Stargard, den 23. November 1868. 
1) 3000 Stuck Ziegel I. Klaſſe, n 12) 27 Manometerglafer. „Dez Königliche Betriebs- Inſpektion. V 
2 3000 re > 2) 150 =-  Brennertillen, itel V. Vormittags von 11 bis 1 uhr, önigli he etriebs⸗ Inſpektion. VI. 
3) 3750 Al... R 5 Stück 1 Holz⸗Waaren⸗. ein Termin zur Empfangnahme und Eröffnung Din Br 
4) 300 Tonnen Kalt, Da ABEND ON In 1) 6 Stück Kummkarren, der verfiegelt mit der Aufſchrift: Submiſ⸗ Kö : 3 h 
5) 6 Cement, 9 rn z raoe 1 2) 6 1. Tonnen-Karren (geaicht), ten — Ban fü die adsl 328 € onig gen e. 
Titel 11. 8 f € , 3) 108 » kleine Hammerſtiele, materialien für die en Gas- s wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
7) 18 blecherne 4 9 „ Sa und Waſſer⸗Werke zu Poſen prof gebracht, daß die Kohlenpretſe auf der fiskali⸗ 
Be oe Zinnwaaren. ) 18. Blakerträger, 8 SP e Soi 1869 [70° einzureichenden, berügligen Of⸗ fen hd 1 N 22802 1869 5 
2) 2250 „ diverſe Fagonſtücke und Rel 34 Buge, F Befenftiee ferten im Bureau der hieſigen Gas“ u. Waffer-|bis auf Weiteres, für 1 Centner 
tortenköpfe für die Oefen. 10) 54 „ Brennerroͤhren, 7) 300 „ Latten, Werke anberaumt, woſelbſt in der Zwiſchenzeit Stück- oder Würfelkohlen 4 Sgr., 
3 300 Buß 1Y,"lige gubeif. Basröpten, I ae eee AR S) 6 > neue Saternenleiterm aug. bie ber Bieferuna Pe Ginhe ara RR: 3 * 
150 „ 2 T s r p ' ) «Köche, ngun egen. einkohlen 2 
5 21 Stuck eiſerne Schaufeln, 12 a . a aoaaa 10) 48 „ Horden, Poſen, den 24. November 1868. Staubkohlen 6 f. 
6) 900 Pfd. Rundeiſen, 16 18 z Korpuſſ 11) 5 iebe, Die Direktion Para werden. — 3%, Centner entſprechen 
8 ng z la 16) 108 „ Dinterbewegungen, 18 b 5 der Gass und Waſſer⸗Werke. Kaen nter 25 onen r 180 
= ' u 2 ' T * ’ 20. ber 1868. 
9) 600 „ Bandeiſen, 17) 9 Daupthahns 2g, 14) 3 „ Saarbefen, Bekanntmachun Königliche Berg-Inſpeltion 
10) 105 » Schweißſtahl ar u NO 15) 4» SHandfeger, 9. 5, eee 
10 0 eg. F 16) 36 - Fete Orgel in der Bilfaliche u Ghludowo, re Aufforderung der Konfursgläubiger. 
120 ns aim, TE ya . %ig, 17) 1800 « Be anſchlagt auf 254 Thlr., ſteht ein Termin auf Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
19) 450 . Bobrfpäne, TER Dele, Seifen, Farben, den 16. Dezember d. J., ben 33. Bobember 1508. 
16) 10 Fuß 205 ſchmiedeeiſerne Röhren, YA) 2-18. ` Hati, 3 ee en 8 une ie u wel]. In dem Konkurſe über das Vermögen der 
175 1½ ige : , 25) 54 «  Kugelbewegungen % lig, 3 150 1 fick ı ð Handlung Gebrüder Brock hierſelbſt wer- 
18 8 . l Yarige . . 26) 108 p lig 2 1 * Sami (Leindt) 5 A 5 ificirte Bauunternehmer eingeladen] den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ige ` z ; . z La se ; ; rüche als Konkursgläubi e 
19) 6000 . dige fhmiebeeif. Röhren, 25) C 5) 95 Maſchinendl, Der Roftenanfälag, die Stie uud die nage. edu aufgefordert ihre Önfpende, Deklber 
) 6000 . lige . . 9 8 >. Ranen ⸗Anzünde⸗ Bangen, ) 7½% ens, ren Bedingungen können auf dem hieſigen Bü- | mögen bereits rechtshängig fein oder ni ; 
N 4500 lige í s a 1 h 155 nzün ngen, | 7 6 „ Bade, reau eingeſehen werden. de dafür verl 0 10 ngig fein ne nicht, mit 
10 k ide = > 31) 36 Stad Mittelhahnss z 926 . En Poſen, den 21. November 1868. zum 18, Desde , Caisse 
1 1 6047 lige Ex g 1 300 85 Fa % u. % lig, 1 — a nA Königlich t 1 bei uns ac — g Brototoll amgumelben 
a / tü ngrojetten F V. - em y er fämmtlichen, 
2 ; — er 1 47 Knie, à 0 180 * Ru ba b 2 15 5 l 3 7175 > ben, r Linke. Kreis - Sekretär. pea 18 geban Beben — 
27) 25 - 1elige - . Spigbähne , lig, 13) 600 „ Mennige gg un LOWE nach Befinden zur Beſtellung 
e 36) 216 dito 1.“ i des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
28) 300 lige >» 37 36 Schl 1 14) 75 » Lack, i g 
25 « elige - ) „ Schlauchhabne⸗ 15) 75 „ Salzſaure, auf den 21. 
30) 450 19 . 55 — ; nen, 100 4% Borap, | Elan oni a 
81) 1200 lige A 18 Er 95 Sale, 17) 75 » Schmirgel-Bapier. = vor dem Kommifjar, Kreisrichter Herrn Buſſe 
2 10 Die MT a Ba AD paritet Vii | r merſcheinen. 
„ ½ lige » 3 ! z ren. GERT Wer feine Anmeldun riftlich einreicht, 
B N u E Eolauätilen, 1 1300 fè. Buglappen, Bekanntmachung. Ip sine e de and ihrer Anlagen 
50 - "lg ia i * ' Stargard: Pofener Eiſenbahn. eizufügen. 
%) 150 . lie >» Titel IV 3) 39 „Hanf, Die Lieferun eder Gläubi icht i 
. g g von r Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
a 225 5a'lige = Glas⸗ und Porzelan-Waaren, | 4) 300 Fuß auge 3" flach, 7745 Schachtruthen reingefiebten Kies für die] Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Be 300 „ ½ lige 1) 1500 Stück 4edige Laternen- Seitenſchei 5) 5 Pfd. Er fa ei Stargard - Pofener Eiſenbahn Anmeldung feiner Forderung einen am hiefigen 
40 600 „ lg T o ben incl. Einſetzen. 6) 24 Stück me appen (Salzſäcke), fol im Wege der öffentlichen Submiffton ganz] Orte . — oder zur Praxis bei uns be⸗ 
an 18 = 2rlige Reduktiong» Meffer, 2) 750 „ Geige Laternen» Seitenfchei-| 7) 9 m — oder in . werden. rechtigten — Bevollmächtigten beſtel⸗ 
D 18 „ 11,*lige „ ben incl. Einſetzen, 8) 1800 Ellen 3 j Hierauf bezügliche Offerten find bis zum Sub- len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
) 18 - 1½ lige . 3) 300 „  Gedige Laternen ⸗Deckelſcheiben 9) 75 „ Parent. miſſtonstermin welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
48) 75 HN . incl. Einſetzen, Titel VIII. am 7. Dezember c die Rechtsanwälte Ellerbeck, Hertzler, Meint: 
= 150 =  %/yrlige . 4) 300 =- eckige Laternen⸗Deckelſcheiben mmi⸗Waaren. + $ 7 hardt, Sauer und der Juſtizrath Keller⸗ 
5) 225 %eelige . incl. Einſetzen, Vormittags 9 Uhr, mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. t 


Herzoglich Braunschweigisches 


Prämien-Anlehen 
„Lehn Millionen Thalern nominal, 


eingetheilt in 500,000 Antheilscheine à Zwanzig Thaler Courant, — Fünf und Dreissig Gulden Süddeutscher Währung. 
(10,000 Serien & 50 Stück.) 


D. Herzoglich Braunschweig-Lüneburgische Regierung emittirt mit Genehmigung der Landstände zum Behuf der Fundirnng älterer Eisenbahn-Anlehen und Erweiterung des Braun- 
Schweigischen Staats-Eisenbahn-Netzes eine Anleihe von Zehn Millionen Thalern Nominal, welche in 500,000 Antheilscheine à 20 Thaler (35 Gulden südd. W.) zerfällt und in 
0,000 Serien & 50 Antheilscheine eingetheilt ist. F 

Die Zurückzahlung dieses von der BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE übernommenen Anlehens erfolgt auf dem Wege der Verloosung innerhalb 56 Jahren nach Massgabe 
des unten abgedruckten Tilgungsplans und der nachfolgenden näheren Bedingungen. 

Im ersten Jahre (1869) finden die Serienziehungen am J. Mai, 1. Juli, 1. September und 1. November, die entsprechenden, Nummernziehungen am 30. Juni, 31. August, 
81. October und 31. December Statt. 

In den folgenden Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweisen (1870—1878, 1895—1924), werden die Serien am 2. Februar, 1. Mai, 1. August und 1. November, die Nummern 
am 31. März, 30. Juni, 30. September und 31. December gezogen. 

In den Jahren mit drei Ziehungen (1879—1894) werden die Serien am 2, März, I. Juli und J. November, die Nummern am 30. April, 31. August und 31. December gezogen. 
re ae Ziehungen finden bei Herzoglichem Finanzcollegium in Braunschweig Statt und wird das Ergebniss der Ziehungen in Hamburger, Berliner und Frankfurter Blättern 
eröffentlicht. 2 
Die Auszahlung der gezogenen Loose findet drei Monate nach der Nummernziehung bei der Herzoglichen Hauptfinanzcasse in Braunschweig und bei der FILIALE der BANK 
FÜR HANDEL & INDUSTRIE in Frankfurt a. M., sowie in Berlin und an denjenigen weiteren Plätzen, welche das Herzogliche Finanzeollegium demnächst noch nach seinem Ermessen 
estimmen wird, Statt. 


6 4 
Von obigen 500,000 Antheilscheinen sind 150,000 Stück bereits fest placirt; die restlichen 
350,000 Antheilscheine — Sieben Millionen Thalern Nominal 


öffentlichen Subscription 


Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December I. J., von 9—3 Uhr 


in Darmstadt bei unserer Casse. 
in Frankfurt a. M. bei unserer Filiale, 
sowie an denjenigen Plätzen und Stellen, welche in den betreffenden Blättern bekannt gegeben werden, insbesondere 
in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers ꝙ Co. in Breslau bei dem Schtesischen Bankverein 
und bei Herrn M. C. Plaut, und den Herren Leipziger & Richter, 


werden hiermit zur 


aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 


in Cöln bei dem A. Schaffhausen’schn Bankverein in Cassel bei Hem Louis Pfeiffer, 
und den Herren Sad. Oppenheim jr. Co., in Stettin bei Herrn S. Abel jr., 
; in Magdeburg bei den Herren etzmann Roch g. Alenfeld, 


Der Subscriptionspreis ist auf 


Thaler 18% Pr- Cour.- 
für jeden Antheilschein festgesetzt. 


Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder Werthpapieren zu erlegen. 
Bei etwaiger Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Reduction sämmtlicher Zeichnungen statt. £ 
Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certificaten a 5, 10, 25, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 17. December 1. J. gegen Vollzahlung des Subscriptionspreises zu be- 


ziehen. Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen für die Baarcautionen, zurückvergütet. 
Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nac 


kostenfrei umgetauscht, worüber s. Z. nähere Bestimmungen erfolgeu werden. 
Darmstadt, im November 1868. Bank für Handel & Industrie. 
dass wir zur Entgegennahme von Subseriptionen auf die Herzoglich Braunschweigische 


h vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstellen gegen die Interimscertificate 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir ergebenst an, 


_ Prämien-Anleihe zum Course von 
Thaler 18, Pr. Cour. pro Stück 
Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December von 9— 3 Uhr 


. n, den 24. November 1868. Hirschfeld & Wolf. 
Tilgungsplan. 


Tiehungen in den Jahren | 1873—1878. i 
1. jährl. Z 


Hebungen In den Jahren 1879—1988. | Ziehungen in den Jahren 1889—1894. 5 
ing. 2. jährl. Ziehung. I. jährl. Ziehung. |_ 2. jährl. Ziehung. Recapitulation. 
Total [Anzahl Betrag Total Betrag Total 


iehung. | 2. jährl. Ziehung. 


ER Betrag | 1 Anzahl 2 5 > 2 25 Anzahl 1. 1 N Anzahl | me I 2 Anzahl Dean. da pal Anzahl 2 in Thlr. in Thir, in Thlr. | in Thir. | in Thir. o Betrag der 
180000 80000] 1 | 20000; 20000 1 80000 80000 -1 | 16000] 16000 1 50000 50000 1 [30000 30000| 150000 50000) 1 30000 30000 4 |_ 8 
i 6000 6000| 1 5000 5000 1 5000) 1 5000 5000| 1 4000 4000 1 3000 3 1 | 4000) 1 2100 2400 $ [seria iaoa e 
1 2000 1 2000 200 1 2400 2 1 2400 2400| 1 2500 25000 1 2000 2000 1 2000 1 2000 2000 — 
1 800 1 600 1 1000 10000 1 1000| 1000 1 1200 1 1000 1000| 1 1000 1000 10001869] 190 | 9500| 400000 
22| 10 6 100 10 100) 1000 11 100 1100} 10 100 10| 100 10 100 100 10001870) 190 9500 400000 
24 25 6 70 36 50 1800| 10 250 6 60, 36006 35 6 80 80 480871 190 9500 1 
400 21 3380 21| 70980] _400 |. 22 3375 22 74250 1780 23 40940 2730 23 62790 1730 34 24| 63129 400000 
450 | Stück. 100000 3400 | Stück. ! 100000) 450 ! Stück. | 1000001 3400 ` Stück. 100000 1800 | Stügk.. 1000001 2750 | Stück. 17 E 
3. jährl, Ziehung. 4. jährl. Ziehung. 3. jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. 3. jährl. Ziehung. 1874 190 9500 400000 
en Bine e Being | otal ee Berg | Total, fanzahi| Betrag ‚il Betrag | Total Anzai | Betrag | otat, il 190 | son] zo 
1 140000: 40000) 1 20000 20000 I 40000 40000 1 16000 16000 1 20000 20000 T 20000 20000 i 
1 6000 600 1 5000 5000| 1 5000 50000 1 5000 5000 1 3600 3600 ＋—B 
1 4000 40 1 2000 2000 1 3000 3000| 1 2400 2400 1 2000 2000 ter] 164 77001 60e 
1 1000 1000 1 600 1| 800 S000 1 1000 1000 2 600 1200 a e ie Pre: 
22 1000 2 10 100 22 100 11 100 1100 10 100 1000 154 | 7700 300165 
24 25 6 6 70 24 | 5 10 220 5 75 1881] 154 77 300165 
2200 21| 46200] 3380 21 70980 220% 22 488400 3375 22 74250 3130 3 719900[ [ 1080 24 18824 154 | 7700 300165 
2250 Stück. 100000 3400 | Stück, 100000. 2250 | Stück. 1000001 3400 | Stück. | -99990 3150 | Stück. | 10016: } -100165 18831 154 77001 300165 


1884| 154 | 7700) 300165 


154 | 7700| 300165 


Tiehungen in den Jahren 1909—1916. 
2. jährl. Ziehung. Iissd 154 


Tiehungen in den Jahren 1901—1908. | 2 ] 
Í 1. jährl. Ziehung. 


Liehungen in den Jahren 1895 & 1896. Tiehungen in den Jahren 1897—1900. | en 1901 
I. jährl. Ziehung. |_2. jährl. Ziehung. 


- 2. jährl. Ziehung. I. jährl. Ziehung. |_2. jährl. Ziehung. 
2. jährl, Ziehung. | Jaar SIE 


7700| 300165 


CCC e e e e ee 

1 12000 12000 1 55000 55 1 15000 150 1 60000 60000 1.15000 15000] 160000 60000 1 15000 150001889 190 11007532001 

13000 3000) 1 5000 50000 1 | 3600) 3600 1 3000 3000) 1 3000 3000) 1 | 45001 4500 1 3000 3000) 8900 15 700 eee 

1 2000 2000 1 3200 3200 1 2100 2100) 1 2000 2000 1 2500 25 1 3000 3000 1 2000 2000/5 10 | 7o 200165 

1 1000 1000 1 1200 1200| 1 1200 1200| 1 500 5000 ] 800 1 1000 1000 1 900 18914 1507| 75005 800185 

10 1000 1000 11 100 1100} 1 100} 1100| 10 100) 10005 10 100 10 10 100 10 100 1000j'89 150 | 750 300165 

6 30 1801 6 300 1800 5 50% 250 5 500 2500 6 700 4 6 70 360 6 60 6018934 150 7500| 300165 
1780 24 42720] 3430 24| 82320] 1430 25| 35750 3130 25 78250] 1330 26 34580 3030 26| 787800 1130 31640 2830 | 2 79240189] 150 | 7500 300165 
1800 Stück. 101500 3450 | Stück. 101500 1450 | Stück. 101500 3150 ' Stück. | 101500] 1350 Stück. | 1015001 3050 | Stück. | 101500| 1150 | Stück. | 1015001 2850 Stück. | 10150011895] 236 11800 406580 
3. jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. |_3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. |_3 ährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. — = 11800| 406580 
— — _— ung I E o - —— | — 10550 408880 
Anzahl | Betrag | ‚Total due Peg . | Betrag F SR. Betrag | Total [Anzant| Betrag | Total [Anzahl] wide 2 ments un 1898 211 105500 406580 
1 20000 20000 — 112000 12000 — 1 125000] 250000 1 15000 15000 1 30000 30000; 115000 150 1 27000 270000 1 15000 15000/1899 211 | 10550] 406580 

1 3600 3600| 1 3200 1 3000| 30000 1| 4000 4 1 2000 1| 3600) 36 1 | 3600' 3600| 1 3000 3000/1900] 211 | 10550] 406580 
1 2000 20000 1 2000 1 2000 2000| 1 2100 1 1500 150 12400 1 2000 2000190 200 | 10000 406580 
1. 800 800 11200 1| 700 700 1 1250 12 1 800 1 1000 200 100000 406580 
10 100 1000| 10 100 10 100) 10005 10 1000 1 10 100) 10 100 200 | 10000| 406580 
6 30 180) 6 60 3600 6 50| 3000 6 80% 480 6 70 50 3 200 10000 406580 
3080 24 73920] 3430 24| 82320] 2780 | 25 695004 3130 | 25) 78250] 2530 26| 65780) 3030 | 26 78780 200 10000 406580 
3100 Stück. 101500] 3150 | Stück. | 102080] 2800. Stück. 1015001 3150 | Stück! 102080 550 Stück. | 1015001 3050 | Stück. | 102080 200 10000 406580 


Tiehungen in dem Jahre 1923. 
1. jährl. Ziehung. [ 2. jährl. Ziehung. 


lichungen in den Jahren 1917—1921. | — Ziehungen in dem Jahre 1922. 
1. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. I. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 


- a nn — 1909| 184 | 9200| 406580 
aber zn ne ‚et ha et ag „(Be es fon re ähm ee Ze rt EL hono 1Sa | mu mo 
1 60000 60000) 115000 15000) 1 50000 50000 1 10000 10000 160000 60000 1 | 7500; 7500 0000, 10000 1 36000 36000/1911} 184 | 9200| 406580 
1 5000 5000| 1 3000 3000 1 4000 40000 1 3000 3000). 1 5000 5000 1 1000 1000 5 184 | 9200| 406580 


1000 1600| 1 2000 2000| 1 2400 2400 2500 2500 1 300 


1 2200 22000 1 1 
500 5000 1 1000 10000 1 1500 1500 1 1500 1500| 1 200 


10 9, 90) 10 1001 1000| 10| ig 10008. 10 100 10 100 1000 10 00 
6 7. 20 6| ER 6 75) 4500 ` 6 50 3 6 50 3001 6 50 184 9200 406580 
1030 31 31930, 2580 21 79980 1230 | 25 43050) 2380 35| 833000 780 40 3812005280. 0 167 835 
1050. Stick. I01500J 2600. Stück. 101500 1250 | Ste. | 1015001 2400 | Stück. 101500) 500 | Stück. 101500 2300 | Stück. 8 N aden 
3. jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. |_3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. 1919| 167 | 88 406580 
Bet Total Bet; Total [Anzahl Betr 1 Total Be Total Betr B Total 
; Anzahl 3 1014 in as. nzahl . A5 in Thlr. A a | in Tun. zahl | BAEN Angali in An Thie Anshi AT — in TMS in Til. Anzahl I Keen Be E pe 
1 30000 30000} 1 | 15000 15000 120000 20000] 1 110000, 10000 116009, 160000 1 | 7500| 750 2 10000 10000) 1 75000 75000 164 | 8200 406580 
5 11 3200 3200} 1 3200 3200 1 3000 30000 1 3200 3200) 1 2500 2500 1 1200 1200 1 3000 3000 1 4000 4000923] 148| 7400 406580 
1 1400 14000 1 1600, 1600 1 1500 1500 1 2500 25000 1 1500 1500 1 500 5 11 1500 1500 1 2500 2500192] 125 6250 406580 
Ki 1009 1000 ; wo 1000 > er u. 1 1600 1600 z 1000 1000 h 200 1| 900° 900 1 1500 1500 
90 10000 1 00 1000 0 10 1001 100 1000 100 100 100 1000 10 100 1000 500000] 21000000 
6 | 70 420| 6 50 300 6 7 450 6 800 480 6 50 300 6 80 6 al 6 50 10001 Sa. 10000 21 
2080 31 64480] 258031 79880 2130 35 74550 2380 35 83300 1980 40 79200 2280 40 2190 40) 85200] 430 40 17200 
3100 Stück. 101550 2600 | Stück. 102080| 2150 Stück. | 101500] 2400 | Stück. | 102080] 2000 | Stück. | 101500) 2300 Stück. [1020801 2150 Stück. 10080) 450 Stück. | 101500 | 


. Sladloerordnelen⸗ Wahl. 


Behufs einer Verſtändigung über das bei 
der engeren Wahl zwiſchen den Herren Ja⸗ 


nowicz und Liſſner zu beobachtende“ 
Verhalten lade ich 


die deutſchen Wähler der 
zweiten Abtheilung 

zu einer Sonnabend d. 28. No⸗ N m Tehmin beabfiähtigen, bier. 

vember, Abends 7 Uhr, im Berlin üergefietelt F 

Handelsſaale ſtattfindenden Borbe- 


e 
*. Gestein. 


— i Sarper perte gratis ae 3 

$ i n em e ü tigung. 
Gold⸗ und Silber⸗Auftion .. ene ee 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts 


3% wohne jezt Sapiehaplak 5., 


werde ich Montag den 30. November, Hotel Bernftein, neben dem Kreisgerichte. 


früh von 10 Uhr ab, im Auktionslokale, 8 Litthauer 
Pr * 


Sur gefülligen Notiz. 
vats un Belaug ts ee ende 


Magazinſtraße Nr. 1.: Gold⸗ u. Sil: 
egenſtände, als: Ringe, Uhren, 
Ketten, flberne Eß⸗ und Thees jc. Löffel, 
eſſer, Gabeln, Dofen, Leuchter re, unterricht im Saale des Herrn Kaufm Krug 
ferner Brochen, Medaillons ꝛc. öffentlich] Breslauerſtr. und nehme ſtets neue Schüler 
meiſtbietend verfteigern. Meine Wohnung iſt Bergſtr. Nr. 5., 2 Tr. 
KRuchlewski Cornel Szezysanski, 
tönigl. Auktions-Kommiſſar. Balletmeifter des Warſchauer Theaters. 


: Auktion. yo Zum fertigen und taktfeſten Flügelſpiel, fo- 


BDBreiteſtraße Nr. 15. 
(Hötel de Paris). 
Montag den 30, November und die 
folgenden Tage, von 9½ Uhr an, werde 
ch mit der Verſteigerung der zur Fr. Nick⸗ 
laus'ſchen Konkurs maſſe gehörigen Waaren- 
beftände, als: 
div. Schreib⸗ und Zeichnen Mates 
rialien; desgl. verſchied. Galanterie⸗ 
Waaren in Leder und Holz, 
fortfahren. 
Heinrich Grunwald, 
gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Verwalter. 
kunſtvoll gearbeiteter Sil⸗ 


ber⸗Gegenſtände. 
Dienſtag den 1. Dezember c., 
ormittags von 10 Uhr ab, werde 


3 
an. 


ſchaften bei Familienfeſten ganz ergebenft 


Ludwika Schulz 


Graben 44. 45. im Platenſchen Hauſe. 
Beſtellungen nimmt auch Herr . Ci- 
ze 

Zwei bis drei Schülern der hieſigen höheren 
Lehranſtalten kann in der Nähe derſelben vom 
1. Januar 1869 ab eine gute und liebevolle 
Penſton nachgewieſen werden durch 


Aug. 8 l ringer, 


Kreisger rienkaffen- Rendant 


Außer den gebräuchlichen Tänzen werde ich 
einen neuen Tanz, L Ccoſſaiſe, in zwei Reihen 
lernen. Bochacki, Tanzlehrer, 
Wilhelmgſtraße 13. 


Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 


udolf Piater käuflich übernommen habe 
Durch meine in den größten Hauptſtädten er- 
langte Praktik glaube ich mich befähigt, allen 


ſtraße Nr. 1. eine Anzahl kunft- 
oll gearbeiteter Silber-Gegen- 
tande, worunter Objekte von pol- 
niſch hiſtoriſchem Intereſſe 
fämmtlich im früheren Neſitze 
bo det Auf 
JU als: afet -Hit e, 
Humpen, Pokale, Siit 
Schreibzeuge, Tabletts, Ser- 
vis, Leuchter, Meſſer, Gabeln, 
Löffel zc. öffentlich meiſtbietend ge- 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Rychlewski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
werde ich Mittwoch den 2. Dezember e. 
u — AH 7 — Ben s Ne > 

agazinſtraße Nr. meaur 
Bücher: ren Mupfenftichfpiade, Bilder. Norddeutſche Lebens-Verſiche⸗ 


erner S Ti Stühle, Bettſtellen mi 77 
Dins Sopha, Sete, Klebung ge rungs- Dan auf Gegenſeitig 


nen, Ich bitte daher, mich mit Aufträgen gü⸗ 
tigſt beehren zu wollen, die. ich ſtets prompt und 
billig auszuführen bemüht fein werde. 


Carl Teske, 
| BEN.) San, Rr. — 


ET 
— —— \ son 
Ss 


Glas⸗, Porzellau⸗, Haus⸗ und Wirth: keit in erlin. 
ſchaftsgeräthe öffentlich verſteigern. Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
äiychlewski, empfiehlt fih 


fönigl. Auktions⸗Kommiſſar. 


— —— ps 8 ä — —-— — 
10,000 Morgen Forſt, 
enthaltend Schiffsbau, Nutz- und Brennholz, 
in Oeſtreich, dicht an der Bahn und preußiſchen 
venze gelegen, find unter febr vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. — Offerten — 
unter ©. Æ. poste rest. Tanghermsdorf in 
Preuß.⸗Schleſien, franko. 
Ein Grundſtück, beftehend in zwei Häufern, 
ee Bäckerei mit großem Garten (zu 
verſchiedenen Bauten ſich eignend), iſt Familien 
balber baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Offerten werden unter der Adreſſe F. P, 
5. Poln.⸗Liſſa fr. entgegengenommen. 
Dom. Borek verpachler einen Gaſthof, hart 
an der Chauſſee, am 18. Dezember d. J. 
Bedingung beim Dom.⸗entmeiſter. 


Pape Be — 
Gärtner, 
die einen großen Gemüfe- und Obſtgartnen von 


b eujahr ab pachten wollen, können h melden 
eim Photographen 


Engelmann. 


Penſionat für Damen höherer Stände 
erlin, Kronenſir 58., Treppe. 


die Haupt⸗Agentur in Poſen: 
* Sprittulla, Lehrer, 
die Agentur in Grätz: 
@lto, Cantor. 
die Agentur in Zerkow: 
Stabe tset, Cantor und Lehrer. . 


Beſte Steinkohlen 


liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
Hote femto vor’s Haus oder auf Lager der 
Spediteur 


udolph Rabsilber 


in Poſen. 


Solzverkauf. 
Im Eyganker Walde bei Nekla 
wird von heute ab Buchen- und 
Virken-Klobenholz verkauft. 


Stammſchäferei Merzin, 


½ Meile von Bahnhof Cöthen 


n Anhalt. 
Hierdurch erlaube 10 mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß der Bockverkauf im Dezember 
beginnt und daß verkaufte Thiere nach dem Be- 
lieben der Herren Käufer bis J. September a. f. 
für meine Gefahr in Merzin ſtehen bleiben 
koͤnnen. 
Geehrte Beſucher finden bei vorheriger Be⸗ 
nachrichtigung meinen Wagen zu ihrer Verfü⸗ 
am Bahnhofe. 
rzin, im November 1868. 


Q. Bieler. 


sie Dr. O. 5 i 
strasse 75/76. Auswärtige brief- 
lich, — Schon über 100 geheilt. 


Aerztliche Anzeige. 
Dr. Eduard Meyer, Specialarzt 
für Geſchlechtstrantheiten, Schwäche: 
ſorlfande w. in Berlin, Kronenſir 17., wirdſaan 
orifahren, Auswärtige, die bald und dauernd 
eneſen wollen, nach ſeiner bewährten brief⸗ 
ichen Heilmethode zu behandeln. 


Gicht⸗, Hämorrhoidal⸗ und Bleichſucht⸗Leidende, 
die ſchnell und ſicher geheilt werden wollen, mögen ſich unter genauer Beſchreibung ihrer 
Krankheit, franko an Apotheker ersnann Hate in Koburg wenden. 


Stettiner Portland⸗Cement 


en, die ich infi ina irt billigſt d 
Behandlung habe, als auch denjenigen, die meine e Be R 


Rudolph Rabsilber Gel d⸗ und Dokumentenſchränke. 


aus meiner 


Vom 1. Dezember d. J. ertheile ich den Tanz (Tochterheerde aus 


am 10. Dezember 1868 


in Öffentlicher Auktion ftatt. 


wohl Tanz als auch anderer Muſtkſtücke neuefter lichen Ausſtellung in Marienwerder 1867, o.. 
Compoſition empfiehlt fi den hohen Herr- ak 1 1868 mit den erſten Preiſen 
prämiirt. 


7 


Seegall & Tuch 


in Poſen, ö 
Eiſen⸗ und Baumaterialien Fager, 


empfehlen unter Garantie feuer- und diebesſichere 


Friſchen 


u re 


Der 
Vock⸗Verkauf 


Für Weihnachten offerire ſehr bedeutende Poſten zurück ge⸗ 
ſetzter Kleiderſtoffe, Mäntel, Jupons, Long- Chales, 
Tücher, a w: in guten Qualitäten zu aufer- 
Merino- K ammm off- ordentlich billigen Preiſen. 

S è p ; Poſen, - * > 
Bollblut- Heerde Markt Wer. 63. Robert Schmidt, ee Aay as 

— roben und Auswahlſendungen dieſer Artikel ſtehen im November zu Dienſten. 

Saatel) Ento | REES RES SE DEREN 


Eine bedeutende Sendung Neuheiten, worunter auch die eleganteſten 
[Fächer erhielt aus Paris 3 
die Voſamentier- und Weihwaaren- Handlung 


von C. F. Schuppig. 


Die Leinewand-, Weiß- und Kurzwaaren- Handlung 


von HA. Birner Markt Nr. 68,, 


bietet zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl praktiſcher und geſchmackvoller Gegenſtände 
Kreis Marienwerder. und iſt durch Zuſammenſtellung in einem befonderen Raume dafür Sorge getragen, auch für 
den unbedeutendſten Betrag Freude bereiten zu können. 

Außer allen in das Leinen⸗Fach ſchlagenden Artikeln empfehle: 


Mittags 12 Uhr, 


Die Heerde wurde bei der landwirthſchaft⸗ 


Gallnau bei Freyſtadt, Weſtpr., 


Schützenſtr. Nr. 22. entgegen. 


bei Pudewitz ſteht ein 1½ jähriger, 
in oſen, Breslauerſtraße — Ayrſhire 8 Vollblut = Bulle 
zum Verkauf. 


Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß] Retzbrucher 


i im ; 3 in. lich das Uhren⸗Geſchäft des verſtorbenen Herun|fonde mit 
ch Auktionslokale Magazin 9 Bertani in Reiters B abel. 


” — Fir Ra n i sh a 
Anſprüchen in der Uhrmacherei genügen zu tön- Er Für Vogelliebhaber! > 
Kanarienvögel, welche alle beliebten Touren 
ſchlagen, und ſowohl des Abends bei Licht, als 
am Tage ſingen, ſind angekommen in Keiler's 


einige Tage. Frau 


Verfahren werden Damenſchuhe, gleichviel 
von welcher Farbe, in kürzeſter Zeit mit 
einem feinen, haltbaren Goldlack überzogen, 
und empfiehlt ſich zu geehrten Aufträgen 


Schütze. 

— eine reiche Auswahl weißer Stickereien, darunter Kragen von 1 Sgr., Kragen 

BER mit Stulpen von 2½ Sgr. an bis zu den feinften Garnituren; 

N ® N. elegante ſchwarz⸗ſeidene Schürzen, 
8 - * 
Ns 


Baſchliques, Capotten und Jupons, 
Seelenwärmer, Gamaſchen, Gummiſchuhe, 
Regenſchirme, Handſchuhe, ſeidene Taſchentücher und 
Cachenez, Herren- und Damen⸗Eravatten. 

Eine Partie billige wollene Kleider, baumwollene u. leinene Schürzen, baum- 
wollene bunte Taſchentücher, Chemiſettes, Kragen, Unterjacken, Unterbein⸗ 
kleider und Socken. 

Für ſämmtliche Artikel ſind außerordentlich billige Preiſe normirt. 


Auf dem D 


ominio Wronezyn 


Went 
d. 30. November 
E r ne ein 5 An “ 
großer Transport SEE, 
Kühe (friſchmel. D 
Kälbern) zum rer 


bei J. Jablonski, Schloßſtr. 4. 
Um vollſtändig mit meinem 


Galanterie-, Kurz- und bedeutenden 
Spielmaaren-Fager 
u tunen, wid u bedeutend herabgeſetzten 


stel, Zimmer Nr. 10.- 19 450 nur neg Preifı EM ausverkauft. 


f Mein Spielwaaren« Lager ift vollſtändig affortirt und mit allen New 
heiten verſehen. 


Flügel und Pianinos 
von C. Bechstein, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 8. J. Mendelsohn. 


Ein gebrauchter Flügel ſteht billig zum Verkauf. 


uw) 


w. Hamann. 


— — — 


Eine große Auswahl gut ſchlagender Harzer 


Ganz nen! 


Durch ein in Frankreich ſo eben erfundenes 


Alex. Kapler, 


Bergſtraße 15. 


TINDLINIDIDIELLEIEEIET 


0 
i — 
Zu Weihnachts-Geſchenſten © 
empfehle ich mein in allen Geräthſchaften und Wirthſchafts-Gegenſtänden für Woh- 
nung, Küche und Speifefammer reich und elegant aſſortirtes Lager. 

Hoch elegante Ofenvorsetzer in Bronce und Messing, 

Feinste Feuergeräthständer mit Geräthen, 

Schirmständer nebst Garderobenhalter, 

Lackirte und broncirte Kohlenkasten, 

Küchenwaagen in grösster Auswahl, 

Tablette aller Art, 

Kaffee-Extractmaschinen bester Construction, 

Alfenide- und Neusilber-Gegenstände, 

Feinste Tischmesser und Gabeln, 

Fleischhackmaschinen jeglicher Construction, 

Papinsche Bouillontöpfe, 

Anhydrat-Dampftöpfe, 

Girardsche Buttermaschinen, 

Selter- und Sodamaschinen, 

Zucker- und Brodschneidemaschinen. 

Preisbücher franko. 
Bei Ankauf von Ausſtattungen habe in meinen umfangreichen Lokalitäten eine 

aufs Eleganteſte ausgeſtattete Küche arrangirt und empfehle dieſelbe dem geehrten 
Publikum zur geneigten Anſicht. 


Max Rosenberg, 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 
; Markt und Schlofftraße 83. 
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Im Herren⸗Confections⸗Geſchäft von 


Heymann Moral Sohn, Markt 57., 


ſteht eine Anzahl zurückgeſetzter Winter⸗Paletots von ausgezeichneten Stoffen und gediegener Arbeit zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf. . 
HAUPT-DEPOT 


vier ý 
Erſter und größter aller Arten berühmter Nähmaschinen 


o í 

a ` 
Handmaschinen LAGER 
PR WILCOX & GIBS. 22 für Salon, Atelier 
* LINCOLN, uc Familie 
A i Doppelsteppstich mit a = 9 . 3 Zwecke 

; = Schiffchon. GROVER & BAKER 

von WHEELER & WILSON POSEN SINGER, HOWE ` 
2 und 

in eleganten J WHEELER & WILSON- 


) Toiletten. Breslauerstr. 15., Hotel de Saxe, Nähmaschinen. 
verbunden mit einem Nähatelier, wo 
einzelne Steppereien sowie ganze Ausstattungen 
oblid und sauber ausgeführt werden. | 
è 0 PS Bu 
9 B. Dawezynski, 


$ 7 7 2222 è 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 24., neben der Landſchaft. Alhren-, Ketten- und Goldwaaren Sager 
Dem hohen Adel und geehrten Publikum wird zum bevorſtehenden Jeſte die größte Auswahl der © 10 Wil ger, 
paſſendſten Gefdenke in allen nur erdenklichen Spielwaaren- und Galanterie-Gegenſtänden, zu 5 f t helmsplatz 10. 
den billigſten Preiſen und Geboten. ; = gegenüber dem Stadttheater, 
Es war meine ganz beſondere Aufgabe, in dieſem Jahre die ſtunreichſten und künſtlichſten Ge- =) empfiehlt fein weich alte aſſortirtes Lager zu ſolideſten ( 
genſtände anzuſchaffen, welche den Zweck zu Weihnachts⸗Geſchenken ficher nicht verfehlen werden. | ur Reparaturen jeder Urtwerden faube u Prompt ausgeführt 2 


Am 1. Dezember 
beginnt unfer diesjähriger großer Weihnachts⸗Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe. 


Aronsohn & Schlesinger, 
Markt 85., 1. Etage, Ecke der Schloßſtraſſe. 


der Weihnachts Ausverkauf von woll. š = 
o> Wien! <> 


Kleiderſtoffen, ſeidener Waare, Paletots, Jaquetts, Long- 
Sämmtliche Wiener Fabrikate find ſtaunend billig zu beziehen durch 


Chales und Tüchern, Gardinen, Teppichen ꝛc. zu bedeu⸗ 
— 9 r 2 . e 

tend herabgeſetzten Preiſen dauert fort Neueſtr. A. bei Sigismund J. Lubszynski, 

Erporteur in Wien Stadt, 


S. H. Korach. | 
Scholtenring Nr. 2. 


Thonröhren von beſtem Material zu Brücken, Durchläſſen und 
Waſſerleitungen, von 3 bis 24 Zoll Durchmeſſer, empfiehlt p 
A. Krzyżanowski. | — 


5 — Ps DIE Um meinen Kunden Gelegenheit zu billigen und praktiſchen Weidnadhtsgejchenten zu bieten 
Fleischhackmaschinen, 


Großer Ausverkauf 


von ſämmtlichen Damen⸗Confectionen zu be 
deutend en Preiſen Wil helms⸗ 
r. + 


ſtraße 2 — en 
Ballroben, 


in den prachtvollſten Effekten, 
von 2 Thalern an, 


Mignons, Beduinen, 


Paſchliks, Plouſen « 
Markt Nr. 63. 


Originalpreiſe. 5% Commiſſton. 


habe ich einen Theil meines Lages im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt und offerire: 


a 
Robert Schmidt 32 e rd. leinene Tücher l „ SO "a Dyd. Servietten für — 
Wurstfüllmaschinen, ebenfo Shiriing, Malle, Barchend. Bollig" Büchen 1. Nenn: hu 


Die 
(vorm. Anton Schmidt). | Wirte = fabrik, 


a Julius Glückstein, Markt Nr. 1. | 
ager 


unterm Rathhäuſe 


Waschmaschinen, zugleich 

mit Wringmaschinen, 
Werkzeugkasten und 
von Schränke, 


Robert Schmidt |Laubsägekasten, Laub- 
(vorm. Anton Schmidt). sägeblätter, 


Durch vortheilhafte Einkaufe bin ich in den 
Stand geſetzt, die beſten Leinen: u. Schnitt⸗ 
Waaren zu i’ billigen Preiſen zu verkaufen. 


. W. Scherek, 


Waſſerſir 7., im Edladen 


Hierdurcd) zeige ergebenft an, daß ich dem Optiker und Mechaniker Herrn 
H. Foerster in Poſen den alleinigen Verkauf meiner meteo- 
rologiſchen Juſtrumente für Voſen und Umgegend übertragen 


habe und verſichere, daß derſelbe in Auswahl als Kenner allen Anſprüchen Ge⸗ 
nüge leiſten wird. Berlin den 22. November 1868. f 


Franz Greiner, voin. 


Anton Schur, 


Schneidermeiſter, Breslauerſtr. 35., 


empfiehlt ſein Lager von y a a 
ofen, Markt 63. 2 
Mud dt 5 liefert k. omplette Ausftattungen er Kaffeemaschinen, x Saunen 855 re aan 1 den Herren „ 
PETSA $ ; 5 „ „fund Brauereibeſitzern, Deftillateuren ꝛc. mein Lager von meteorologiſchen Inſtru⸗ 

Weſtenſtoffen jowie einzelne Gegenſtände in Ufeny fein bi. i Bon 

er folider Waare, zu den bibl rorsetzer, in bronzit nenten, als: Alkoholometer, tompie, geait, Normal wie nach Pi- 
Shawls ö ligſten feſten Fabrikpreiſen. und in Messing, ſtorius, Richter und Tralles, vollftändige Brennerei-Veſlecke, Stockthermometer, 
8 & 83 Etagen - Dampf - Koch- ſowie nach Réaumur und Celſius, Sacharomeler nach Kaifer und Balling, 
Maiſchſäure-, Vier-, Branntwein-, Eſſig-, Zucker-, Syrup-, Petroleum, 


EITA Cc TTT 
Weihnachts⸗Ausvertauf 

bei E. Löwenthal, 

Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Für MUL 10 Sgr. 1 Carton, enthaltend: 
12 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, 2 


Küchengeräthe 
Bleiſtifte, 2 Federhalter, 2 Griffel, 6 Stahl- 
federn, 1 Lineal,! Gummi, 1 Notizbuch. 


zur MUCH Sgr. 1 Carton, enthaltend: Mor itz Br andt, 


5 Schreibhefte, 1 Diarium, ! Federkaſten, 1 K A RS p 
Blelfift, 1 Beberhalter, 1 Griffe, 1 Stahl- 2 1 55 neden der Mohalhand 
lung S. Kronthal Söhne. 


zu billigften Preiſen. — Beſtellungen auf 
Herren⸗Anzüge werden prompt u. ſauber 
ausgeführt, auch gegen beliebige Ab» 
ſchlagszahlungen. 


Oel-, Sangen- und Bntter-Prober z. ꝛc. zu billigen Preiſen. 


H. Foerster, 
Optiker und Mechaniker, 
6. u. 7. gr. Ritterfir. 6. u. 7. 
NE. Für Richtigkeit der Inſtrumente wird garantirt. 


Feuerfeſte Geldſchränke, 


unter Garantie, aus einer Berliner Fabrik, billigſt bei 


Adolph Kantorowicz, 
reiteſtraße. 
— — _ — 7 nn 
L. Heidborn's Friſche grüne Rapskuchen 
Stralſunder Spielkarten ab hier und allen Bahnſtationen offerirt billigſt 
größte Fabrik Norddentſchlands Manasse Werner 


anerkannt feinſtes, haltbarſtes und 
Dau billigte Fabrikat. ee Gr. Gerberſtr. 17. 


töpfe, 


empfiehlt zu sehr billigen Preisen 


1 Stoffen und fertigen das Magazin für Haus- und 
"rba bet 


J. Urbankiewicz 


10. Wilhelmsplatz in Poſen, Warſchauerſttaße 
in Gneſen und 174. Helligegeiſtſtraße in Thorn. 
Ich empfehle einem hochgeſchäzten Adel 
und geehrten Publikum mein Pelz und 
Nauchwaaren-Tager in 925 * 
chen, beſtehend in Herren⸗Pelzen und] ſtöcke, Baumlichte zu Babritpreifen. 
Damenfutter, Muffen, Kragen, Reiſe- Befefmappen á 20% Ser. bie 1 Adaler. 
deden, Fußtaſchen. Beſtellungen jee Art, [100 Ben Beietyapier — 5 Sgr. 
ſowie Reparaturen und Moderniſirungen ö ü 
werden prompt und ſauber zu ſoliden r 


feder, 1 Lineal, 1 Gummi. 
Stearin⸗ u. Parafſfinkerzen, Wachs⸗ 


Gaskronen 


jeder Art liefert die Fabrik von 


Schaefer & Hauschner, 


öwenthal. Markt Nr. 5. A DH 4 Bet 
Preifen ausgeführt. M ine Niffards mi $ Berlin, Friedrichsſtr. 225. un — P 
eine Billards mit Marmor⸗ RIS e dießeref S littſ Kerzen 
Wen Aronce-Gießerei. p 
5 il elm Ratsch, platten Zintgießerei R Kunſt und jad.. it E Stearin⸗ und Paraſſin⸗, à 5, 5½ 6 und 
Kürſchnermeiſter, Breslauerſtraße 29. Photogr. Abbildungen zur Anſicht. für Herren und Damen, in großer Nus- |0 Sgr. pro Pad, empfiehlt 


wahl, empfiehlt J Mondre 


a 
ü 1 Stan ê; Poſen, Walliſchei 39., neben der Stadtpoſ 
Markt und Breslauerftrage Nr. 60 Expedition. 


abe ich durch die Auswahl von prachtvollen, =: — “= 
arbenreichen Tuchen und Markirung der Bälle| Mehrere alte noch brauchbare Fenſter 
auf das Elegantefte nach neueſter amerikaniſcherfſtehen zum Verkauf bei . Sehlicht, 
wird ſauber gewaſchen und gut geplättet bei Art renoviren laffen und empfehle dieſelben] Waſſerſtraße 12. Ebendaſelbſt ift ein großer 

Bitime Eleye, Bäckerſtraße 13. beſtens. L. Tilemer. Keller zum Obſtaufbewahren zu vermiethen. 


U 


1 Stck. gebl. reine Leinwand für 7 er Weiß leinene Tiſchtücher a — Thlr. 15 Sgr. 
( E-i * 


280. Sonntag, 


Zwei Sophas und 
6 Fautenils mit ro-| <7 
them Plüſchüberzug, noch ſehr = | 


Das Neueste! 


Von der hohen k. . a. priv. 


N 


Haut-Ver- 
3 P hö 5 
gut erhalten, ſind im Gan- sohönerungs 


zen auch einzeln preiswürdig 
zu verkaufen Markt 47. 


Hautfarbe, ſelbſt wenn diefe längſt verloren; beſeitigt alle 


de gibt es ſofort eine natürliche Reinheit und jugendliche Friſche. 
wird augenblicklich geſtillt Thlr. 1. 

durch Dr. Gräfström’s 
schwedisches Zahnwasser, 
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 


Ferner zu haben die ſeit neueſter Zeit ſo ſehr beliebte 
Aetheriſch 
vertreibt den üblen Geruch im Munde. Preis per Flacon Thlr. 2/,. 
Poſen bei Zeidor Appels. C. Bard- Hauptverſendungs.Depot und General. Agentur für ganz Deutſchland bei 
Feld, in Neutomyel bei Ernst Ten- A. Hirſchmann & Comp. Hamburg. 

»er, in Samter bei Jel. Peyser. Filial⸗Depot: in Poſen bei Herrn J. Menzel. 


Selbſe e tief- d pie m werden in vn a errichtet. 1 1 ſich an das 12 7 — . 
ur Selbſtdarſtellung einer leichtflüſſigen, tief] dungs⸗Depot wenden. — Die Wirkung beruht auf Grundlage der neueſten wiſſenſchaftlichen i 
ae Kanzlei. Einte, ift zu MAE Bor — — g * 8 efe N dr mer D atteln und die 


a. in Packeten von circa 3 Loth Inhalt zu ! 
Quart, à 4 Sgr., 
b. in Pappſchachteln mit circa 1 Pfund In 
8 11 Quart, a 1 Thlr. 2 Sgr., 
bei F. Nabok, Buchhändler u. Antiquar 
in Voſen, gr. Gerberſtr. 54. 


Anerkennung. 


Herrn A. Prommel, Landsberg a. W. 


Achtung! 
Franciscaner Kräuter -Magen-Liqueur. 


Dieses vorzügliche, wohlschmeckende Getränk, aus den besten Kräu- 
tern, Wurzeln und Samen des Orients und nn Oceidents bereitet, 3 
nigt die Verdauung ohne den Magen anzugreifen und erhält und befördert 
N eg — einen stets gesunden Appetit. In elegant ausgestatteten Flaschen à 15 Sgr. 
Hiermit erſuche ich abermals mir für 2 Thlr. nur allein echt zu haben bei ö 
6 Krucken Univerſal⸗Seiſe von Herrn 0. W. Paulmann, 
J. Oſchinsty, Breslau, Carlsplatz 6, Wasserstrasse Nr. 4. in Posen. 
zuzuſenden. wa Ze EEE 
Diefe Seife hat meiner Tante, welche 
eit langer Zeit an einer offenen 
Wunde leidet, ſehr gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Alle bisher angewandten Mittel er- 
wieſen ſich gegen dieſelbe erfolglos. 
Ganz ergebenſt 
Hiriiger, Gutsbeſitzer. 


Bis Zeit litt ich an heftigem Reißen 
in den Beinen. Nur durch Anwendung der Ge⸗ 
ſundheitsſeife des Herrn I. Oſchinsky, 

reslau, Carlsplatz 6, bin ich von der 
Qual befreit, während viele andere Mittel kein 
günſtiges Reſultat gewährten. 


Zuckerwaaren und Baumconfeck 
bei Abnahme größerer Parthien von 7½ Sgr. an, ſowie größte Auswahl 
Honigkuchen, Chocolade und Marcipan ſind vorräthig. Meine geehr⸗ 
ten auswärtigen Kunden bitte um zeitige Beſtellung. 


Gustav Raschke, 


Friedrichſtraße 32. 


Die beiten Winter⸗Verſandt⸗Bier⸗Erzeugniſſe 
i 3 N in ausgezeichneter Qualität, in Original⸗Eimern verſenden gegen Nachnahme: 
Wünſchendorf S AS yk Wiener aan aus der Ahlen  Braneret in Wien; — eldſchlößchen, Aktien⸗ 
een : Brauerei in Dresden; * Lenser au Gräft, n Bota 1159 1 — w Zens 
+ 1 czynet bei Krakau; — Hennigers Brauerei in © en; — Freiherrl. z 
een . — oben Pofen: Berie Brauerei zu Nürnberg; — Culmbacher von Gebr, Angermann in Hof. 
4. Wuttke, afert. 8.; Czempin:] General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depot in- u. ausländiſcher Bier⸗Erzeugniſſe. 
lene; ee e GrG M. Karfunkelstein & Co. in Breslau 
Kroto n: H. Leto; 7 E 1 
nes — G. Fritze; 9 = Er irre > 


2. 
. 


bd 

Cigarren. 

Wir empfehlen als gang vors 
11 Am und preiswerth: 

ipan 3 

Cintai. Orion l à 1 Thlr pr. 100 Stück. 
Espanna 1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Stück. 
Golondrina, mild 1 Thlr. 15 Sgr. 
Rodriguez, kräftig! pro 100 Stüd. 
Morenita, mittelſtark 1 Thlr. 20 Sgr. 


Den geehrten Consumenten unserer Weine er- 
Jlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir für die 
Wintersaison unser Lager in Posen mit den 
best ausgewähltesien, gelagerten Weinen ver- 
sehen haben, wovon wir vorzugsweise die sehr gut entwickelten 186 4er 
Jahrgänge hervorheben. Die Verkaufspreise sind so gestellt, 
wie wir dieselben in unserem Hauspigeschäft in Berlin haben 
und zwar unter Abrechnung des uns als @sosshändler gewähr- 
ten Steuer-Babaltis von 20 Procent, Wir machen 

um so mehr darauf aufmerksam, da wir seit Errichtung der Zweig-Nie- 


ro 100 Stück. ` = 
Rio Seco, leicht j m THE pro derlassung-in Posen das Grosshergzogthum durch unsere Reisenden 
Folgueras, mittel 100 Siia, ferner nicht mehr besuchen lassen, und die Expedition in Zukunft von 
| Nor e Thlr. 15 Sgr Posen aus stattfindet. 
leicht u. kräftig | pto 100 Stüc. Berlin und Posen, October 1868. 


Patria, kräftig 
Nontera, leicht 
Victoria, Regalia 


3 Thlr. pro 100 Stück. 


3 Thlr. 15 Sgr. 
pro 100 Stück. 
Luija Miller, importirt leicht } 4 Thlr. p. 
Terea; mittelſtark 100 Stück. 
aravilla 
Florita 5 Thlr. pro 100 Stück. 
ſowie hochfeine Hamburger und 
importirte Cigarren bis 20 Thlr. 
pro 100 Stück. 

Gefällige auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt und 
etwa nicht Konvenirendes gern 
umgetauſcht. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 3. 


Th. Baldenius Söhne, 


Wein-Grosshändler. 


ganth- und Bukerwaaren-Fabri 
in Köln a. [ Nh., beehrt ſich ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und feinſter Confitüren 
angelegentlichſt zu empfehlen. 

Die feit mehr als 30 Jahren ſich eines ſtets vermehrten Rufes erſreuenden „Stoll⸗ 
werck'ſchen Bruſt⸗Bonbons“ find das befte bis jetzt bekannte Hausmittel gegen katarrha⸗ 
liſche Hals- und Bruſtleiden. ; 

Die Chokoladen von ausgeſuchter Feinheit unterſcheiden ſich von jenen der erſten Pa⸗ 
riſer Fabriken nur durch ihre Wohlfellheit Gefüllte Chokoladen⸗Bonbons und Tafel⸗Deſſerts 
find Specialität der Fabrikation. 2 > 

In Knall- Bonbons mit humoriſtiſchen Einlagen, komiſchen Atrappen, fonie feinen 

HPBräfent-Bonbonniöres und sujets à Surprise ſtets das Neuefte in großer Reichhaltigkeit. In 

Marzipan⸗Torten von / bis 5 Pfund bieten 500 Deſſins in künſtlerſſcher Ausführung die Mus- 
wahl. Glacirte, candirte und eingemachte Früchte. 

Verſendungen von mindeſtens 50 Pfund erfolgen e des Zollvereins franko bis 

der, dem Beſtimmungsorte nächſtgelegenen, Bahnſtation. ollſtändige Preis: Courante auf 


Ranch. Aulcegen 
Erdnußölſeife, 


Echt Wiener Märzenbier empfiehlt 


Be E. Güttler, Breslauer · 


ſtraße 20. 


R. F. Daubitz scher 


Thee- Anzeige. 


Hiermit empfehle ich mein, durch neue|tel, à Stück 3 Sgr., und 1 Packet mit 4 Stück 


ein wohlthätiges und 
erfriſchendes Waſchmit⸗ 


Sendungen diesjähriger Ernte vollständig 10 Sgr. 
i Theel d h tlich $ ' v z $ 
Magenbitter und fo iee e Aronatiſchegrüuterſeife, n 
rust-Gelee, schmack und feines Aroma sich auszeich-] vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt em. 
als diätetiſche Hausmittel beſonders zu nenden = piak als feinfte und befte Toilettenfeife à Stück 
l haben bet: Souchongthee in Original- 


Feinſte aromatiſche Mandel⸗ 

ſeife, à Stück 5 Sgr. 

Kummerfeld fhe Seife, aa 
8 


C. A. Brzoſowsli und bei W. 
Naber & Comp. in Poſen, H. 


Paqueten pro Pfund 
1% und 2 Thaler 


aufmerksam, 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs. 


8. 


lichſt bekannt, à Stück 5 Sgr. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Keine Schminke mehr! 


zur Erzeugung einer natürlichen, friſchen und geſunden Benedietiner- ete. ; etc., 1 
drigen Hautunreinigkeiten, ſowie gelben und blaffen Teint. Selb von Käsen ° extr a feinen 


der durch vernachläßigte Pflege fahl und unanſehnlich gewordenen 


Preis per Flacon Schwelzer, holländischen, 


e Catechu⸗Mundeſſenz; ſtärkt das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne und 


mandeln >. la Princesse, 


taninen, Görzer Maro⸗ 
nen, 


Die Dampf-Chokoladen-, Vonbons-, Dragees-, Marzipan-, Fra- 
von Franz Stollwerck, Hoflieferant 


Savon de Riz, (Reismehlſeife), eine 


29. November 1868. 
Avıs für Raucher. 


Von neuen gelagerten Sorten empfehle ich 
pro Mille: x 
Caoba . . . 10 Thlr. 


Von feinsten: Liqueuren 
empfehle alle Sorten echt 
holländischer, Schweizer, 


Non plus ultra 12 Thlr. 


182 Amicos.. 15 Hernandez à 15 

j 5 } 5 oreneia 185 
französischer, besonders|t 10 . Flarenda - 1 

18 - Rionda . 20 

2 - Commercial - 20 

-25 - Reg.Reyna- 25 
Confianza I- 30 s 

Integridad - 40. - Fler Crespo - 30 


und die echt importirte India Londres mil 
und von ausgezeichnetem Aroma å 40 Thlr 


„Heymann 
Posen, Friedbichsstr 33a. 


Glogau, Paradeplatz 16, 


rischen fetten 
Räucher - Lachs, Kieler 
Sprotten, sowie wirk- 
lich schönen, wenig ge- 
Wilhelmsstrasse 9. 3 5 Sr allen, STOSS- 
Neue Mejimaer KÜN Astrachan. Ca- 
ae en Mar empfing > 
Feigen, Marokl. Dat: ary 
teln, Malaga - Trau- A. Cichowi CZ. 
benvofinen, Krach: „ 


länder Hummern, Christia- 
nia-Anchovis, geräucherter 
Lachs, grosse Rhein-Neun- 
augen, Rügenwalder Gänse- 
brüste, Kieler Sprotten, Göt- 
tinger Trüffel - Leberwurst, 
Veroneser Salami und Ham- 
burgerRauchfleisch empfehlen 


Algierer Blad Th. Baldenius Söhne. 


menkohl und ſüße M- Schaum- & Baum- 
meria- Weintrauben) Conſituren 


empfehlen bei Abnahme von mehreren Pfunden von 


W. F. Meyer & Co,, Gebr. Miethe, 


_Wilbelmäplap Nr. 2. „ Sapiebaplaz . 


Edamer, Limburger, fer- 
ner: de Brie, Neufchatel, 
Roquefort, Camembert 
etc. etc., sowie Alexan- 


ersten Süssen Orangen 
empfing 


Jacob Appel 


Franz. Imperial- und Catha⸗ 
rinen⸗, fo wie Türk. u. Böhm. 
Pflaumen, Oporto- 
Birnen, ital. und franz. 
Prünellen, neue Sul 


> 


| 
| 


Gewinne von fl. 200,000. 


& fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 18,000, 12,000 x. ıc. enthält die & 


von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte : 
fi Stadt-Softerie. 


et 


155fte Frankfurter 
Dezember 1808. 


Ziehung 1. Klaſſe am 9. und 
Ganze Original⸗Looſe zu . . . Thlr. 3. 13 Sgr. 
albe £ re , * 
ſowi Soofe für alle 6 Riof Mig, zu Tölt 51. 13 Sge en x 
owle ganze Looſe für alle aſſen gültig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen Nach. 
nahme des Betrages oder gegen ebenen ee e H 5 
Pläne und Liſten gratis. 


Die Hanpt-Collerteurs 


Gebrüder Stiebel, 


Jahrgaſſe 144. in Frankfurt a. M. 


e eee ee eee eee 


Mile 


beginnt die erfte Klaſſe der 


Königl. Preuß. 139. Staats⸗ 


St. Adalbert Nr. 40. ift eine fein mü- 
bliete Stube fofort u vermiethen. 

Kanonenplatz 8., 3 Tr. ift eine möblinte 
Stube mit Bedienung zu e - 
St. Martin 78., Ede der Wilhelmsſtr. 


Lotterie im Parterre, 3 Bimmer zu vermengen. 
s Walliſchei 87., 2 T. vorn heraus, ein m. mit 
Hierzu zn. und en Looſe Betten verf. Zimmer für 1 oder 2 Herren zu v. 
A Em einfenfe, freündl. Bimm., mit oder ohne 
CCC 
1 Di „14. p., fr. möbl. St. fof. 

11/4 Thlr. 20 Gor. 10 Sgr. 2 = 5 

Alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ Ein Laden 
Dr geaen oſtvorſchuß oder Einfendung des] ird vom 1. Januar an zu miethen geſucht 
rages, | s 
taats s eier n = Handlung Die sub G. G. in der Expedition] der 

ax er nn — 
Bertin, Beipsigerfiraße Nr. 94. Eine grohe Aemiſe zum — wird 


Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in mein] geſucht. Näheres bei F. Meer, Markt 89. 


Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr.] Eine m. St. für 3 Tölt. zu v. Aff. Markt 89. 
NB. Neue Kölner Domban « Loofel Waſſerſt 
à 1 Thlr. vorräthig. ; 


Frankfurter Lotterie⸗Looſe 
ren Gebr. Jablonski 


gr. Gerberſtraße 18, 


Frankfurter Lotterie, 


Sihung den 9. u. 10. Dezember 1868, 


Waſſerſtraße 24, 2 Treppen ift ein mödl. 
Zimmer zu vermtethen. — 
Eine Wohnung von 4 Simmern und Küche 
mit Gasleitung it Walliſchei 91. zu verm. 


Kanonenpl. Por 3 Er., 1.e.m.B.fof. hr verm. 


D| St. Martin 60., im 2. Stod, ift ein möbl. 
Bimmer ſofort zu vermiethen. 


Markt⸗ und Breslauerfir..Ede 60, if 
der Schoeneckerſche Eckladen vom 1. Ol- 
1745 > zu vermiethen. Näheres St. Mar- 
tin 9., 2 Tr. 


f ittauer in Polaſewo, Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen. : . g riginal⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. — ͤ — ' 
3 Pieler, w niad. Berlin, Unter den Linden 24, 5 Stack 3 Sgr, en be den en Boftoorfguf gi Yang Kere — 
in Pinne, Auguſt der in in Schmiegel, An Pan oder Poſteinzahlung ë eziehen durch u — net, das Nivelliren grün unt, mit 

8 in in Gneſen, A. 2 Waſſerſtr. Waſſerſtr. J. G. Kümel rainage und Wieſenbau vertraut ift, findet 
Zu 12 Be, = ep 6 5 a BA efter- ji C. W. Paulmann, 4. Haupt ⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. — Deiari ng bei R: Ma 
in Grimm, A. Hofbauer in Neuto⸗ — zen I r. Es 
myśl, Simon Anger In Bräg, Friedr. empfingen ſoeben und empfehlen Erlanger Bier, Ein Laden Regierungs⸗Feldmeſſer und Civil- Ingenieur 
Senf in Wronke, Jofeph Rofenzweig 16 Flaſchen für 1 Thaler excl., empfiehlt als fift ſofort oder zum 1. Januar 1869 billig zu ver- in Grätz. 

n Goſtyn. Posner & Gohn. vorzüglich #4. Marcus jun. tiai St. Martin- und große Ritterſtraßen⸗ NB. Kenntni der polnſſchen Sprache fehr 


cke. erwünſcht. 


10 


fänmtliche Werke, beliebteſte Ausgabe, inf den 2 Thle.!! Einfachere aber doch hübſche 

10 Bänden, reich vergoldete Einbände, nur 2] Ausgabe, 1 Thlr.!! Märchen der Gebrüder 1 ver auf 

Thlr. 15 Sgr.!! Leſſings ausgewählte] Grimm, illuſtr. Ausgabe, in reizendem , 

Werke, a a 1 Alle n Arti . = 20 Sgr. II Bechitein’s eines bedeutenden Vorraths von 

ſämmtliche Werke, 5 Bde., elegant, 1 Thlr. 1] Marchen, illuſtr. 12 Sgr. Campes Ro. Bü ; Fan 

Heinrich Heine's ſämmtliche Werke, 18fbinſon, illuſtr. 6 Sgt. Prachtausgabe Büchern theologischen und wiſſen⸗ 

Boe, eleg, — — ichen ee 13 Sor, ana . ſchaftlichen Inhalts ꝛc. zu bedeutend 
erlea deutſcher Dichtung, Auswa eð j berühmte uftrirte Ausgabe aus Otto i ER 

Gediegenſten aus Deutſchlands Dichtern, in[Spamer's Verlag, —.—.— 18 Sgr. 1! herabgeſetzten Preiſen, und bei größe⸗ 

rothem Prachteinbaud, mit Goldſchnitt, u” Neinete Fuchs, 5. Prachtausgabe, ren Partien für, ½ des gewöhnlichen 

Das elegauteſte Feſtgeſchenk für Damen. mit dem u herrl., unſterblichen Text Preiſes 

(Werth 2 Thlr.), nur 18 Sgr.!! Dieſelben inſund mit unzähligen fein folor. Kupfern, x D 

nod Be tuak circa 50 Seiten auf vom vanme 10 E Blatt ein] Außerdem offerire ich eine Samm- 
elinpapier, rachtchand 1 Thlr.!!! Blü⸗]Kunſtwerk), Pra teinband, hlr.!! Wert 77 " 

thenkranz deutſcher Lyrik. Vortrefflicheſ das Dreifache! Das grofe Buch der elt lung von alten KEN polniſchen Bü- 

8 3 Ausfattung, von . 1 chern zum Verkauf, nach dem bei 
rachteinband, (Werth 2 Thaler) nur 18 Sgralſwerk, Jahrg. —65, gebunden, à Jahrgang mi Finſi : j 

: . Polko, Dichtergrüße mit Illuftrationen,|1/, Thlr. Paul und Virginie, reizende mir zur Einſicht liegenden Verzeich⸗ 

Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe Prachteinband, ſtalt 2 Thlr. nur 11/, Thlr. Ausgabe, mit Stahlſtichen gebunden, 15 Sgr. |niffe. M. Poplinsk 
Eimbria, Mittwoch, 2. Decbr. S Hammonia, Mittwoch, 6. 7 Humboldts Kosmos, 4 Bde., vollſtändige große Gerberſtraße. 


a er 20. ( ]Cottaſche Original Ausgabe, elegant, nur 2 
Welphalia, ae 9 SEON Ji (3 Thlr !!! Humboldts Anfichten der Natur, 


Allemannia, dito 28. = Sileſia (im Bau). 212 Bde., elegant, 15 Sgr.!! Oeſers Litera- 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, turgeſchichte, in Prachteinband, mit Gold- 


Rudolph Rabsilber in Posen 


General-Agentur der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin für 
5 Feuer: und Strom: Gefabr 


Spedition nad allen Kontinental- und überfeeifi en plätzen, 
Verladungs-, Steinkohlen-, Kommifhons- u. Inſtaſſo-Geſchäft. 
Prompte Bedienung. B lige Preiſe. 

Dampfkejfel-, Mafchinen- und Möbel- Transporte 
auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 
Hamburg 


Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


Illurirte Naturgeſchichte der 3 Reiche, 
fuͤr Kinder, mit 460 kolorirten Abbildungen, 
18 Sgr. 111 


uaBıo 


So eben traf ein: 


15 diverſe Jugend⸗ Kladderadatſch⸗Kalender 


Zwi deck Crt. Thlr. 55. druck (Werth 3 Thlr.), 25 Sgr. 1! auffs z 3 H x 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hanz. gabithus mil 16 7 Primage, für ordinaire Bitter Werte, beho Ausgabe, ind Sünden, 8 ſchriften u. Bilderbücher für 1869. Preis 10 Sgr. 
nach Uebereinkunft. nur 1 Thlr. 15 Sgr.!! Körners ſämmtliche für das Alter von 2—16 Jahren, Ernst Rehfeld's 


Werke, ſchöne eleganteſte Aus gabe Prachtbd 
1 Thlr. Wohlf. Ausgabe in 2 Bden. eleg. geb, 
18 Sgr. Zſchokke, ſämmtliche Novellen 
etc. ete. 12 Bde., brillante Ausſtattung, ſehr 
eleg, nur 4½ Thlr.]! Iſchokkes Stunden 
der Andacht, 10 Bde., beſte Ausgabe, in 
Prachteinbänden, 4½ Thlr.“! . Pha- 
rus am Meere des Lebens. Reizendes 
Feſtgeſchenk, in roth. reichvergoldetem 
Prachteinband, nur 1 Thlr. 15 Sgr. !! 
Beckers Weltgeſchichte, Neueſte Ste Auf- 
lage, 18 Bde., elegant, nur 10 Thlr. Bocks 
Buch vom geſunden und kranken Men⸗ 
ſchen, Neueſte Auflage, elegant, 1 Thlr. 12 Sar. 
Brockhaus Converſationslexion, Neueſte 
Auflage, bis auf die neueſte Zeit fortge- 
führt ug A bis 3, 4 Bde. geb. 6 Thlr. !!! 
Kieperts größter Hand⸗Atlas der Erde 
und des Himmels, in 70 Doppelkarten, 
gleich 140 Blättern. Neueſte 42te Auflage, 
mit der neuen Karte von Deutſchland, in 
prachtvollem Juchteneindande. Der zuver⸗ 
läßigſte größte und genaueſte Atlas. 


orto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
> i burger Dampfſchißf“, 

u. zwiſchen Hamburg — Havana — u New-Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 
Teutonia 1. December, Bavaria 1. Februar 1369, 

Saxonia 31. Dezember, Teutonia . . 1. März . 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajute Pr Ert. Thlr 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 

Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb, Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schif smaller 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein ton- 
zeſſto irten Generalagenten i . x 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
und deffen Speztalagenten 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend. 


mit unzähligen bunten Bildern und Iluftra- 
tionen, worunter eine illuſtrirte Geſchichte der 
Befreiungskriege; ein kompletter pom 
pös gebundener Jahrgang a. Feſtgabe (ein 
Album für die Jugend), kolorirten Bildern, der 
berühmteſten deutſchen Künſtler mit reizenden, 
ſpannenden und belehrenden Erzählungen von 
Clem. Helm, Marie Roskowska, Großmann, 
Godin, Tiedke, ferner mit Mährchen und Kin- 
dertheatern; ferner die Falkenhöhle am De⸗ 
laware, eine Lederſtrumpf Erzählung von Th. 
Bade, Verf. d. Stalpjäger, Robinſon Gefahren 
am Nordpol; ferner Onkel Toms Hütte, 
in einer reizenden Bearbeitung für die Ju- 
gend, elegante, kolorirte Ausgabe; ferner viele 
ſchöne Mährchen, Erzählungen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Gedichte für jüngere Kinder von den 
veltebteften deutſchen Jugendſchriftſtellern wie 
3. B. von Ferd. Schmidt, Körber, Ottilie Wil- 
dermuth oder C. Henning oder Guſtav Nieritz; 
ferner hübſche Bilderbücher für kleine Kinder. 


Kurz eine vollſtändige Jugendbibliothek E t R h 
und Lektüre für ein ganzes Jahr, deren Vorräthig bei rns e = 


uchhandlun 
* (Hötel ta, 


Muſikfreunden, 


welchen das Anſchaffen von neuen Muſikalien 
zu koſtſpielig iſt, empfehlen wir eine Anzahl 
beſter Salonſachen und Tänze, ſ. w. Lieder — 
durch das Ausleihen etwas beſchädigt — zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Von fein gebundenen Prachtwerken, Klaffi- 
kern, Stahlſtichen und Photographien halten 
wir ſtets großes Lager und empfehlen ſolches 
einer geneigten Beachtung. 


Schlesinger'ſche 


Buch und Muſikaltenhandlung, 
SL: Wilhelmsſtraße 25., 
vis-à-vis der Beely ſchen Konditorei. 


— 


— nn 0 Jedes in Kupferſtich deutlich ausgeführte 1 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: Bl i wert i Erle Ladenpreis im Buchhandel eine enorme Summe 
D. Amerita 8. Decbr. 31. Decbr. 1%] b. Rewoyort 2 Jan. 1869 28. San. 1869 4 5 e Geldes Poen würde, eine gan! vorzügliche feld, Bilhelmspl. 1. (Hôtel de Rome): 
D. Weſer 2 7. Jan. 1 Rhein Hi . . = Februar lichſte Prachfkupferwerk des 19. Jahr . wi fie von feiner anderen Seite 
* . . geliefert werden tann. 


hunderts, (Werth 30 Thlr.) nur 10 Thlr.!!! 
Chamiſſo's ſämmtliche Werke, 6 Bde., die 
ſchöͤne Oktavausgabe, elegant nur 2 Thlr. 15 
Sgr.!! Chamiſſo's ſämmtliche Gedichte, 
reizende Ausgabe, gebunden, nur 20 Sgr. Paal. 
zow's ſämmtliche Werke, Prachtausgabe, 12 
Bde., elegant, nur 4 Thlr.!! Jean Paul's 
Werke, 16 Bde., ſchöne Ausgabe, elegant, 
4 Thlr.! Pierer's Konverſationslexikon 
Neueſte Ate Auflage, in 19 Practeinbän- 
den, nur 24 Thlr.]! Rotteck's große Welt- 
geſchichte, Neueſte Ausgabe, bis auf die 
neueſte Zeit, mit unzähligen Illuſtrationen und 
Kupfern, ſechs Pracht⸗Einbände, 3½ Thaler!! 
Flygare- Carléns Romane, ſchöne, fau- 
bere Ausgabe, in 59 Bänden, elegant, nur 
2 Thlr. 10 Sgr.!!! Friederike Bremer's 
Nomane, beſte Ausgabe, in 68 Bänden, 
elegant, 2 Thlr. 12 Sgr. “!! 3 
Romane, ſchöne Kabinets⸗Ausgabe, in 
61 Theilen, elegant, 2 Thlr. !] Aleran- 
der Dumas, Romane, Beſte deutſche 
Ausgabe, in 100 Bänden, nur 3½ Thlr. 1! 
Paul de Kock, 0 Romane, die 
ſchöne Kabinets- Ausgabe, eleg. Papier, 
deutlicher Druck, 104 Bde., in 27 Bdn, eleg., 
nur 4½ Thlr.!!! Henri de Kock, der Student 
von Paris (Pariſer Leben- und Sitten Ro- 
man ), 6 Bde., in 2 Bdn., nur 15 Sgr. 1! 


D. Hermann 19. . 14. . D. Main N 
D. Aalen 26. 7A D. Donau 23. BE Sie 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyort jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 

Fracht Pfd. St. 2 mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 


Southampton anlı k 
Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Berlin J. Dezember 1. Jan. 1869.] D. Baltimore 1. Febr. 1869 J. März 1869. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Wei purion 220 W aler. Ju det 55 Thaler Crt., Kind 
aſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte aler, Zwiſchende aler Crt., Kinder 
vr Er 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 3 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maake. 
ähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren m- 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
rekto Peters, zweiter Direktor. 
di 
t 


Gothaiſche Taſchenbücher 
für 1869, 


Almanach de Gotha Thlr. 11⁄4. — Goth. 


NEE” diefe 15 gediegenen, rei- 


zenden Bider 
G »Hof- Kalender Thlr. 1½. — . 
zufammen nur 2 Thle, RP [hun er vet. Hauer zile: 12%: — Tafer 
Expedition erfolgt gegen Poſtvorſchuß buch der freiherrl. Häufer Thlr. 13/7. 
oder gegen frankirte Einſendung des Betrages! 


Da Einzig vollständige Weltgeschichte bis 1867. I 
ecker's Weltgeschichte, 


neue Auflage bis zum Jahre 1867 erſcheint 


in SO wöchentlichen Heften a 5 Silbergr. 
8 auch in completen ya a von 20 Bänden. Preis 
geheftet 13%, Thlr., gebunden 17¼ Thlr. In Poſen bei 


a 
Louis Tür 3 Wilhelmsplatz 4. 


Crüsemann, Direktor. II. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 


konceſſionirte Haupt⸗ und General- Agen 
nn Leopold Goldenring in Poren. 
Ein der polniſchen Sprache mäch⸗ Ein Le rlin 
tiger Hofbeamter wird bei 80 Thlr. far ein Deteilgefiäft eh gefucht. Da 
Gehalt zu ſofortigem Dienftantritt von8— 10 und I. 3 Uhr, Pofthalteret, Parterre. 
geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Stg. Ein Wirthſchaftsbeamter der polniſch 


4 — > und deutſch ſpricht, ſucht vom J. Januar 1869 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor eine Stellung. Gefällige Adreſſen werden Æ. 8. 
mit guten Atteſten, ſolide, zuverläſſig, findet 


Sterſchene erden 
vom 1. Januar ſofort Stellung. Einen Volontatr und einen Lehrling wünſcht 
Dom. Labiſzynek bei Gneſen. 


j. S. H. horach, Neueſtr. 4.4 
Ein honnetter junger Mann, Se- 


Im Verlage von W. Klar in Breslau iſt erſchienen und vorräthig bei Ernst 


; Rehfeld in Poſen, Wilhelmsplatz 1, (Hotel de Rome) : 
Preußiſches Stadtrecht | Landgemeinden und 
von | 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven oder einen Jungen 


Gutsherrſchaften 


: : Mann, der ſich in der Wirthſchaft vervollkomm ⸗ 
cundaner oder Primaner eines Gym-Inen will Fach die Kgl. Domaine ehodza Dr. Eruſt v. Möller, | nach Preußifchem Regt 
nasii oder einer Realschule I. Klasse,|bei Wongromig. Regierungs-Affeffor. | Dr. Ernſt v. pire, 

| eg.-Aſſeſſor. 


Ich warne, meinem Sohne Guſtav 
Klein nichts zu borgen, da ich für Nichts 
aufkomme. Paul Hein. 


udolphi'ſche Exportbuch⸗ 
ene in Hamburg. 


gF- Garantie für komplet, neu 
und fehlerfrei! 

Berühmte Prachtwerke, Klaſſiker, 

Geſchäft kann ein rechtſchaffener junger Mann Jugendſchriften zu bedeutend herabgeſetz 


mit 2 bis 3 Mille Thalern baarem Kapital einef ten Preiſen. 
halern baarem Kap Schillers ſämmtliche Werke, 


beſte und einzig ganz vollſtändige Cotta ſche 
Abſchriften befördert das Intell.⸗Komt., Kur- Ausgabe, feinſtes Papier, in 12 Bänden, 
reich N TG jeanned A a 
24 Sgr. Ausgabe in 6 einzelnen Prachteinbän⸗ 

Sum 1. April b grüße. den 2 Tölr. Biligfte Ausgabe eleg. gebunden 
ren Gute biefiger Proving r deutschen 29 Sgr. Schillers Gedichte reizend ge- 


e 
' fe von 
m Alter von 35 bis 40 93 ren] bunden, 5 Sgr. Shakeſpeare's Wer 
le Bein 10 gebildet ift, daß fie ee in] Schlegel und Tieck, neueſte trier 
den Familienkreis aufgenommen werden kann, feines Papier, guter Druck, 9 Bde., veid 
und welche die nöthige Erfahrung befigt, umſ vergoldete Prachteinbände, nur 4½ Thlr., 
die Hausfrau in Führung der Wirthſchaft un kinder ebunden 4 Thlr.). Dieſelben in an. 
r / 12.04. mit SAN 
der Exped. dieſer Zeitung zu erfahren. tationen, pompös gebunden, 2 Thlr. Gotbes 
bed. 9 ſämmtliche Werke, befte einzig vollſtändige 


Eine deutſche Köchin, mit guten Atteften ver-] Lotta ſche Prachtausgabe in 36 Bänden gutes 5 
fehen, findet Stellung Weihnachten oder Neu-] Papier. ſchoner Druck reichvergoldete Pracht. K Al END 
jahr. Näheres in der Babrik zu Jerzyce bet einbände nur 8 Thlr.!!! Gothes fämmt- 
steh. une ae Prachtausgabe, 6 Bände, l ki i 
Ein tüchtiger, mit guten Referenzen verſehener Agent, n an — iggen po N) gospodarski 
junger Mann, der 1000—2000 Thlr. Kaution Auswahl, 6 Bde., elegant, 27 Sgr. Göthes ji } K dla 
Wielkiego Ksiestwa Poznańskiego 
na rok Pański 1869. i 


eiften kann, wird zur felbftftändigen Leitung liche Gedichte, 2 Bde. . 
s unter günſtigen Bedingun en gr 2 Srelligzath e G iche 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyńczo 10 Sgr. 
Voſen. W. Decker & Comp. 


kann sofort in meine Apotheke als 
Eleve zur praktisch- wissenschaftli- 
chen Ausbildung eintreten. 
Schwerin a. W. 
Dr. J. Renner. 


25 Bogen gr. 8. brohirt 2 Thlr. 27 Bogen gr. 8. broch. 2 Thlr. 10 Sgr. 
g 3 Das Verfahren in 
Dismembrations⸗ und Anſiedelungsſachen 
in Preußen 
P. Pa ee nki, 


-  Reg-Affefor. 
12 Bogen 8. brochirt 24 Sgr. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


Haushallungs⸗Raſender 


fir 


dus Grossherzagthum Posen und die angrenzende | 
berzogti en 1 zenden Provinzen 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir-Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2% Sgr. 


ausgabe, circa 910 Seiten Tegt, 600 color. Nb. 
bildungen, (Werth 6 Thlr.) 3 Thlr. 15 Sgr. 


eines Geſchaͤft 
bieen sub F. Q. 874. an dieſ ſchone Ausgabe, großer Druck, feines Papier, 


verlangt. A 
Herren Haa ſenſtein & Vogker in Berlin. Sgr. Ul! — Freiligrath's 


ebunden nur 18 
Einen Lehrling ſuchen zum fofortigen An⸗ Werke, 3 Bände, eleg. Ausgabe, ge Becker's Erzählungen aus der alten 
tritt Manasse Ephraim She · band mit Goldſchnitt, nur 2 Thlr.]! Leſſing's] Welt, 3 Bde., neueſte illuſtr. Ausgabe, gebun- 


; 


Mufitalien: Abonnements tön- 
nen täglich zu den allergünſtigſten 
Bedingungen mit und ohne Prämie 
begonnen werden in der 
Schlesinger'ſchen Buh: und 
Muſikalien⸗ Handlung, 


Wilhelmsſtr. 25. zum Verkauf. 


— 


Del⸗Gemälde. 


Gine Parte guter Oelgemälde, 


darunter Originale alter und neuer Meifter, [diejed Blatt mittheilen, als ihr, ohne 
ſtehen eingetretenen 5 wegen billigſt 

. C, Beuth wert , > 
Shügen. u. Sangeft..Cd 12 läſſig erſcheint. Ein Neugieriger. 


11 


Könnie eine geehrte Redaktion d. 3. 
aus dem Referate über die Gerichts: 


Morchel nicht wenigſtens ſo viel durch Home 


s ; 5 eingeladen. 
nach irgend einer Seite anzuſtoßen, zu⸗ 


Verein junger Kaufleute. 


Uhr: Poſen, den 
Herr Rechtsanwalt Dockhorn: 


Ueber die volkswirthſchaftliche u. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Vormittags 10%, Uhr erfolgte] rauch. Muſik von Conradi. 
Di ng 8 * ya 7 — ven aa Komisch 8 eRe 
. e., Abendsſrie geb. Drewitz von einem gefunden Knabenj von Sevilla. Komiſche Oper in ten 
ienſtag, den 1. Desbr. e., Abends beehre ich mich, þiermit ergebenſt anzuzeigen. 

7. November 1868. 


Pachaly 
Hauptmann im Niederſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie » Regiment Nr. 5. 


Rettungs Berein. 
l Zur ordentlichen General⸗Verſammlung im 
Zerhandlung gegen den Fleiſchermeiſter e ee 
ſämmtliche Mitglieder Ibeld theilungen a 
ben 30. November, Abende 8 pe Schleiermacher als Menj u. Bürger, 


Poſen, den 28. November 1868. 
Der Vorſtand. 


Sandwerker-Berein. 


Montag den 30. Nov. Herr Dr. Brieger: 


Beſprechung der Leiſtungen hieſiger Hand⸗ 
werker. 


Bezugnehmend auf das Referat in Nr. 278. der Poſener Zeitung „den Neuſtädtiſchen evangelischen Kirchenbau betreffend“, werden alle 
hieſigen Handwerksmeiſter, welche fih in Folge des höchſt gravirenden Paſſus berührt fühlen, eingeladen, der Verſammlung des Handwerker⸗ 
Vereins, Friedrichsſtraße 28., am Montag, den 30. d. M., beizuwohnen. 


thea, Vaudeville- Bofe in 1 Akt von Weth- 


von Roſſini. (Roſine — Frl. Therefe Müller.) 


1 1 in Paris. 
3 Akten und einem Vorſpiel von E. Jakobſohn. 


Muſik von G. Michaelis. Da nach g 


— Schauſpiel⸗ 


rechtliche Natur des Geldes. 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


durch einen ſanften 


hiermit en an. 
Obornik, 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, mei- 
nen geliebten Mann, den Königl. Kreis- 
Sekretär Louis Klanert, heute Abend 
7¼ Uhr nach langem ſchweren Leiden 
od heimzurufen. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich 
tiefbetrübt dieſen unerſetzlichen Verluſt 


den 27. November 1868. 
Emilie Klanert geb. Krackow. 


Saiſon⸗Theater. 


Sonntag den 30. Nopbr. En passant! Männer. 
auf: Die weiblichen Studenten. Luſt 


ſpiel in 3 Akten von Dr. J. Lederer. 
D Das Theater ift gut geheizt. 


Volksgarten - Saal. 
Monta 


Haupt» Agentur in ofen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 


eee EE. 


Statt jeder befonderen Meldung Ber- 
wandten und Bekannten die Anzeige, daß 
mir am 27. d., Abends 10 Uhr, mein ge⸗ 


den 30. November, 1955 7½ Uhr 


VI. Sinfonie- Concert. 


nnoncen jeder Art werden liebter Sohn Emil im Alter von gwan- PROGI EIAN 
Åi sisien Bevoll- i zig Jahren in Grief, in Tyrol, durch 1) Ouverture DORANI, 
mächtigten in alle Zeitungen al- & den Tod entriffen worden ift. we endelsfoßn. ! Deklamation. 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 4 Poſen, den 28. November 1868. 2) Variationen aus der C-moll-Bantafie 
¥ besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit % Wittich von Zeethoven. 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat ei r and Don ans 3) Vorſpiel des 2. Akts a. d. Op. Lohen- 
wird der Beleg geliefert. eder 20. In e SE grin“ von . Wagner. 
H. Engler's Annoncenbureau ee ieee 4) Ouverture zu „Ilka“ v. Doppler. 


Zum Beſten eines Fonds 
Gonntog gen 29 November: Der Barbier zur Bekleidung armer Kinder 
in der Weihnachtszeit 
Montag den 30. Novbr. Zum erſten Male: wird am Montag den 30. d. M., im 
Poſſe mit Geſang in Saale der Loge, ein Konzert ſtattfinden 
fälliger Genehmigung des Herrn 
irektors Schwemer einige her⸗ 
vorragene Mitglieder der Oper ihre Mitwir⸗ 
kung zugefegt haben, und der Allgemeine 


1) Männerchor, 

2) Lied für Sopran (Fräulein Schönfeld), 

3) Lied für Baß (Herr Egli), 

4) Solo» Quartett für 4 Männerftimmen, 

5) Duett für Sopran und Baß (Fräulein 
Schönfeld und Herr Egli). 


er II. heit. 
Die Philiſter und Studenten. Tongemälde 
von Otto für Solo- Quartett und Chor mit 


Anfang 7½ Uhr Abends. 


! Volksgarten-Saal. 
Wurft- Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Entree incl. Abendbrot: 15 Sgr. 
Anfang des Konzerts 8 Uhr, des Kränzchens 


eſang⸗Verein unter Leitung des Hrn.] g Uhr 

Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. — Hier- Nufil- Direktors Vogt ſich bei den dr, Ende 1 Uhr. 
betheiligen wird, 

Abend verſprechen, zu welchem im Intereſſe des 

wohlthätigen Zweckes ergebenſt eingeladen wird. 


PROGRAMIM, 


iſtungen — 

läßt ſich ein genußreicher Sonntag den 29. November 
großes Konzert 

von der Kapelle des 6. Regiments unter der 

Direktion des Kapellmeiſters Hrn. W. Appold. 


* 
Vorſtellung. 
A uftreten der unübertrefflichen Gymnaſtiker 
Mrs. Hajek und Stafford. 
Mr. William Stafford als ese an 
der Decke des Saales. 
Entrée 3 Sgr. — Anfang 5 Uhr. 
Emil Tauber. 
Paſſe-Partouts find Sonntags ungültig. 


Schulzes Salon. 


Sonntag den 29. Nov. großes Tanzkränz⸗ 
chen. Entree 7½ Sgr. Anfang 5 Uhr, wozu 
ergebenſt einladet HA. Schulze. 


Sonnabend den 28. c. friſche Wurſt mit 


I. Theil. 


5) Sinfonie Es-dur v. Mozarf. 


den 25. November 1868. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geftern 8 wurde meine liebe Frau 
pauline, geb. Schendel, von einem Mäd- 
ſchwer, aber glücklich entbunden. 
Poſen, den 26. November 1868. 
Theodor Zakobielski. 


ert in Berlin. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 28. November 1868. (Wolf's telegr, Bureau.) 
Not. v. 27., v. 26 Not. v. 27 46 
Roggen, Schluß matt Fonds börſe: 
Novbr. ,... 56 |5 55 
Novbr.. Debr, 52 | 52} | 52} amerikaner . . . 910 80 5 
ril- Mai 50 50 | 50% Staatsſchuldſch. 818 | 814 | 81 
Spiritus, matt. | Neue Poſener 4% 
vbr. . 15 ½ 154 | 158 | Pfandbriefe. 854 | 854 85 
Novbr- Dezbr. 15 ¼ 15 Ruff. Banknoten. 833 83 
Age Mai 9 . 16% 154 Muff. Pr.⸗Anl., a. 118 118 118 
öl, ruhiger. do. do. n.115 114 1 
Novbr. N 3 | 9½ö % Italiener 543 55 | 56} 
Apri Mai .. 9 94 97 
Kanalliftes Nicht gemeldet. 
Stettin, den 28. November 1868. (Mareuse & Mass.) 
Not. v. N. Not. v. N. 
Weizen, unverändert. RADIL, unverändert. 
. 664 665 | Novbb n. % | % 
Nov. Dezbr. 66 | 66 | April Mai 1869. 9% 91 
Frühjahr 1869 66 667 Gpiritus, behauptet. 
Roggen, fil. PT AFETAR 1 14 
Aer Deal e E T 166 | 16 
v.-Dezbr. ühfahr es 
drühlahs 1869. 504 504 eh 


Rörſe zu Poſen 
am 28. November 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


J [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt ſchoͤnes 
Uroſtwetter. — Die Zufuhr am Markte war ſehr belangreich. Der Abfap 
nach Außen hat merklich nachgelaſſen. Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten 
auf Erbſen, die unverändert blieben, haben eine nicht unweſentliche Reduktion 
erfahren. Wir notiren: feiner Weizen 64—66 Thlr., mittler 59—61 Thlr., 
ordinärer 54—56 T lr.; ſchwerer Roggen 50 — 51 Thlr., leichter 46—47 
Thlr.; roße Gerſte 61—53 Thlr. Heine 50—51 Thlr; Hafer 31—32 
Thylr.; e 42—43 Thlr.; Kocherbſen 58—59 Thlr., Futter, 
leben 52—54 Thlr.] Kartoffeln, wie bisher, 9—104 Thlr. — Mehl 
R ebenfalls in den Prelſen zurückgegangen, Weizenmehl Nr. O. u. 1. 44—44 
Thlr. Ro genmehl Nr. 0. und J. 33— 34 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchaͤft in Roggen ſetzte mit einer flauen Stimmung ein, 
welche Tendenz daßſelbe während der ganzen Woche hindurch unausgeſetzt ver⸗ 
olgte, weshalb Preiſe aller Sichten ſich einer weichenden Richtung fuͤgen muf. 
en. Ankündigungen in Roggen kamen in vereinzelten Poſten vor. 

Die Zufuhr in Spiritus blieb ſtark. Verladungen hatten zumeiſt nach 
damburg und nach der mine men ſtatt. Im Verkehr hatte fi anfänglich 
ie Stimmung etwas günftiger geftaltet, die aber ſpäter fih nicht zu erhalten 

vermochte und obzwar, nach mehrfachen Schwankungen, während der letzten 
age wiederum eine etwas feſtere Haltung zu Tage getreten, fo konnten die 

Sehe doch ſchließlich fih nur ſehr ſchwach behaupten. Ankündigungen in 
piritus fanden nur wenig ſtatt. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 27. Novbr. Wind: ORO. Barometer: 28%, Thermo» 
meter: 1% . Witterung: trübe. 

Roggen ift für Novbr. wieder ein wenig geftiegen, alle anderen Sichten 
konnte man zu unveränderten oder gar billigeren Preiſen kaufen. Loko mehr 
Handel in beſſerer Zufuhr. Kündigungspreis 553 Rt. 
eee geſchäftslos. 

Weizen matt. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 613 Rt. 


in Leipzig. N ... T 
eee eee Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Familien : Nachrichten. Verlobungen. Frl. Elife v. Kurowska in 
Vermählt: Königsberg mit dem Rechtsanwalt und Notar 
Leo Bratte, au Heine in T 1 et Roth in 
22 s utin mit Hrn. H. Ziegler in Oberdorf. 
erat gute Bratte, geb: .. dorf, Todesfälle. Zimmermeifter Theodor a 


rewe aus Leſſen, Maſchinenbauer Friedr. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonnabend den 28. November. Hohe Po⸗ 


litik. Original ⸗Luſtſpiel in 3 Akten von J. 
Roſen. — Hierauf: Hermann und Doros 


5 Billets für 15 Sgr. find NUT 
zu haben in der Hof⸗Muſikalienhandlung 
der Herren Bote & Bock. 


a Kaſſenpreis 5 Sgr. 


Sonntag den 29. November 


großes Konzert. 


Anfang 6½½ Uhr. N 2½ Sgr. 


Schmorkohl von eigenen geſchlachteten 
Schweinen in der Sea Bier⸗ 
brauerei. 


Eine Sendung F f, 
Kulmbacher Bier 


hat erhalten und empfiehlt als vorzüglich, da 


Wagener. 


Rauchen ift nicht geftattet. 


W. Appold. 


Hafer blieb loto ſchwer verkäuflich. Termine behaupteten fih gut. Ge- 
kündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 324 Rt. 

Rüböl recht feft und etwas beffer bezahlt. Gekündigt 200 Ctr. Kün- 
digungspreis 913/,, Rt. 

Spiritus hat ſich im Werthe behauptet, die Umſätze waren mäßig. 
Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 15 Rt. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 58—73 Rt. nach Qualität, N a märk. 
69 Rt. ba, per 2000 Pfd. pr. Novbr.⸗Dezbr. 61 a4 bz, April⸗Mai 61 bz., 
Mai- Juni 614 ba., 62 Br., Juni⸗Juli 624 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 54 a 544 Bit. bz, per dieſen Monat 558 a 
55 a Pa Rt. ba, Novbr.-Dezbr. 529 a $ a f bz., Dezbr.⸗Januar —, April⸗ 
Mai 50 a 50 a ra a f bz. i 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 46—67 Rt. nach Qualität. 

Hafer loto pr. 1200 Pfd. 31—35 Rt. nach Qualität, 31 a Rt. 
ba., per dieſen Monat 324 ba., Novbr.⸗Dezbr. 32} ba., Dezbr.⸗Januar bz. 
Jan.-Jebr. 324 bz., April⸗Mai 314 ba, Mai-Juni 323 bz. u. Br., $ Gd. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64—72 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 58 — 61 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—82 Rt. 

Ile . 100 OR AA 591 Rt Monat 94 a 1 Rt 

oto pr. fd. ohne Ba per dieſen Monat 95 a . 
bz. Novbr.Dzbr do., Dezbr. Januar 9% a 1%,, Rt. bz., Januar⸗‚Febr. Iir bå., 
Februar⸗März 95 a 1 bz., April-Mat 93 Gd. 

r 


Leinöl loto 11 Kt. Br. 
ko ohne Faß 15 Rt. bz. loto mit Faß —, per 


Spiritus pr. 8000 % 
dieſen Monat 154 a 5 a $ Rt. bz. u. Gd. 7 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 15 a $ a 


A ba, Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar 15 a } bz. u. Gd., 1 Br., April-Mat 
16a 100 a È ba, Br. u. Gd., Mai-Juni 164 a 16 bz. u. Gd., Br., Juni: 
Juli 165 a f bz. u. Gd., Br., Zuli-Auguft 16 a f a $ by. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44 — 4 Rt., Kr. O. u. 1. 4—34 Rt, 
l Nr. 0. 4—3} Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — fl Rt, pr. Gte. unverſteuert 
exkl. Sack. 

0 Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 22 Sgr. ba, Nov.-Dezbr. 3 Rt. 194 Sgr. bz., Dezbr.- 
Januar 3 Rt. 18} Sgr. Br., April-Mai 3 Rt. 153 Sgr. bz. 

Petroleum, rafftnirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 73 
Mt. bz., per dieſen Monat 75 Rt. bz, Nov.⸗Dezbr. 75 bz, Dezbr.⸗Januar 
75 Rt. (B. H. 8.) 


Berlin, 26. Novbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel: Spiri- 


tus, per 8000 9 nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hies 
ſigem Platze am 

20. Nobr. 1868 1517, Rt. 

A 11 10 ; Rt. 

23. — . ` ag. t. 

8 15 -ist Rt. ohne Baß. 

. Š Rt. 

26 155—15 f Rt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Breslau, 27. Novbr. [Amtlicher Produkten -Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe feft, ordin. 9—10, mittel 114—128, fein 134—144, doch 
ein 145—15. — Kleeſaat weiße gefragt, orb, 11—134, mittel 15—17, 
fein 185—205, hochfein 214—224. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat höher, pr. Novbr. 521.5 bz. 
A 8, oobr. Bebe. 484—3 bz. Dez.⸗Jan. 45 Br April-Mai 48 b. u. 
eld. 


Weizen pr. Novbr, 614 Br. 

Gerſte pr. Novbr. 54 Br. 
afer pr. Novbr. 50 Br., April-Mai 50% bz. 
aps pr. Novbr. 92 Br. 

Rüböl wenig verändert, loto 9% Br., pr. Novbr. 94 Br., Novbr.. 
Dezbr. 9½ Br., Dezbr.⸗Jan. 9—94 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 93 Br., Bebruar- 
März 93/2, Br., April-Mat 94 Br., Septbr.⸗Oktbr. 95 Br. $ Gd. 

apskuchen gefra t, 6465 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92—95 Sgr. pr. Gtr. 


Heute Sonnabend und Morgen Sonntag: 


Muſikal. Abendunterhaltung. 
Für warm Abendbrot iſt beſtens geſorgt. 


* 


große Seidel a 2½ Sgr., 


H. Marcus jun., 


Waſſerſtraße 14. 


Becker, base : ee Gisbeine, Walifchel ot, 
H r. 


Spiritus matt, loto 145 Br. 144 Gd. , pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 
142 17/242 bz. 1 a 143— 17, f bz., Januar. Febr. 14$ bz. u. 
Sd., April⸗Mai 154 Br. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 27. November 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 80—83 76 67—72 Sgr. 

do. gelber 74—76 71 67-70 - fè 
Roggen, ſchleſtſcher 65—66 64 62—63 /Ẹ 

o. fremder — = z = 
Gerſte 59—62 57 53—55 % ( 
Lebte $ s 40—41 38 36—37 2 
rbſen 69—72 65 60—63 - 
RE 3.90%, 72,60% 195 187 176 
Rübſen, Winterfrucht 184 180 170 è 
Rübſen, Sommerfrucht 176 172 164 x 
Doerr REIT 174 168 160 è 


(Bresl. Hols- BI. 
Görlitz, 26. Novbr. Weizen (weiß) 2 Thlr. 274 Sgr. bis 3 Thir. — 
Sgr., Weizen (gelb) 2 Thlr. 22} Sgr. bis 2 Thlr. 274 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 7% Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — S r. bis 2 Thlr. 
2 Sgr., Dale 1 Thlr. 84 Sgr. bis 1 Thlr. 124 Sgr., Erbfen 2 Thlr. 15 
Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr. Kartoffeln 20 Sgr. bis 24 Sgr., Stroh à 
Schock 10 Thlr. — Sgr. bis 12 Thlr. Heu Gentner 15 Thlr. bis 1,5 Thlr., 

Butter a Pfund 11 Sgr. bis 124 Sgr. (Görl. Anz.) 


Magdeburg, 26. Novbr. Weizen 61—63 Rt., Roggen 55—59 Rt. 
Gerſte 49—58 Rt., Hafer 34—36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher begablt, Termine feft. Loko 
ohne Faß 164 Rt. ba., Novbr. 16 Rt., Dezbr. oy — t., Dezbr.⸗Jan. 154 Rt., 
Jan.-Februar 155 Rt., Jebr.⸗März 16 Rt., März. April 164 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a IH R uart. 

(Mgdb. Stg.) 


t. pr. 100 
Rübenſpiritus ſtill, loto 164 a 16 4 Rt. 
Wind: NO. Witterung: klar. 


Bromberg, 27. Novbr. 
50 Kälte. Mittags 1° Kälte. 
Weizen, 130—132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Sth. bis 86 Pfd. 13 Lih. Bollge- 
nice) 62—64 Wir. pr. 2125 Bid. Bollgemiät, Er Rih, Bo g 
3 Cth. bis 88 Pfd. 12 Lid. Zollgewicht) 65—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. 
gewicht. Beinfte weiße milde Qualität 72 Thlr. pr. 2125 Zollgewicht. 
Roggen, 48—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
e a ee 
rope erſte — r. 187 ; idt. 
Regeln m az) PM olama 
e r. pr. 1250 Pfd. icht. 
tus ohne Bufubr. Pfd. Zollgewicht 


Morgens 


(Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 27. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
unverändert, loko 6, 20 a 6 25, pr. Novbr. 6, 5, März 6, 44, Mat 6, 5. 
Roggen matter, lolo 5, 20 a 6, pr. Novbr. 5, 21}, März 5, 9, Mai 5, 9. 
Rüböl ſtille, loto 102, pr. Mat 10$, Oktober 11 W. Leins! loto 10 
Spiritus loko 19}. 

Hamburg, 27. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und eg loto ohne Kaufluſt. Weizen auf Termine matt, Roggen 
flau. Wetzen pr. Novbr. 5400 Pfd. netto 122 Bankothaler Br., 121 Gb., 
Dezbr. 119 Br., 118 Gd., April⸗Mai 115 Br. u. Od. Roggen pr. Nov. 
5000 Pfd. Brutto 98 Br., 974 Gd., Dezbr. 95 Br. 94 Gd. April⸗Mai 90% 
Br., 90 Gd. Hafer file Rüböl matt, lofo 193, pr. Mai 208, pr. Okt. 
211. Spiritus feft, pr. Novbr. zu 22 angeboten. Kaffee febr fet. Zink 
geſchäftslos. Petroleum lolo 144, pr. Novbr. 14}. — Froſtwetter. 


100 Bu 27. November. Petroleum, Standard white, loko 64, 
ehr feſt. 
Peſth, 27. November. Getreidemarkt. Banater egea 83pfd. 
3, 80, 84pfd. 4, 85pfd. 4, 30, 86pfd. 4, 50, 87pfd. 4, 65, 88pfd. 4, 75. Gerſte 
matt. Hafer mangelnd, feſt, 1, 70 bis 1, 80 für 50 Pfd. gewogen. 

London, 27. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,910, Gerſte 14,660, Hafer 
16,620 Quarters. 

Weizen ſehr beſchränktes Geſchäft, ſchwer zu verkaufen. Mehl desgl. 
Gerſte, Hafer und Mais ſchleppend. — Trübes Wetter. 

London, 27. Novbr. Buder fet, Geſchäft jedoch nicht lebhaft. 


12 


markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen loko unverändert, pr. 
Frühjahr 203. Raps pr. Septbr. 64. Rüböl pr. Herbſt 313, Mai 324 
Septbr. 34. — Schneeluft. 

Antwerpen, 27. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid: 
markt. Weizen flau, Roggen unverändert. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loto 
55, pr. Dez. 535. Steigend. 


Meteorbiogtiſcbe Beobachtungen zu Poſen 1888. 


Barumıeter 233 
Datum, | Stunde. E Dfiier. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten, 
Abgehende Posten. 


Ankommende Posten. | 


Liverpool, 27. Rovbr., Nahmittags.  Getreidemarkt, Weizen 


2 D. niedriger, ſchleppendes Geſchäft. Mehl 1 Sh, Mais 3—6 D. = ac e 2 a 2 
niedriger. Ruhig. br x 605 
ziverpool via Haag), 27. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 28. | Morg. 6 28° 0” 40 


Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Gute Frage. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 118, fair a! 84, midd- 
ling fair Dhollerah 8}, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 74, new fair 
Domra 88, good fair Domra 83, Pernam 118. 

Liverpool, 27. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Markt ruhig. Preiſe williger. 

Mancheſter, 27. Novbr., . 0 (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 50 D., 20 Mule 
je Mittelqualität 114 D., 30r Water, beſtes Gefpinnft 154 D., 40r Mayol 
3 


Indien und China paffend 164 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. 
Shirting, Neu 3 126 D., do gewöhnliche gute Makes 117 D., pi 
indes % printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 150 D. Umſatz ſehr beſchränkt, 
Preiſe eher williger. 

Paris, 27. Novbr., 8 Rüböl pr. Nobr. 81, 50, Januar- 
April 80, 50. Mehl pr. Novbr. 67, 50, Jan.⸗April 61, 50. Spiritus 
pr. Novbr. 74, 00, matt. — Nebelwetter. 


andesverkehrsmittel im Steigen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am z. November 1868 Vormittags 8 Uhr 


Telegramm. 
Bnkareſt, 27. Novembe. Bei Eröffnung der Kammer durch den 


> 5 le, für | Fürſten ſagte derſelbe: Die inneren Zuſtände des Landes die Be- 
A SR ET Fanden zum Auslande, ſowie die Finanzen ſeien vortrefflich, die 


durch den Pariſer Vertrag und die Lage des 
Pflicht ſtreugſter Neutralität entſprochen. Die Konventionen mit 
Oeſtreich und Rußland beweiſen die 5 Beziehungen zum Auslande. 
Die Thronrede ermahnt zur Cintra 


4 U. — M. fran Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka 
4 30 = - Trzemeszno. 4 - 45 - - Pers.-Post. Schwerin a. W 
4 -35 - Wreschen. T -15 - - - - Unruhstadt, 
7-40- - - Krotoschin. | 7 - 30 - Pleschen. 
8 x - Züllichau. |7 40 - Wongrowitz. 
H = 57 =- -= - - 7 s = 2 ne = 9 { 
- - = - - eschen. -30 - - = urnik. 
| Therm. | Wind. Wolkenform. 8-50 - - = Schwerin a,W.|12 - 15 - Mitt, - Strzałkowo. 
2.47 I 2-40 - Nchm. `- - Btrzalkowo.]| 1 -— - - - nesen. 
— 008 O 2trübe. St. $ : 5 > — v - — Abends = — — E 
0 9 - - Abends - - Gnesen. — -= chwerin a. 
=l s6 SGD 2-3 trübe St. Br TE x - Kurnik. 1-3 - Krotoschin. 
— 22 SD 1-2 bedeckt. St. 7 -— - - Botenpost - Dombrowka.| 7 -40 - - Zůlichau. 
- 7-10- - Pers-Post - Wongrowitz.|'9 -— - -, Pleschen. 
7-20- - - Unruhstadt. 10 40 - Wongrowitz. 
8-1 - — Pleschen. |1l - — - - Trzemeszno. 
9-35- - = Schwerina.W.!1l -— - - -  Wreschen. 


— Buß 10 Boll. 
11” 


a 
Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Eisenbahn- Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Personen-Zug Morgens 
Gemischter Zug Morgens . 
Schnell- resp.Eil-Zug Morg. 11 - 
Personen-Zug Nachmitt, . 4 
Gemischter Zug Abends. 9 -, 


5 Uhr 29 Min, 
$8 18 - 
4 - 
9 


Personen Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zig Morgens. 9 - 43 - 
Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 2 - 
- Personen-Zug Nachmitt, . 4 - 21 - 
I: - Gemischter Zug Abends 6 - 38 - 


Richtung Breslau - Stargard. 
A 


Die Regierung habe ſtets der ihr 
andes auferlegten 


sg 5 
ersonen- Mo; T 
Schnell- Zug Nachrafttags . 5 - 
Gemischter Zug Abends 6 - 


Gemischter Zug.. » ‚früh 8 Uhr 55 Min. 
Personen Zug Mi rgens . 10 4 

Schnell-Zug Nachmittags 5 
Gemischter Zug Abends. 5 - 


früh 6 Uhr 46 Min. 
s 12 4 


t und zum Aufgeben der Partei⸗ 28 


Amſterdam, 27. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- zwiſtigkeiten. 2 . = 52 3 — Abends. 10 4 
l 3% Anoländiſche | 2 Ban SV. S v. St. g. i „Joan. 5 7945 B echte Oder-Uferb. 5 | 794 ba © 
2 9 Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 41948 he. F ee m 44] 94 ba © do. Schuja-Jvan. 5 
> rra $, er 4 1102} © o. VI. Ser. do. 4 82 b bo. Varſch⸗-Teresp. do. do. StPr. 5 | 894 © 
fonds U. Aktienbörk, I Halba: elo A. 4 901 8 Set. Schw. r. 4 — — v. St. gar i 17} b} ©8179 BiRpeinifepe T mefa 
Berlin, den 27. November 1868. | do. ea 4 71 8 annoverſche Bank 4 | 844 bz in- Crefeld — — Schleswig 44 89} b do. Lit. B. v. St. g. 4 814 bz 
.. r öln-Pind. I. Em. 4 — — l do. Stamm. Pr. 4 — — 
Wreunife Fondo. 9.500 1850 786.78. 7% De iper Kerb. 4 00 Riba do. AEL do, IL. En. 4 — — 0 
Freiwillige Anleipe 44] 974 © do. e m 6 — 69% 6117844. HRugemburger Bant. 4. 199 G do. 4 | S4 b3 do. III. Em. 4 — — 
Staats-Anl.v. 1850, 103. bz ax 15 er. 18 zn. Priv, 1 1024 a a III. ~a 1998 ak we E Err 5,8 
905 b i Re eininger Kreditb. s j i 
„„ 46% l f b Sb Pfandbe . 50 „ Melden Sand B. 173 B buche de. IV. an fe den u- de. If Ser 4 
do. . 905 b fl. Anleihe 5 fade Den ein Kei den 6 |127 > REN 823 èo. IV. Ser 44} 96: 8 
å ` . Kre -2ł- el-Obderb. — — 
bei 1802 all 90 6 Ann cn ö ic Den. Mittechantla |87 1 ebe if em % — — GEiſenbahn- Aktien. 
b0: 1867A.B.D.C|4$| 20 b da .6. . 0 79 5 ofener Pon. Bt 4 1014 b3 © lei de. IV. Em 4 — — re 8 0 S 
do. 1850,52 conv. 4 | 87% bz Ruf i L Au 5 86 reuß. Santa 48 eiw bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 835 B Alſenzbahn v. St. g.(4 — — 
do. 18534 | 87% b3 N 1 3 544 0 oſtocker Bank 4 1134 © Lemberg ⸗Czernowitz 5 663 bz n. 713 bz Altona-Kieler 4 113 bz 
do. 18624 | 875 ba 5 8 le 6 8655 Säachſiſche Bant 4117 G Wagbeb.-galberf —— Amfterdm-otterd. |4 | 974 B 
do. 186814 | 87% b3 te Schleſ. Bankverein 4 |118 8 do. do. 1885040 93 b Saul aden . 4 1361 ba 
Staatsſchuldſcheine 3 814 b3 . 1864 bal ringer Bank 4 | 73 8 do. Sitten h 68 @ Berlin-Anhalt 4 19718 
Fein E un. 180081 1198 f ne elenden Fand a 1112} B do. Wittend. 4 94 B Berlin-Sörliz 4 | 71 5 
Ruch.40Xhlr.-Obl.— 57 8 Pram. Anl. v 184% |118 b3 Weimar. Bant 4 | 898 Riba Niederſchle.⸗Märk. 4 864 @ do. Stammprior. 5 | 93} ba 
Ruru Reum. SHl 3} 82 G 3 8. Al ag AA 30 C . Hypoth.-Berf.4 |1074 8 9. I. S. 402 fl 4 — — Berlin Hamburg 4 108 elw ba 
F aiaei e nem A E 32 p. 5p.-G. 4 87 © 5. K. u. Il. Ser 4 80 6 Berl-Rotsd-Magd. 4 196} b; © 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz i — a do. do. (Henkel ja —— do. conv, III. Ser. 4 | 824 bz Berlin- Stettin 4 130, b 
b ze. 4 96 5 ee „% IV. Ser. 4 — — Böhm. Weſtdahn 6 703 ba 
> — 3 SR, do. Nitolat-Oblig.i4 | 66% Yeioriräte- Obligationen. erscht. Ameigb, 6 — — Be Schw. Seb. 4 11388 
Bel Borf. Bol. 6 101 $ G ute 418 8 berſchlef Lit. 4 4 — — Brieg-Neife 4 00 
liner 4 sohn do Wehe in S. R. 4 606 d de. „Em. 4 6 do. t: Bl — — Toln⸗Minden 4 125 bz B. 100 © 
u. Neum. at 1068 bo. Pir I SS it. Sak ba do. III. Em. ba do. Lit. C. 4 8468. Cofel- Odd. (WU) 4 |1124-13} ba 
do. do 4 | 864 ba do. Liqu-Pfandbr. 4 53 b 1 al 714} b5 8 do. Uit. D. 4 845 8 do. Stammpriör. 4 1108 b) © 
Oſtpreußiſche 47 ba Amerik Anleihe 6 60. 0g 8000D. 1. Im. ö BG) de. Ut. E. 77 bg © |de do |5 |1108 b3 © 
do. 4 | 844 bz Türkiſche Anl. 18655 40 51 ® 119 do. III. Em. 5 80 dz G do. Lit. F. — — Galia. Carl-Ludwig ö 924 bz B Continent. (De ) 
do. 904 B Bad. 44 St. Anl. 4 947 6 5440 saj@ergifh-Märtifche 4 — — bo Lit. ad 90 onde by @ftöbau-Bittau t | 504 by Berl. Eif.-Bedarf — 152 8 
Pommerſche 4 70 b3 Neue bad. 30fl Looſe — 313 etw b ô| do. II. Ser. (conv.) 44 93 ba 6 eſtr.-Franzoſ. St. 3 208} 1b@n2C4} Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 160 Hörder Hütten⸗Ver. — 102 B 
do. 4 | 848 bå Be 100° ö fO. Ser. 31 5. Stg. 784 b Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 221 dz Marki gia 4 | 64 8 Minerva Z| 354b 
Poſenſce 4 — — Bair. 4% Br-Anl 4 1034 53 do. < Lit, B34 78% b de. Lomb. Bons |6 | 96} B do. Prior.⸗St. 5 | 84 * 8 
do. 3 — — ar 44% 81 PA 5047 904 8 do. IV. Ser. 44 91 8 do. do. fang 1870] 934 bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 154 y mob.⸗Geſ. — 74 $ 
; do. neue 4 | 85 bz © Braunſchw. Anl. 5 1101. b do. V. Ser. 44 894 © do. do. fällig 18766 923 bz do. Stamm- Pr. B. 3 71 Wechsel- Kare 
er Sächſiſche 4 — — Deſſauer Präm.-A. 34| 96} 1 do. VI. Ser. 4 86} bz do. do. fäll. u 93 8 Magdeb.-Leipgig 4 219 bz n. 2000 j] Wechſel: Kurſe vom 27. November. 
Sale 31 — — dee do. 31 47 o. Düſſel.⸗Elberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 90 Ido. do. Lit. B. 4 90 8 Bankdiscont 910 
are Erang An, __I6 1063 © Bene ie f , Seger = — Betegen ee | he N nyelot e 
Ap — (00, ortm.⸗Soe . v. arant. — e * 
Benptenfiſe 90 741 bz Bant- und Kredit⸗Aktien und 8 5 II. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u. 60 4 908 bz Münſter⸗Hammer 4 | 88 ® Hamb. 300 Mk. ST. 2151 ba 
1 5 4 | 8248 4% 908 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 993 bz 1862 u. 1864 490g * 90f[Niederſchl-Märk. 4 A: bà 
do. neue |4 828 8 [b3 Anhalt. gandes- Bt. 4 87 © Berlin-Anhalt 4 | — — o. v. Staat garant. 4 96 UbzwRiederſchl. Zweigb. 4 811 bz 
11 Some | e aane REGEN ER Mae 
ommerſche 4 905 bz — ronga Bent 4 109 b g Berlin-Görliger 5 |100} B hrort⸗Crefeld — — do. Sl pr. 6 904 5 
oſenſche 4874 © Bremer Bank 4 |1114 g erlin⸗Hamburg 4 — — do. Ser. 4 — — Gba v. St. gar. 3 — ba 25% — b 
un e 4 893 G Coburg. Kredit⸗Bk. | 78 © do. II. 2 4 =. do. III. Ser. 43 87 6 Oberſchl. Lit. A. u. C. 1288 ba [ba 
en Bent 491 b3 Danziger Priv.-Bl. 4 |106} G Berl Potsd.⸗Mgd. Ruff. Jelez-Woron. do. Lit. B. 174 [1724.72 Leipzig 100 Tir. 8. 4 
SAAN e 4 | 908 b Darmſtädter Kred. 4 1068 ba Mi A. u. B.4 | 8746 v. St. gar. 5 79 $ De „Staats.|5 d bz Deaf d 
Schlefiſ 4 90, @ do. Bettel-Bant.4 | 97 do. Lit. 0.4 ss 65 do. Kozl.-Wor. do. 5 80 by Deft.Südb. Tomb.) 5 |111 -1140 Dezſpetersb. 100R. 308. bà 
Preuß Hyp- Cert. 41005 8 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2% Berlin- Stettin 44 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 80} b Oppeln-Tarnowig 5 — —[II2-IIi do. do. 3M. 5 913 bz 
I. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 89 G Disk.⸗Kommand. 4 120 bz do. II. enfi 83} G do. Mosto- Rjåf. do. 5 86 G Pe Ste já 721 [-4 bi Brem. 100 Tlr. 8. 25110 bz 
Preuß. do. ( entei) 86 B Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 19} bz excl. do. III. Em. 4 884 8 do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 823 bz 0. 555 Ben E N e 831 bz 
Die Börſe war heut faſt ausſchließlich mit der Ultimo Liquidation beſchäftigt; die Schwierigkeiten derſelben übten auf dte Stimmung und die Kurſe einen Druck aus, der auf ſpekulativem et fogar zeitweilig Flauheit hervor- 
brachte. Belebt waren Franzoſen, — — edge Kredit, zum Theil in Belebung auf den Ultimo. Eiſenbahnen waren ftill, die Kurſe haben nur geringen Verluſt erfahren. Inländiſche Fonds waren behauptet, 5. und 44proc. An- 


leihe waren in gutem Verkehr; deutſche Fonds waren wenig verändert; bayriſche Prämienanleihe in einigem Verkehr; Pfandbriefe waren lebhaft, Rentenbriefe Ril. 
ſonſt war Verkaufsluſt vorherrſchend. Ruſſiſche matter, Kursk⸗Kiew und Schuja-Iwanowo waren belebt, die anderen ſtill; 
Deſtreichiſche Fonds, Türken, Italiener, Tabaks⸗Obligationen, Amerikaner etwas matter; ruſſiſche Fonds im 
Bi Öftreichtfche Kredit betrug der Report t pCt. — Wie eben gemeldet, 
1 


felte fih der Zinsfuß im Report für erſte Aufgeber auf 63 pCt., 
über 10 Stück auf 60 pCt. erforderlich. Die Zeichnungen von 1 — 10 werden voll befriedigt. 
Breslau, 27. November. Bei mäßig belebtem Verkehr waren die Kurſe meift eine Kleinigkeit niedriger, 
öſtreichiſche Papiere wegen Ausbleibens der Wiener Notirungen unbeledt. 
Officiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen und 15,000 Quart Spiritus. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 79 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — Minerva 354 bz. Schleſiſche 
Hank 118 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 103 bz u B. Oberſchleſtſche Prioritäten 77 B. do. do. 844 B. do. Lit. F. 
91} B. do. Lit. G. 903 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 893 B. Märkiſch⸗Poſener —. ee —. 
Breslau - Schweidnitz⸗Freib. 114 G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn —. e Lit. A. u. C. 1923-93 bz. do. Lit. B 
Oppeln » Tarnowitz —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 79 bz u B. fel- Oderberg 1123 bz. Amerikaner 80 G. 
Ital. Anleihe 558-55 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. 1. 8 n 12 Uh u Des Bußtages wegen heute keine 


Börſe. 
Effekten⸗Societät. Amerikaner 793, Kreditaktien 239, fteuerfreie Anleihe 53}, 1860er Looſe 788, Qom- 
barden 1953, Staatsbahn 299. Matt. 
Frankfurt a. M., 27. November, Nahm. 2 Uhr 30 Min. Effekten Societät. Preuß. er 


ſungen 1044, Berliner Wechſel 10a, Hamburger Wechfel 873, Londoner Wechſel 1194, Pariſer Wechſel 948, Wiener 
Wechſel 993, Nationalanleihe 53, 5% Anleihe de 1859 62, ſteuerfreie Anleihe 524, 4% Metalliques 433, Ameri⸗ 
faner de 1882 79}, öſtreich. Bankaktien 821, öſtreich. Kreditaktien 240, Darmftädter Bankaktien 265, öſtreich.⸗Franz. 
Staatsbahn 390%, Ludwigshafen Bexbach 160, Bayr. Prämienanl. 1034, Badiſche Prämienanleihe 100 f, 1854er 
Looſe 694, 1860er Looſe 783, 1864er Looſe 103 f, A ſenzbahn 833, Oberheſſiſche Eiſenbahn 693, Lombarden 1944. 


Stimmung beſſer. 
Nach Schluß der Börſe matt. Kreditaktien 2383, Staatsbahn 29%. 
Abends wird keine Börſe ſtattfinden. 
Hamburg, 27. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber ſtill. 
age, Hamburger Staats-Brämienanleipe 85}. Sationalanleibe 55. Sera ſhe Neebitattien 1024. 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 784. Staatsbahn 635. Lombarden 4143. Italieniſche Rente 543. Vereinsbank 112, 
Korddeutſche Bank 129%. Rhein. Bahn 1183. Mecklenburger —. Altona-Kiel 1123. Finnl. Anleihe 783. 1864er ruff. 


Prämienanleihe 112. 1866er ruff. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 73. Disconto 27 %. 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 7 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 82 Sch. bz., Amſterdam 35, 55 bz., 


Wien 894 ba., Paris 1874 ba., Petersburg 29 bz. 
Hamburg, 27. November, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 101, 1860er Looſe 778, Lombarden 
411, Staatsbahn 633, Italieniſche Rente 544, Amerikaner „ Geſchäft. a Ms flau, -fpåter viele Kaufluſt. 
27. November, Vormittags 11 Uhr 35 Min. Kreditaktien 242, 80, Staatsbahn 301, 20, 1860er 


Wien, 
Looſe 92, 20, 1864er Looſe 105, 00 ſehr lebhaft, Napoleons 9, 47. Andauernde Haufe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jo chm uin Bofen, — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Prien 


Von inländiſchen Prioritäten waren Aachen-Maſtrichter belebt und höher, 
von öſtreichiſchen wurden 3. Lemberger zu 694 in Poſten ey ah 

anzen nicht unbelebt, Biquidations-fandbriefe und 1862er Engliſche ſehr belebt. Binnen 88 Br. Zur Liquidation 
ift in Folge von Ueberzeichnung der neapolitaniſchen Anleihe eine Repartition aller Subſtripttionen 
Kreditaktien e der Börſe 241, 80. 

18 Looſe 84, 00. Bankaktien 684, 00, 
215, 50. CTzernowitzer 175, 50 


dam —, —. Böhm. Westbahn 163, 50. 
1864er Looſe 104, 20. Silber⸗Anleihe 70, 00 


Wien, 27. November, Abends. [Abendböoͤrſe.] Kreditaktien 239, 40, Staatsbahn 297, 00, 1860er 
Looſe 91, 00, 1864er Looſe 103, 50, Bankaktien 682, 00, Ungariſche Kreditaktien 96, 75, Galizter 215, 00, Lombar⸗ 
den 195, 00, Napoleons 9, 48. Anfangs flau, Schluß feſter. 
London, 27. November, Nachmitt. 4 Uhr. 
Konſols 94 . 1% Spanier 344. Italieniſche 5% Rente 55. Lombarden 16%. Mexikaner 15. 5% R 
8% We 1 5% s en de 1862 85$. Silber 60$. Türkiſche Anleihe de 1865 A144. 8% rumäniſche Anleihe 85. 
6% Verein. St. pr. 


T44. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 a 104 Sch. Frankfurt 120. Wien 12 Fl. 


— Kr. Petersburg 324. 
Paris, 27. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 71, 75, Italieniſche Rente 56, 95, 


Lombarden 417, 50, Staatsbahn 643, 75. Matt und unbelebt. 


"15, 594. Sülberkupons 117, 00. 


Paris, 27. November, Nachmitt. 3 Uhr. Blau. Konſols von Mittag 1 Uhr waren 944 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 75— 71, 50—71, 524. Italieniſche 5% Rente 56, 65. Oeſtreich. Staats- Elſenbahn⸗ 
Aktien 642, 50. Kredit- Mobilier- Aktien 282, 50. Lomb. Eiſenbahnaktien 412, 50, do. Prior. 225, 40. Tabaks ⸗ 
Obligationen —, —. Mobilier Espagnol —, —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 844. 
Amſterdam, 27. November, Nachm 4 Uhr 15 
5 % Metalliques Lit. B. 608. 5% es 48} % Metalliques 24. Deftr. National. Anleihe 
514. Oeſtreich. 1860er > 460. . 1864er Looſe 1044, ilberanl. 563. 5% sps ſteuerfreie An 8 
Ru $: I. Anl. von 1862 842. ſch⸗engl. Anl. von 1866 — 5% Ruffen V. Stieglitz 658. 5% Rufen 
VI lig 748. 5% Rufen de 1864 893. Ruff. Prämien⸗Anleihe von 1864 —. Ruf. Br ten-Anl. von 1860 


6% Ver. St. pro 1882 793. 
Londoner Wechſel, kurz 11, 92}. 
Petersburg, 27. November, Nachmittags 5 Uhr. (Schlußkurſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mt. 33-33 m. Hamburger do. 3 Mt. 29-29. Berliner do. 924. Amſterdamer do. 
3 Mt. 164. Pariſer do. 3 Mt. 3454. 1864er Prämien- Anleihe 137. 1866er Prämien⸗Anleihe 1333. Große Ruf 
ſiſche Eiſenbahn 119%. 


